
LüneburgiſchenBraunſchweig Px

Churlande ,
„=.
.

Wattidede,1%
SPHHS:
erde
"

„

Jahrgang ,Sechſter

%
2/5

rp
RD

nea
Zweytes Stü ,

4FS7.
18:KiSu
ry
ü30.

PASTA SINEEUPETOR FENEN O PES PA SRAEN PEG PUREN

Hannover ,

Poc > wiß jun ,

14220 .

W,gedru > t bey



1

=

ob

=
"eblNNA
E22

<<

Si

R

M

AS

SER

NEUN

RG
R

Rd
UE
Swrre

GI
EIERS

=-

vnn

GR

<=

=

€>

€

a

LIES

<ei

-

«-

(

R)

<=

7

5

=

ET

RSSIREE

NE

G<< =

2

“

'

2

=

|

6.

224.2

|

IN

|

.

de

Gti

|

RD

=---„“““--»--=

:

S

We

5./

Y
|

|

!

|

Y

D

t

'

|

'

!4

[j

| :
J

|

:

|

-,-

|'|j||
1
H

p'

|

M

j|||

|

1':"Bj|

SE
Rn
NE

WF-RES
SNES
ES
SESE
HRERI

HEESEN
AED“

SIEGES



1.

Innhalt der allgemeinen und Special -
Verordnungen , welche vom Anfange des

Jahres 1791 . bis zum Schluſſe des Mo -
nats Junii in den Braunſchweig -Lü-

neb . Churlanden publicirt ſind .

172 .

Landesherrliche Renovation der Verordnung vom

2often Jenner 1724 . *) wegen des erhöheten
Fleiſch - Lizents , Lizents von Spielkarten und

Kalendern , und Stempelpapier - Jimpoſis im

Fürſtenthum Lüneburg . Hannover den zten

Februar 1791 .

Reittelſe dieſes ſind vorgenannte Abgaben auf fernere

zehn Jahre vom roten Febr . 1791 . bis dahin 1801 jedoch

mit der Einſchränkung prolongirt worden , daß ſo lange das

jezt beſtehende unterm 4ten Julius 1738 . erlaſſene Verbot

der jogenannten Bauren und Laubkarten gültig bleibt , das ;

jenige was der benannten Karten wegen in dem 5. 3. der .

OH: 2 obs

*) Dieſe Verordnung iſt ausführlich zu finden in den Lü-
neb , Land , Conſt , Cap . Y1, Sect , 3, Nr . LXY .
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- dung zu bringen ſey,

obgedachten Verordnung erwehnt worden , nicht in Anwen ,

| ent

WESTIE |

Gemeiner Beſcheid Königl . Juſtikßcanzley zu Han - V,

nover , vom 1otm März 1751 . die Anführung ' "7 BP

des Tages der eingewandten oder erwählten
Appellation in den Apoſtolis der Unterg » iw

richte betreffend . " T

Das hiedurch erneuerte Ausſchreiben , welches den 22ſten
| OM

December 1742 . erlaſſen worden , giebt ſämtlichen Unters '
obrigkeiten auf , in denen auf die ſchedulas appellationum

4

zu ertheilenden Decretis , den Tag der Eingabe oder das j
Praeſentatum zu exprimiren ; wenn aber dieſes auſſer Acht | nN
gelaſſen wird , ſollen ſie in zwey Rthlr . Strafe verfallen

ir

ſeyn , und ſolche ſogleich executive beygetrieben werden. (as
Dey Exaction dieſer Geldbuße , iſt in neucren Zeiten

Zip

verſchiedentlich zur Entſchuldigung angeführt worden , daß
0 “

vorermeldetes Ausſchreiben nicht zur Wiſſenſchaft der Obrigs
' (4,8

Feiten gediehen , auch in der Amts ; oder Gerichtsregiſtratur EM
nicht vorzufinden ſey , daher hat man ſich dann bewogen

- iin
geſehen , erwehnte Verordnung , mittelſt obigen Gemeinen

M

Beſcheides zu wiederholen . Uſcht
|

| [ Pſd
LT 4 8 )

Verordnung die Brief: Beſteller und Wagenmei - en hin
ſter beym Poſtamte Göttingen betreffend . | Auſg

;
Hannover den 7ten May 1791 . ' 5)

Zur Ordnung in der Brief ; und Packerey » Beſtellung bey
wen

dem Poſtamte Göttingen , iſt folgendes Regulativ , nach w
:

- den
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den dabey in Betrachtung gezogenen Local : Umſtänden,
entworfen worden .

7) Alle Briefe , worinn weder Geld noch zu Geldes ;
) 1 Hans Werth angegebene Pretioſa vorhanden , ſollen wie bishero

Whrung
7

ohnentgeltlich beſtellet werden : und ſo auch

3 ahlten 2 ) Alle , Schriften oder gedrückte Sachen enthal »
*

Weges tende , Briefs Packeter deren Gewic <ßt , zur Unterſcheidung

von anderen Packetern in “einer Verordnung vom 5ten

| ai
Sept . 1742 . bis zu 10 Loth beſtimmet if .

2 3) Wer von Orts: Angeſeſſenen in beſondern Fällen
A Ins ſeine Briefe ſelbſt abholen laſſen will , und es dem Poſt ,

Waun
amte vorher bekannt machet , dem ſoll darunter auch , ſv

M vs
viel thunlich , in ider Maaße gewillfahret werden , daß er

früh
die Briefe auf die Weiſe ſrüher als durch die Brief Träger

Nuarfallet erhalte . Wollte aber einer oder der andere jderſelben die

€ jedesmahlige Abforderung ſeiner Briefe ſich ausbedingen ,
nazi ſo würde er damit wenigſtens bis zu einer Stunde nach
[rat dh erfolgter Ankunft der Poſten Anſtand zu nehmen haben ,
4 4Ntigi weil den Poſt - Officialen zuin Nachſehn , Sortiren und

Siſi Toxiren der Briefe gehörige Zeit - und Muße gelaſſen wers

EEgielwogen den muß ; und wird weiter vorausgeſelßt , daß dabey die
177000 Abſicht aicht ſeyn werde und könne , den Beſtellungs - Gebüh -

ven ſich zu entziehen .

4 ) Zwey zuverläſſige und beeydigte BriefsTräger ſols

j len hinführs beym Poſtamte gehalten . werden , und in
em Dienſt/Verrichtungen dte Poſt : Livree tragen ; ſie ſollen auch
jaöſend. 5) mit ſchriftlicher Inſtruction zur ordentlichen und

ohnverweilten Beſtellung alley Briefe und Brief : Packeter

Fung bi) ohne Unterſchied , verſehen werden , worinn einem jeden

Er , 109 ſein Beſtellungs - Diſtrict , entweder mit Abwechſelung auf

den O3 ges
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gewiſſe Zeit , oder auf beſtändig , nach billigem , ohnpars
theyiſchen Ermeſſen des Poſtamts , anzuweiſen iſt , Ins
beſondere und vor allen Dingen ſind aber '

. 6) der Inſtruction die Beſtellungs »Gebühren zu ins

ſeriren , wozu nachſtehender Tarif hiemit beſtimmet wird :
a) Für Briefe mit 1 bis 25 Thaler = - 4 pf .

Sid nik 77 . 00 . 25 15 : 50 2 ELE GIESE .
m 111505 . 1005 I 990 .4 =
- = = 1001 200 = 2. - 8S -

b) Für alle höhere Summen ohne Unterſchied , od ſie
in Briefen , Packetern , oder Beuteln verwahret ſind , ſoll
der Beſtellungs-Lohn 4 98x . und nicht mehr ſeyn .

c ) Für die von den Brief; Trägern künftig mit zu
beſtellende kleine ordinaire Packeter bis zu 8 Pf . incluſive ,
ſollen ihnen pro Stück 6 pf. zu Theil werden .

7) Die Beſtellung der ztößeren Packerey verbleibet
dem gleichfalls eidlich zu verpflichtenden und mit Inſtruc -

„tion zu verſehenden Wagenmeiſter und deſſen Gehülfen ,
für welchen er einſtehen und haften muß , und ſoll :

2 ) Für ein jedes tragbares Stü > = = - - - 1x ggr .
b) - - - - - wmit dem Schiebkatren fortzus

bringende : Stu . € < < 522. 802401 5 ggl .
und unter keinem Vorwande ein mehreres gefordert werden .

c) Auch bey den zur Poſt zu holenden , und aus dem
Poſthauſe nach den Wohn / oder Wirths - Häuſern zu brin »

„Henden Koffern und Sachen der abreiſenden und ankom -
menden Paßagiers ſoll dieſe Taxe Anwendung, finden und
beobachtet werden .

8) Um nun übrigens das Publicum gegen Ueber !
ſeßungen und Erpreſſungen der . Brief : und Packerey, - Be«

ſtels

webe

T

gend]
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tigun

Zedhi
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NNN ſieller noch mehr zu geſichern , ſoll im Poſt Amte der Bes

1 ſiellungs - Lohn auf jeden Geld - und Adreß Brieſ beſonders

notiret , dieſe Verordnung auch zu Jedermanns Nachricht

DENN ſowohl im Poſihauſe , als ſonſt öffentlich angeſchlagen werden .

5 7 .

Lu
Allgemeines Ausſchreiben , an ſämmtkliche Obrige-

fn
keiten , Beamte und Gerichte , die Einführung

ko .
des Seidenbaues in hieſigen Landen betreſſend .

Whſe Hannover den zoſten May 1791 ,

38) , jl Zu den mannigfaltigen Wegen , wodurch Ihro Königliche

NN Maj- ſtär , Unſer Allergnädigſter Herr , Ihro Landesväterlis

Fit zu <he Bemühung , denen arbeitfamen Unterthanen , jede Ges

Aufi
1

legenheit zum Neben Erwerb zu erleichtern , darbieten und

gnädigſt zu erkennen geben , gehöret auch die huldreiche Abs

y weißet ſicht , den Seidenbau in hieſigen Landen eingeführet und

» Aity verbreitet zu ſehen .

D (fey Der Nutzen dieſes Erwerbes zeiget ſich nicht nur , wes

1a gen der Kürze der Zeit , darin ſelbiger betrieben wird , ſons

WENN
dern auch dadurch : daß derſelbe hauptſächlich eine Beſchäfs

Su fech tigung für junge und alte Perſonen ausmadtet , mithin dem

2 MM Feldbau die ſo nöthige Hälſleiſtungen der Hand : Arbeit keis

UG
nesweges entziehet , vielmehr den zu dieſer Arbeit zu ſchwas

61 dn chen oder unvermösgſamen Perſonen eine Gelegenheit an

; altin
Hand giebt , ſich in einer ſolchen Jahreszeit einen Verdienſt

„Gyfon! zu verſchaffen , wo es gewöhnlich an ſonſtigem Erwerb zu

177 und
/ mangeln pflegt . Denn da von der Hälfte des May - Mos

naths bis zur Zeit der erſten Heu Erndte , bey günſtiger

each „Witterung in einer Zeit von vier WoHen , ein Seidenbauer ,

39700
der auch nur ein Pfund Seide erzielet , dadurch Veranlaſe

| 94 ſung
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ſung findet , ſich einen Bewinn von 5 Thalern , zu welchem
Preiſe die Seide gewöhnlich dem hieſigen Strumpf , Fabris
canten verkauft werden kann , zu erwerben , und ' ihm danes
ben noch Zeitraum übrig bleibet , entweder durch Spinnen ,
Weben , oder ſonſtige häusliche Beſchäftigung , ſeinen Ver /
dienſt annoch zu erweitern ; So wird dieſe zu eröfnende
neue Luelle des Neben : Erwerbes , ſich dadurch ſchon im
voraus ais vortheilhaft empfehlen , und die daran Theil nehs
mende Unterthanen durch die Folge noch mehr überzeugen ,
daß ihre varauf - gerichtete Bemühungen nicht vergeblich ges
weſen ſind ,

Das Beyſpiel der benachbarten Chur » Brändenburgisz
ſchen Lande , in wel > en alljährlich mehrere tauſend Pfund
Seide gewonnen werden , dienet zum deutlichen Beweiſe ,
daß die Erzielung dieſes Products , auch in unſerm Ciima
thunlich ſey , wenn nur bei den erſten etwa der Erwartung
nicht gänzlich gleichkommenden Verſuchen , durc < anhaltens
den Fleiß den ſich hervorgegebenen Mängeln nachgeforſchet ,
ſelbigen abgeholfen , und die Sache nicht gleich wieder bei
Seite geleget wird . Und da der Seidenbau wahrſchein
lich häufiger von mehreren Intereſſenten , bey kleinen Pars
theyen getrieben , als von Entreprenneuts im Großen ans
geſtellet werden wird ; So dürfte es auch auf dem Lande ,
wenn die dazu nöthige Vorrichtungen , in Wohn - Stuben
odey Cammern nicht anzulegen ſtehen , in den um dieſe
Jahreszeit ledig ſtehenden Böden und . Scheunen, an Raum
niht mangeln , wo die hiezu erforderlichen Veranſtaltung
gen auf einige Wochen vorgekehret werden könnten ,

Gleichwie jedoch der Seidenbau nicht anders betries
ben werden kann , als wenn ſelbiger die davon unzertrenns

lich?

| ( ih !
|
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" 5 lich/nothwendige Anlage einer weiſſen Maulbeerbaums

( AU) Pflanzung zum Grunde hjatz; So iſt das etſ : e Abſeßen

Dim dw darauf gerichtet , an denen Orten Seiner Königlichen Ma ,

pine jeſtät Teutſchen Lande , wo dazu Raum und Gelegenheit ſich
hem Bm findet , dergleichen Pflanzungen an , und auf ſolche Weiſe

Vifnende zu deim nachfolgenden Seidenbau einen ſoliden Grund les

' ' im.
| gen zu laſſen ,

""nehe
|

Sowohl ein ſchlechtes als gutes Erdreich ſind im

1 enen, Stande , dem Maulbeerbaum Nahrung zu verſchaffen , je !

II il ges doch mit dem Unterſchiede , daß man im ſchlechten anfäng :

lic ) mehr Fleiß , Mühe und Koſten , während der erſten

Doburdy zwey Jahre , auf deſſen Wartung zu: verwenden hat ; ins

Dy fund dem derſelbe ſich nachher , auch in magerm Boden , von

Et eeſt, ſelbſt ernähret ,

Vilma Um daher dieſe Pflanzungen gehörig mit Bäumen vet »

"Attung ſehen zu können , iſt bereits vor mehreren Jahren allhier ,

0 It ) zu Herrenhauſen , die Pflanzſchule von weiſſen Maulbeers

ght , bäumen mit vielen Koſten und angewandter Sorgfalt ans

a gelegt , die nunmehro ſoweit gediehen iſt , daß daraus bes

Gſhin trächtliche Quantitäten Maulbeer - Standbäume und Heckens

Fs Dat Pflänzlinge verſeßt werden können , und es iſt zu Erreichung

En au dieſes Endzwecks die Verfügung getroffen : daß

EN ) ; 1) allen und jeden , ſowohl einzelnen Unterthanen ,

einbe als ganzen Commünen , welche zur Seiden : Cultur Neigung

is dieſe bezeugen , die von ihnen verlangte Anzahl HeckenPflänzs

aH aum linge oder Standbäume - unentgeldlich verabfolgetz

eil 2) bey Verſendungen von einiger Erheblichkeit , ein

4 herrſchaftlicher Plantage : Gärtner , an den Ort einer anzus

SO . legenden Maulbeer : Pflanzung , gleichfalls unentgeldlich

„etunw mitgeſandt werde , um den dazu beſtimmten Ort gehörig

- lid O5 zn
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zu unterſuchen , die Pflanzung unter ſeiner Aufſicht zu bes

ſorgen , und den Intereſſenten von der erſten Wartung der !

gepflanzten Bäume, die nöthige practiſche Anleitung zu oy

geben ;
DE |

w* d

), die AUTH Pflanzung von einem herrſchaftlis ir
|

weldy
< en Plantage : Gärtner das folgende Jahr beſichtiget , die 5 -

einger
dabey ſich hervorgegebene Mängel gezeiget , ihnen abgehol- " DIER wntgn
fen , und auf ſol <e Weiſe dieſe , dem Seidenbau vorgäns | Geidenl

j gige Einleitung den Unterthanen möglichſt erleichtert und ;
| « Geiden/;

zur Vollkommenheit gebracht werde ; Und endlich |
4) die Unterthanen durch gewiſſe auf Anziehung einer , | ſpelt, d

demnächſt zu beſtimmenden Quantität Maulbeerbäume zu der Bo
ſeßende Prämien zu dieſer Aniage ermuntert werden ſollen . 2 BENN;

In Anſehung des wirklich anzulegenden Seidenbayes . wN
felbſt aber , iſt die Abſicht : daß jim

1) durch furze , deutliche , gedruckte , unentgeldlich zu - viplihen
vertheitende Anweiſungen , den Unterthanen die Art und Ed
Weiſe der Seiden : Cultur vorläufig bekannt gemacht ;

|

vnn!
2) einzelne dazu Neigung habende Perſonen , auf

j

üb
dem herrſchaftlichen Seidenhauſe zu Herrenhauſen davon

Yetttzy
durch den Augenſchein , unentgeldlich unterrichtet ; und

fiezu
3 ) ſobald ſich an einem Orte , bey einer gut beſtandes

Veſted
nen Maulbeerbaum -Pflanzung eine nur mäßige Anzahl bietenfvon Intereſſenten findet , ein herri <afilicher Seidenbauer | das 944: von hier unentgeldiich dahin abgeſendet werden ſoll , der die

-
|

Mahi
erſte Anlage dabey zu beſorgen , die nöthigen Grains ebens | | Smihy
fails unentgeldlich zu vertheilen und den Seidenbauern die | yd
bey der Verfertigung ver gehörigen Geräthſchaften und der Ru

1 Ye
Wartung des Seidenwurms erforderliche FIENE zu zeis | ten, I
gen hat , ; F Ern
is : ' Wie 0 ,
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« | Wie dann auch endlich

IM 4
&) die Veranſtaltung gemacht worden iſt , daß von des

y you Orten , wo der Seidenbau nicht von dem Belang iſt ,

3 0
daß deshalb eigene Seidenhaſpel angeſchaffet werden , ( als

7:
WEIHE: ſobald die SPDEEEIM ſich an eine Orte nur in

Br einiger Maaße vervielfältiget , zum allgemeinen Gebrauch

JWNEN unentgeldlich hergegeben , und der Verwahrung einer des

1Mgdnp | Seidenbaues kundigen Perſon anvertrauet werden ſollen ) die
949: und

| Seiden Häuslein ( Cocons ) anhero geſandt , und in dem

MU herrſchaftlichen Seidenhauſe unentgeldlich hieſelbſt "abgehas
(79) einer ſpelt , die Seide verkauft , und deim Seidenbauer ſodann
Im

| der Betrag ſeiner Ausbeute zugeſandt werden ſoll , |

BD ſelen, | So wie nun , von Seiten des Commerz » Collegii, uns
ISyhaus

| ter Mitwürkung der Königlichen Cammer alles geſchehen
iſt , was zur Erreichung der huldreichen Abſicht Seiner K5 -

Bid zu | niglichen Majeſtät , Vorbereitungsweiſe erfordert wird ;
Wund

| So wird die Ausführung des beabſichtigten Plans ,

(Es von den Bemühungen der Obrigkeiten , Beamten und Ges

a , vf richte abhängen . . Man heget daher das billige und gerechte

E10 ) Vertrauen zu der Thätigkeit und dem. Eifer derſelben , daß

FEM ſie zur Erreichung dieſes vorhabenden nüßlichen , auf das

Spinde Beſte der Unterthanen abzielenden Zweckes die Hand zu

„ ih bieten ſich um ſo mchr beeifern werden , als ſie ſich darüber

Eau das gnädigſte Wohlgefallen Seiner Königlichen Majeſtät ,

oy die Allerhöchſiwelchem eine jede wahrgenommene ausgezeichnete

Da bens Bemühung , zu einer huldreichen Aufmerkſamkeit empfoh :

Gim die len werden wird , zu erfreuen haben ,

rand det Dieſemnach erwartet man , daß ſämmtliche Obrigkeis

EE ten , Beamte und Gerichte , nach genauer Unterſuchung

der , dem ihnen " anvertraneten Stadt ; Gebiet , Amts » oder

| WW Ge



Gerichts - Bezirk , einverleibten Ortſchaften , darüber aus ;

führlich berichten werden :

a) Ob na der , den Unterthanen von dem Snhalt
des gegenwärtigen Ausſchreibens , wie auch im Allgemeinen,
von dem Nußken des Seidenbaues gegebenen Kenntniß ,
und damit verbundenen Ermunterung , welche auch vorzügs
lich an die Schulmeiſter auf dem Lande , um den Kindern

zum Seidenbau Anleitung zu geben , zu richten iſt , zu deſ ;
ſen Betriebe ſich einige Hofnung zeige , daß man daruntet

Fortſchritte zu mächen erwarten könne .

b) Ob Pläke vorhanden ſind , wo eine Maulbeerbaum ?

Pflanzung angeleget werden könne , wie groß deren Ums

fang ſey , und ob zu Anlegung von Maulbeer - Hecken Ges

legenheit ſich zeige , auch wie viel Ruthen oder Fuß Länge
dieſe Diſtanzen in ſich faſſen 3 wobey zugleich von der Bes

ſchaffenheit des Bodens , ob ſolcher Sand , Leim 2c. ent -

halte ? eine Anzeige beyzufügen iſt .

c ) Ob auch einzelne Perſonen vorhanden ſind , welche
in ihren eigenthümlichen Grundſtücken Maulbeerbäume
oder Hecken anzupflanzen gewillet ſind ? und deshalb mit

gehörigen Bäumen oder Seklingen verſehen zu werden

wünſchen ?

Wie indeſſen ein allgemeiner Ueberſchlag zur Repar -
tition der vorhandenen Bäume nichr aufgeſtellet werden

kann , bevor nicht , aus allen Provinzen Seiner Königli -
< en Majeſtät Teutſchen Lande , die auf obige Puncte erfors
derliche Erläuterungen beyſammen ſind ;

S9 iſt zu Erſtattung dieſer Berichte eine Friſt von

zwey Monathen , mithin bis ult , Julii d. I - hiemit feſt :

ges
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Z| 1 ; geſeßet, innerhalb welcher deren Einſendung ohnfehlbar ges
E wärtiget wird ,

:

EN . ap
PA eh ; ;

R. - Verordnung , wegen der in das Fürſtenthum Lüne -

burg eingeführt werdenden auswärtigen Waa -

N0. |
ren und Produkte , St . James den zu lten May

Ad
KTI I :

4 niet Die in mehreren auswärtigen benachbarten Provinzen des

Fürſtenthums Lüneburg ſubſiſtirenden Verbote und ſonſtige
Um Beſchränkungen der Einfuhr fremder Waaren und Fabris

19€ m kate und die in gedachtem Fürſtenthum ohnlängſt einges

E04 fährte directe Beſteuerung des Handels und der Gewerbe

inge | machten es nothwendig , ſolche Verfügungen zu treffen ,
4 " Do daß die daſigen Handel und Gewerbe treibenden , Unters

vw | thanen , durch jene Umſtände nicht zurückgeſeßt , und den

Auswärtigen ein Vorzug vor ihnen eingeräumet wurde .

[1„Griche Es iſt demnach , auf geſchehene Communication mit

yohme Prälaten , Ritter : und Landſchaft gedachten Fürſtenthums

js mit zu ſothanem Zwecke, Nachfolgendes theils wiederholend ,

em | theils von neuem verordnet worden .

|
I .

Spt
| Haben die ſämtlichen Obrigkeiten in dem Fürſiens

44 thum Lüneburg mit genaueſter Sorgfalt darauf zu achten ,

2 iel: daß in Anſehung derjenigen auswärtigen Provinzen und

maſs
Orte , wohin entweder gar keine . in dem Lüneburgiſchen

verfertigten Waaren und Fabrikate dürfen eingeführt wer :

den , oder aber verimpoſtet werden müſſen , das Reciprocuim
"Ss auf das ſtrengſte beobachtet werde .
[ ZU

3 qe
2.
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Behält es bey dem Verbot der Einfuhr auswärtiger

Frieſe , Spielkarten , des Amidoms und grüner Seife noch

ferner bis zu dem in den desfalls erloſſenen Specialverords

nungen beſtiinmten Termin ſein Verbleiben .

22

Wird die Einfuhr fremder , in den Churlanden ' nicht

verfertigter wollener ungewalkter imgleihen linnener

Strümpfe hiemit vorerſt gänzlich verboten ,

: 4 .

Soll der bieherige Impoſt von fremden Hüten und

Honigkuchen noch ſerner fortdauern ,

5- EIT
Iſt künftig von jedem Pfund qavewärtiaer , auf die

Jahrmärkte gebracht werdender weißen Seife ein Impoſt

von 2 Pf . zu entrichten .

6.

Sollen von jedem Paar fremder auf die Jahrmärkte

gebracht und daſelbſt verkauft werdender Stiefel ſechs Ggr . ,

von jedem Daar vollſtändiger Manns » oder Frauens -

Schuhe zwey Ggr . , von jedem Paar Scuhe für nicht

völlig erwachſene Perſonen ein Gar . 4 Pf , von jedem

Paar Kinderſchuhe 8 Pf . , und von Pantoffeln der vierte

Theil dieſer Abgabe erlegt werden .

7%

Hat künftig jeder fremde Weißgärber , Riemer , Faßs

binder , Leinweber , Drechsler oder ſonſtige Profeſnoniſt ,

fär jeden Jahrmarkt , welchen er in dem Lüneburgiſchen

bezieht , ein Stättegeld von acht Gar . zu entrichten , jeder

andere freimnde Kaufmann aber , welcher mit ſonſtigen Waa *
“2 ren

?
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xen handelt , ſoll , wenn er in Häuſern oder Buden auss
Piti . ; ; dsihn

ſteht und einen Gehülfen mitbringet , für jeden Jahr »
w wh

markt einen Nthlr, , ohne Gohülfen aber ſechszehn - Ggr . ,
Kalverny

und ein blos ombulirender Kramer acht Ggr . an Stätte :

- geld erlegen ; wogegen jedoch diejenige Abgabe , welche in

u

| einigen Gegenden
des Fürſtenthums Lüneburg , nach Maaß «

gahe des Oldenſtädtiſchen Landtages - Abſchiedes von nicht

angeſeenen Kaufleuten auf den Jahrmärkten gehoben
wird , ceſſiren ſoll .

y 8.
Zum

Sämtliche Impoſten ſowohl ! als auch das Stättegeld
ſollen von den Receptoren der Schakintraden gehoben ,
und , nach Abzug von 3 pro 100 Hebungsgebühren , an den

Sh aufdie Lüneburgiſchen Landſchaß eingeliefert werden ,
48 mp

9.

Wird die Daver der neuen Impoſten und des Stät -

fegeldes vorerſt hiemit bis Ende des Jahres 1794 feſtgeſekt .
972värfte |( op

FGr , Um den Unterſchleifen bey den oberwähnten Impoz

- NU ſten vorzubengen , ſollen die eingehenden impoſtbaren Waas

Sir niht ven bey dem erſten Grenzort oder Daß deim Gewichte oder

[3 jedem der Anzahl nach , nebſt dem Ort , wohin ſie beſtimmt ſind ,
gpvil angeaehen , von dem Paßſchreiber verſiegelt und von ihm

ein Paſſierzettel . worauf der Name des Verkäufers , der

Ort wohin , nebſt den Säcken und Kiſten verzeichnet ſind ,

eets Jaßy ertheilt werden . Dieſer Paſſirzettel iſt bey der Ankunft

Fimit , auf den Jahrmärkten , wenn ſie in einer Licentſtadt gehals

ghet ken werden , dem Thorſchreiber zu produciren , der ſodann

“ jm die Waaren nachzuſehen und einen Paſſierzettel darüber zu

15) Bat ertheilen hat » Beyde Zettel werden hierauf der Acciſes

E we Re !
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Rezeptur eingeliefert , da dann von . den Acciſebedienten

die Waaren gewogen oder nachgezählt , deren Betrag notirt ,

nach geendigtem Jahrinarkte aber der verbliebene Vorrath
wiederum nachgeſehen und für das Verkaufte der Impoſt
erleget wird . Der Vorrath ſoll ſodann wieder verſiegelt ,
ein Paſſierzettel , worauf deſſen Quantität , nebſt dem Ort ,

wohin die Waatre ſoll gebracht werden , verzeichnet iſt , er /

theilt und es mit der Angabe auf den folgenden Jahrs
märkten in ebenerwähnter Maaße gehalten werden .

Wenn auf die Jahrmärkte auf dem platten Lande

dergleichen Waaren zum Verkauf gebracht werden , ſo ſind

ſelbige entweder bey der Obrigkeit des Orts, oder den Acci -

ſebedienten anzumelden , die Paſſierzettel zu produciren ,
die Nachwägung und Nachzählung aber von den Landreu -

tern vorzunehmen «

Damit auch

11 , IG
Die Contravenienten zu gebührender Strafe gezogen

werden, ſo ſollen die auf den Jahrmärkten vorgefundenen ,
ſremden wollenen ungewalkten und linnenen Strümpfe

zum erſtenmal von den anweſenden Acciſe - und JImpoſtbe «
dienten , oder wo deven keine gegenwärtig , von den daſeyn ?
den Amtsunterbedienten verſiegelt und in ſicheren Gewahrs

ſam genommen , nach geendigtem Jahrmarkte aber dem
-

Eigenthümer mit der Verwarnung zurückgegeben werden ,

daß in der Folge die Strafe der Confiſcation , nebſt einer

Geldbuße von einem Thaler für jedes Paar , Strümpfe ,
ohnabbittlich eintreten werde , und ſoll von beyden Stras

fen deim Denuncianten ſodann die Hälfte als Gebühr ver ; .

Derjenige einländiſche Kaufmann , wel ,abreichet werden .
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Her dergleichen einländiſche Strümpfe nicht ſofort zeichnen
läßt , oder gar fremde Waaren für einländiſche ausgiebt
und zeichnen läßt , ſoll im erſiern Falle mit der Confi-
ſcation der Waare zum Vortheil des Denuncianten , im
leßtern Falle aber auſſerdem noch mit 20 Rehlr . beſtrafet
werden , wovon die Hälfte gleichfals dem Denuncianten
zufallen ſoll .

Anlangend die mit den oberwähnten Impoſten bes
legten Waaren , ſo ſoll

x) Die Waare desjenigen , der bey dem erſten Grenze
paß die Angabe verſäumet , confiſcirt , und er ſelbſt auſſer :
dem 2 Rhlr , an den Denuncianten zu erlegen ſchuldig
feyn. ;

2) Gleiche Strafe ſoll wegen der unterlaſſenen Anz
habe im Thore ſtatt haben.

3) Weun Jemand mehr Waaren bey ſich führet , als
ängegebeß ſind , ſo ſoll der Ueberſchuß confiſcirt und auſſers
dem das Zuadruplum des JImpoſtes davon erlegt werden ,
Wovon die eine Hälfte dem Denuncianten , die andere dem
Schaß - Aerario zufallen ſoll .

4) Wer mit unverſiegelrer oder ersfneter Waate uns
terweges angetroffen wird , ſoll mit der Strafe der Confis-
ſcation angeſehen und die Hälfte davon dem Denuncianten
zugebilliget werden .

5) In Anſehung des Gebrauches der Nebentege hat
es bey der Diſpoſition der bereits ergangenen Acciſe : Steuer -
und Zoll; Verordnungen ſein Verbleiben.

6) Das Hauſirengehen mit den impoſtharen Waaren
wird ausdrücklich verboten , und ſollen die Contravenienten
nach Vorſchrift der Hauſirordnung beſtraft werden .

Annal . 6r Zahrg , 28 St . ) P M 94



een

See
nei
mE

<<<

F=

RES

x=

216

I ?7-
Borordnung die Hülfs -- Steuern zum Erfaß der

Remiſſion an dem monathlichen Fixo im Für »

ſtenthume Calenberg , imgleichen das Verbot

auswärtiger Spielkarten betreſſend . St. James
den zxſten May 1791 . 3

Nachdem zu Erleichterung der Minder - Vermögenden bey

dem monathlichen Fixo , ſtatt des bisherigen Abſales des

25ſten Theils , eine weitere Miiderung für die großen

Städte , mit Inbegriff der Stadt Münden und Neuſtadt

Hannover , auf 3, für die übrigen kleinen Städte und das

platte Land aber auf 3 eintreten zu laſſen , beliebt worden ,

ſolche auch würklich bereits mit dem 1ſten October v. IJ . den

Anfang genommen , ſo hat es die Nothdurft erfordert , daß

- der hierau » entſtehende beträchtliche Ausfall an der Eins

nahme der Landes -Caſſe auf andere Weiſe erſet werde ;

Es iſt daher nach gepflogener Communication mit Calenbers

giſcher Landſchaft für rathſam angeſehen worden , zu detn

Ende auf Sechs Jahre lang und zwar votn xſten Jul . 2. c.

bis dahin 1797 . nachfolgende Einrichtung zu treffen , und

zu verordnen .

). Daß hinkünftig von allem ausländiſchen in dieſes

Fürſtenthum einkominenden in Gold und Silber verarbeis -

teten Geräthe , Waaren und Saen , in ſofern ſolche nicht

bereits in der Licent : Ordnung Cap . 5- belegt ſind ; imgleis

< en von allen Arten Bijouterie , rohe Juwelen und Perlen

allein ausgenommen , ferner von allen Arten Quinquaille -

rie , feiner und ordinairer Galanterie und kurzen Waaretz

Fünf pro Cent des Ge anm die Licent Caſſe entrichtet

wer ?
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5 werden ſollen . Von bloß außer Landes umgearbeiteten

ſch der „vder * umgefaßten Juwelen und Perlen ſind jedo < nur die

Ä iim Fis Umfaſſungs -Koſten mit Fünf pro Cont zu verſteuern , ſofern

H Verbot nemlich die Eigenthümer die desfalls erforderliche glaubhafte

3 Jams 7 Anzeige bey der Licent/NReceptur nicht verabſänmen .

2) Da das Engliſche Bier bisher im Licent nur an -
:

dern ordinairen fremden Bieren gleich geſebt worden , deſ ;
jähen dey ſen Conſumtion aber beträchtlich zugenommen hZat; So
10 38 des ſollen hinführo alle. Arten des engliſchen Biers , ſo entweder

| 9 großen zum Verkauf oder eigenen Gebrauch in das Land kommen ,

j3Neufiadt init 4 mgt . vom Stübchen , oder mit 4 Rthlr . 16 mgr .
/Stwd das voin Ohme verlicentet werden .

ED worden, )' Wird hiemit der Licent von Spielkarten ſtatt der

Uv, 5, det bisherigen 2 mgr . vom Spiele der ordinären auf 3 mgr .

ABert, daß und vom Spiele Taro Karten auf 4 mgr. angeſeßt. Und da,

un er Ein 4 ) vorgeſtellet worden , wasmaaßen Eingangegedachte

In werde; Landſchaft Gelegenheit gefunden , eine gewiſſe Eintichtung

unlenbets zu Verſicherung einer beſtimmten Einnahme von dieſem

yu dein Karten, Licent zu machen , wobey es aber ſowohl zu Verhüs

ENE tung der häufig zu beſorgenden Defrauden, ,als zu Beförs

77000 derung det Aufnahme der beyden vermöge Verordnung vom

L1ten October v. I . in dieſem Fürſtenthume allein geſtats

JE diſes teten Karten/Fabriken in Hannover gereichen werde , went

R 117008 allen auswärts fabricirten Spielkarten die Einfuhr verſagt

zue niht würde , wogegen die Verſicherung von Seiten der Fahriken

Inh (males gegeben wird , das Land wie bisher mit guter Waare , it

„ Del |, hinlänglicher Menge und um billige Preiſe zu verſehen :

( 2 aquaill Als iſt ſolches gnädigſt genehmigt und auf die Sechs Jahre

59 ) Bott vom a Iuül. 17 bis DM 1707.
0008 Ernſtes Den

7 PCM bothen, irgend eine Art auswärtiger Spielkarten , es ſey in

(ewt) P 2 eim
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einzelnen Spielen oder in Quantitäten in das Fürſtenthum
Calonberg einzuführen , und ſollen die Contravenienten
nicht allein mit der Confiſcation der betroffenen Karten , ſons

dern auch mit Vier Rthlr . Strafe , halb für die benannten
-

Sabrifen und halb für die Denuncianten unabbiitlich bes

: 3t werden . Endlich

5) iſt für thunlich und dem Gewerbe erträglich befuns

den worden , den Branteweinsblaſenzins , welcher zufolge

der Vorordnang vom x8ten Auguſt 1780 , vom Eimer alle '

24 Stunden bisher mit 16 Pfennigen oder 2 mgr , bezahlt

worden , bis auf 20 Pfennige oder 2 mgr . 4 pf. zu erhd ;

hen , und ſollen alſo ſelbige gleichfalls bemeidete 6 Jahre

lang vom I1ſten Jul . 3. c. zur Licentcaſſe entrichtet werden ,

im übrigen aber bey gedachter Verordnung es ſein Ver »

' ceiben behalten .

6) Gleichwie übrigens alle dieſe theils neubelegte ,

theils erhöhete Licent - Artikel , mit Eintritt des Termini

a quo den 1ſten Jul . a. c. dieſer Auflage unterworfen
ſind ; Alſo ſoll , wie ſonſt gewöhnlich und der Ordnung ges

mäß iſt , alles , was davon bey denen , ſo damit handeln ,

auf den Waaren - Lägern , in den Boutiquen und Magazinen
alsdann vorräthig iſt , von den Licentbedienten nachgeſes

hen , richtig verzeichnet und der Licent davon eingefordert
werden . Auch iſt . in Anſehung der Anmeldung , Controle

und Beſtrafung der Contraventionen alles dasjenige zu bes

obachten , was die Licent : Ordnung überhaupt vorſchreibt .

178 .

Patent , das nach der vermeſſenen Entfernung ,
zwiſchen Hannover , Neuſtadt am Rübenberge

und
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Deſtenthur äR . und Nienburg , zu bezahlende Extra - Poſtgeld
Aten, ſau betreffend , welches in den Poſthäuſern dieſer

SO henannten Orke zu affigiren iſt , Hannover den 14ten

Bitlih by Jun . 1791 .
a

SMMiittelſt deſſelben ſoll die vorhin ' zu 6 Meile angenom :

DY befahn mene , durch Zurichtungen beym Chauſſee : Bau , und nach

IS ! zufolge angeſtellter Vermeſſung aber nur 5x Meile austragende

) mne alle . Diſtanz zwiſchen Hannover und Nienburg , vom 1ſten Iu -

18 bezahlt lius gegenwärtigen Jahrs an , hinfäühro bey Extra » Poſten ,

4m erhö; Courier » und Staffetten - Nitten , und ſo auch bey den Ne -

966 Jahre benfuhren der ordinairen Poſten zu 5 Meile berechnet und

Zi ; werden, bezahlt genommen werden .

iM i1 Be Von benannten beeden Orten bis zu der grade in der *

Mitte liegenden Wechſel - Station , Neuſtadt am Rüben:
berge , und umgekehrt iſt demnach das . taxmäßige Poſtgeld

: ve für 23 Meile zu bezahlen , und unter keinem Vorivande

Eveſen
ein Mehreres zu fordern .

Bw ws 179 .

17 NC Patent , das nach der vermeſſenen Entfernung ,
) Cogezinen zwiſchen Hannover , Schillerſchlag und Zelle
1Std zu bezahlende Extra - Poſt - Geld betr . welches .
3 focht in den Poſthäuſern dieſer Orte zu affigiren iſt .

Fe Hannover . den 14ten Jun . 1791 .

usj zu b6 Vermöge deſſelben ſoll die vorhin zu 5 Meile angenoms

ao mene , durch Zurichtungen beym Chauſſee » Bau und nach

angeſtellter Vermeſſung aber nur 4X Meile austragende

Diſtanz zwiſchen Hannover und, Zelle , vom 1ſien Julius

Zi gegenwärtigen Jahrs an , hinführo bey Extra » Poſten ,
H nbetge Courier , und Staffetten/Ritten , und ſo auch bey den Ne -

und
P 3 bens
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ben ; Fuhren der ordinairen Poſten zu 4x Meile berechnet

und bezahlt genommen werden ,
:

Von benannten beiden Orten » bis zu der grade in dev

Mitte liegenden Wechſel: Station Schillerſchlag , und ums

gekehrt iſt demnach das taymäßige Poſtgeld für 25 Meile

zu bezahlen . Weil jedoch die viertelmeilige Bezahlung eins

zelner Pferde bey den Extra - Poſten und Neben Wagens
nach der jeßigen Taxe in Bruchpfennige fallen würde ; ſo

ſoli ein jegliches dieſer Pferde anſtatt 15 ggr . 105 pf . mit

17 ggr . für den 2Lmeiligen Weg. nach und von Schiller ?

ſchlag bezahlet werden . Für ein Courier : und Stafſfetten ?

Pferd hingegen , welches bislang reſpective zwiſchen Hans

nover und Schillerſchlag , und Celle und Scillerſchlag

' T Rthlr . 6 ggr . gekoſtet hat , iſt künftig x Rthlr . 3 gg .

zu entrichten .

T80 .

Avertiſſement Königl. Commerz - Collegii , betref -
fend die in dem Amte Uslar angeordnete Auf -

ſicht über die Linnenbleichen . “ Hannover den

Taten Jun , 1791 .
:

Mittel deſſelben wird denen Linnenhändlern , welche

ihre Linnen auf beſagten Bleichen auslegen laſſen , zu ihs

rer Nachricht bekannt gemacht , daß , zu. Verbeſſerung der

Linnenbleichen im Amte Uslar und zu Verhütung der bey

dem Bleichen vorgehenden Betrügereyen und Unterſchleife,

„ inden daſelbſt mit dem Linnenbleichen ſich beſchäftigenden

Dorfſſchaften beſondere . beeidigte Bleichaufſeher angeſeßt

worden ſind, welche vermöge ihrer Inſtruction verpflichtet

find genan darauf zu achten, daß die Linnen zu rechter Zeit
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ZINN mit zuter reiner Büchenaſche gebüket , zu jeder Büke

: die erforderliche Quantität Aſche genommen , auch weder

fm in dar Kalk noch irgend ein anderes ſchädliches Mittel zum

« bnd yn Weißmachen gebraucht werde , daß ferner die Linnen

m Me gehörig aufgelegt und hinlänglich begoſſen , auch nicht

Aon ein ehe , bis ſie völlig ausgebleicht , wieder aufgenommen

? hagens werden , und dagegen für ihre Mühwaltung für jede

Jut: ; ſo gebleichte Einhundert Stiegen Linnen eine Belohnung

76, mit von 6 Mgr . von den Eigenthümern der Linnen erhalten

) ahi ! ſollen .

De( im! = =
vemememih

Rel eyAtt ZS
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103 0 Die landſchaftliche Verfaſſung des Für -
fienthums Calenberg .

/y itef
Vom Hexrn Licentcommiſſair von H0Vg9 .

| jar uf

| 133: 00
FSortſerzung . S . 51 Jahrg . 48 St . S. 729 :

Damit ſämtliche landſchaftliche Deputirte und die in

| zSmife
ihrer Cutie erſchienene Siände von dem Zuſtande der

„ qu GARDTDSENMEN
Caſſen ſattſam Nachricht einziehen köns

| Hyd
. nen , iſt das Schakcollegium die von dem Landrentmeis

vr
ſter vor dem jährigen Landtage zu verfertigende Caſſens

amelie
etats und Anſchläge, bey Landtagen dem verſammleten

M +
/ großen Ausſchuß ' jedesmal , jedoch nur in ſofern als

| 60 )
N

ſämtliche Mitglieder deſſelben von dem Zuſtande jedwe /

| ie der einzelner Caſſe nähern Unterricht zu verlangen bes

| 8 rechtiget ſind , und den Curien , wo nicht jederzeit , dens
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noch wenigſtens alsdenn , wenn wegen des Zuſtandes
der Caſſen zu berathſchlagen iſt , zur Einſicht vorzulegen
angewieſen . Daß das Schaßcollegium hiezu verpflichtet
ſey , iſt von königlicher Regierung neuerlichſt beſtätigt
worden . Denn ! s im Jahr 1775 . von dem Schakcols
legio der ritterſchaftlichhen Curie dieſe Etats ſolcherges

ſtalt herzugeben verweigert wurde , daß der eigentlich ?
Zuſtand jedweder landſchaftlichen Caſſe völlig daraus

erſehen werden konnte , dieſe daher ſich genöthiget fand ,
bey königlicher Landesregierung Beſchwerde hierüber zu

führen ; ſo ward von ihr der Ritterſchaft am z3ten
May 1775 . zur Reſolution ertheilet:

Unſere Meynung iſt : daß

1) die Extracte und vielmehr der ohngefährliche Etat

und Anſchlag , den der Landrentmeiſter , ſo viel Wir

wiſſen , jährlich vor dem Landtage zu verfertigen hat ,
und welcher bey ſelbigem denen Mitgliedern des großen

Ausſchuſſes allemal , denen Curien der Landſchaft aber

wenigſtens alsdann , wenn Bewilligungen gefordert
werden , vorzulegen iſt , dergeſtalt einzurichten , daß aus
ſelbigem deutlich erhelle ;

2) wie die Einnahme und Ausgabe des verfloſſenen

Jahrs ſich verhalten , mithin wie groß der Caſſens
Vorrath ſey , und was

b) in dem laufenden Jahre vor Einnahmen und Auss
gaben wahrſcheinlicherweiſe erfoigen werden , damit
na <ß dem eigentlichen Zwe dieſes Etats , daraus

beu; theilt werden könne , ob man mit den gewöhns
lichen Einnahmen auslangen werde oder nicht ,
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108 | 2) Went bey Landtägen darauf angetragen wird,

Lahn
daß denen SENER fortdauernde Einnahme zu vers

heilig ! ſchaffen 3 ſo iſt nicht nur SUE Urſachen des Vers

| Aohel
faliles , der Zuſtand und die Einnahme der Caſſe , wel -

Bh 8 " <her geholfen werden jalt, mithin eine genaue , richtige

E
| und umſtändliche Anzeige der auf ſolcher haftenden

m
Schulden und M8 328 ; ſondern zugleich bey denen

m Branchen der Einnahme , auf deren Erhöhung oder

Verminderung reflectirt wird , deren Betrag von meh ?

vs rern Jahren vorzulegen 3 und damit dieſe Nachrichten

| aun
zu gehöriger Zeit zuſammengebracht werden mögen , bey
der nach dem Propoſitionstage folgenden Verſammlung

voy dem großen Ausſchuß das erforderliche desfalls in

M! Ett Anregung zu bringen ,
( Vit 3) Auch andere Caſſennachrichten ſind denen Curieu

aap hat, Nicht zu verſagen , falls der ſpecielle Zwe , wozu ſie gee
defofen fordert worden , angezeiget wird , und dieſer der. Vers

eb) aber faſſung gomäs iſt : jedoch bleibt dem Schakcollegio frey ,

) tde wie es die Anzeige , wenn ſelbige übrigens den EndzweE
„ ie völlig erfüllt , einrichten wolle .

|

Es iſt annoch anzumerken , daß auſſer der bisher

Diſſen abgehandeiten Verwaltung der landſchaftlichen Caſſen ,

es ( of vor das Schaßeollegium gehöret :
/

|
a ) die von dem großen Ausſchuß ihm aufgetragene

199Nyöt Beobachtung , . Betreibung und Ausgrichtung desjenigen ,

nunmit was auf Landtägen in Angelegenheiten , wobey das Ins

„jau tereſſe der vier großen Städte qusfällt , beſchloſſen und

„(ohn mit Genehmhaltung der Landesregierung feſtgeſtellet

Z, iſt . Und

1) P5 b)



b) die Beſtellung der , demſeiben untergeordneten Bes

diente , dieſe ſind :
Der Landrentmeiſter , der Schaßſecretarius , die

brey Schateinnehmer der drey landſchaftlichen Quar

tiere , als einer im hannsöverſchen , einer im göttins

giſchen , und einer im hämelſchen Quartier , welcher

leztere das ſeit 1701 . damit vereinigte lauenauiſche

Quartier , jedoch daß dieſerhalb ein beſvnderes Res

Siſter zu führen , zugleich zu reſpiciren hat ,

Dieſe Bediente werden von denen Land - und

Shaßräthen auch Schakdeputatis der kleinen Städte

viritim gewählet , wel < e Wahl jedoch durch die hinzu -

gekommene Confirmation der königlichen Regierung ,
die Gültigkeit erſt erlanget . Wie denn auch der Lands

rentmeiſter und die drey Schakeinnehmer , auf königlis
<her Regierung , im Beyſeyn eines Mitgliedes des

Schakcollegii beeydiget werden .

! s der Hofrath und Landrentmeiſter Hattorf am

14ten März 1719 , verſtorben war , ſo fand das Schaks

collegium vor dasmal rathſam , die neue Wahl eines

Landrentmeiſters nicht im Schakcollegio , wie doh ſonſt

geſchehen , ſondern auf einem Deputationstage vorzu ?

nehmen , Der große Ausſchuß ward alſo auf den 27ſten

April convocirt , und als darauf am 5ten May der

punetus inftityendae electionis in pleno proponirt

worden , ſo haben Deputati in die Collegia dero behuef

ſich ſeparirt , da denn in idem Collegio Nobilium das

Votum Curiatum vor den Obriſtlieuten . von Bennynigs

ſen zu Banteln in dem Collegio Prälatorum aber , wie

auc<h



f

€ SPIE 225

I Dy RE WEN DRINDI IRRE : :
auch im Collegio Civitatum minorum , das Curiatuin

vor den Schaßeinnehmer Richelm einmüthig ausgefals

gv len iſt ,

17. N „9000107
haben dieſe Wahl qus dem Grunde für

elde
ungültig erkläret , weil die Wahl eines LANdeRenen

| ſters nicht per vota curiarum , ſondern per vota virilia

en entſchieden werden müßte , und declarirten demnach am

6tan Pday bey Publication der Wahlſtimmen , daß ſie

2
entſchloſſen wären , des Königs Mojeſtät den Obriſie

D uh licuten . von Bennigſen durch ein beſonderes Schreis

91) ät ben , zum Landrentmeiſter zu präſentiren . Sie haben

EA ſih auch unterm 6ſien May ſvaleich ad regem gewand ,

Ceti, und wird von ihnen voraeſkellet : obgleich ſie nicht dae?!

| (Candy auf beſtanden , daß jederzeit ein Nobilis dazu ervwählet

Aunigli werden , ſondern es künftig auf eine ſrey ? Wahl , die

34) des jedoch per yota virilia entſchieden werden müßte , bes

ruhen ſollte , ob ein Nobilis oder Bürgerlicher zum

+; m
Landrentmeiſter gewählet würde , vielmehr nur von

DEN
ihnen verlanget ſey , daß vor

dasmal die übrigen Curien

Seit ihrem für den von Bennigſen ausgefallenen oto hey?
| (if

treien mögten , ſo
wären jene doch unbeweglich geblies

0
ben . Und ob zwar ſolche nicht in Abrede ſteilen können ,

“ " daß kein Geſe vorhanden ſey , ſo einen Nobilem von

( 4
dieſer Bedienung ausſchließe , ſo hätte jedoch die Prälas

; tur durch den Landſyndicum zu erkennen geben laſſen :
ins Sie zweifele , daß ein Nobilis vorhanden , der zu dieſem

WEM
Officio geſchickt ſey , Dieſer Aeußerung würde mit vols

3) Ws lem- Fug von ihnen widerſprochen .

4U Und weil die Ritterſchaft ein weit mehreres als

| “ die Prälatur und kleinen Städte zur STNR SEU (FEDZANE
u eys
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beyträgen , ſo ſey es auch unbillig , wenn man fie von

denen dabey vermachten Emolumentis excludiren wolle .

Sie bitten demnach , daß Se . Majeſt . geruhen mögten ,

ihre für den von Bennigſen ausgefallene Wahl zu

beſtätigen .

Hierauf iſt von Se . Majeſt . unterm dato Lon

don den - 3ten May 1719 . an das hieſige Miniſterium
folgendes reſcribirt worden .

Uns iſt vorgetragen , wasgeſtalt die von der Rits

terſhaft des Fürſten ! thums Calenberg den geweſenen

Obriſtlieuten . von Bennigſen , die von der Prälatur

und kleinen Städte aber den Schaßeinnehmer Richelm
zum Landrentmeiſter gedachten Fürſtenthums : anſtatt

Unſers verſiorbenen Hofraths Hattorf erwählet , und

uns anheim gegeben , wem von dieſen beyden Wir Un -

ſore landesfürſtl . Approbation und Beſtätigung ertheis
len wollten . Weil nun der Schaßeinnehmer Richelm
ſolche ſeine Bedienung bisher gar wohl verwaltet , dabey
von Schakſachen gute Erfahrung ſich erworben 3 ſo cons

ſirmiren Wir für dasmal hiemit die auf demſelben gefal ; :

lene Wahl , und wollen , daß er zum Landrentmeiſter
im Calenbergiſchen beeydiget und beſtellet werden ſolle .

Wir declariren jedoch zugleich hiemit , daß Unſere
adeliche Landſaſſen im Fürſtenthum Calenberg von

mehrerwähnter Bedienung nickt allein keinesweges auso

geſchloſſen ſeyn , ſondern wenn bey künftigen entſtehens
den demnächſtigen Vacanzen , ſich Subjecta unter unſer

dortigen Ritterſchaft finden , welche zu tüchtiger Ver -

waltung dieſer Bedienung qualiſficirt ſeyn , wie es denn
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zweifelsohne nicht daran fehlen wird , alsbann Dilligs

mäßig auf dieſelbe Reflection genommen wecden ſoke ,

welches ihr gehörigen Oertern anzeigen werdet 26.

Die Ritterſchaft konnte ſich hiebey noc < nicht berus

higen , daher ſie ſich abermals ad regem wandte , vors

ſtellend : Weil ſie das Mehrſie zu denen Landesgoneris

bus contribuirte , ſo ſey es auch billig , daß ſie von de -

ren Adminiſtration und dabey vermachten Emolumentis

nicht ausgeſchloſſen ſeyn müſſe , weiches aber unvermeids

lich , wenn bey der Wahl eines Landrentmeiſters nicht

viritim die Vota aufgezählet würden ,

Hierauf iſt unterm gten Septemb . 1719 . eine ans

derweitige Reſolution erfolget , und ſelbiger folgender

merkwürdiger Paſſus angehänget ,

Verordnen aber anbey , und wollen ernſilich , daß

hinführo in dergleichen Fäilen die Landrentmeiſterwahl

wie vorhin nach Ausweiſung derer Uns allerüunterthäs

nig vorgelegten Protocollen gebräuchlich geweſen , alle -

mal von Unſern zur Admniniſtration des Schaßweſens

verordneten Land ? und Schakräthen , und dazu Depus

tirten der kleinen Städte allein viritim vorgenommen ,

und dabey vor andern auf ein geſchiftes Subjectum, ,

aus der Ritterſchaft reflectirt , auch inſonderheit bey der

nächſten Vacanz einer von Adel dazu präſentirt werden

ſoll . Zumalen Wir ünter andern Urſachen mehr , nichts

billigers zu ſeyn erachten , als daß derjenige Stand ,

welcher das „ Meiſte zu denen Landesoneribus contri »-

Huirt , auch von deren Adminiſtration ; und dabey vors

machten Emolumentis nicht ausgejchloſſen ſeyn müſſe .

Das



558 DAFS

Damit aber künftig bey Wählung der Landrentmeiſtet
und Schaßeinnehmer kein Votum zurücbleiben möge ,

ſo ſoller dabey alle wählende Land / und Schagräthe

beyſammen und eines oder des andern vacirende Stelle

vorhero ehe zur Wahl geſchritten wird , wieder beſekt

ſeyn , mithin bey der Wahl die Vota ad Protocollum

genommen und Uns ſolches nebſt der Präſentation des

erwählten allerunterthänigſt eingeſandt werden . Dieſes

veranlaßte das nach erfolgtem Abſterben erxwehnten Ri

Helms der Hr. von Bothmer wieder an ſeiner

Stelle gewählet ward .

Von dem Landrentmeiſier werden unter der Admis

hiſtration des Schakcollegii zu jekiger Zeit 3 beſondere

Regiſter geführet 3 dieſe ſind x) das Landrentexeyregi -

ſier , 2) das Licentüberſchußregiſter , und 3) das Kries

gesfkoſtenregiſter . Das Fixiregiſcer führet der hannos

verſche Fixireceptor - Die Rechnungsabnahme geſchieht
im Schakcollegio .

Die Landrentereycaſſe iſt die älteſte , und das eis

gentliche Lande8ärarium , zu. deren zweckmäßigen Admi -

niſtration , das Schakcollegium errichtet ward . Und

ob zwar die ofterwehnte Inſtruction nur auf die Admis

niſtration dieſes Aerarii gerichtet iſt , ſo findet doch alles ,

was darin zu deſſen Sicherheit und gehöriger Anwens

dung der darin fließenden Gefälle verordnet iſt , eben

auch wegen der übrigen in ſpätern Zeiten errichteten

Caſſen , völlig ſtatt , dieweit dieſelben unmöglich beſtehen

könnten ,; wenn deren Einflüſſe willkührlich verwandt

werden dürften . Wie denn auch der landſchaftliche Cres

dit



" DA 229

in dit gar bald verſchwinden würde , wenn au <H nur . der

Z ny, Verdacht Fatt fünde , daß dieſe . neuertichſt errichteten

Stvih Caſſen , als worauf die mehrſten landſchaftlichen Schuls

64 Ciel den haften ; nach einer andern , als in beſagter Inſtrus

Mp beſt etion ertheilten " Vorſchrift verwaltet würden . Wenn

DAolum alſo entweder aus der Landrenterey » oder Licentübers

ivUn des ſchußcaſſe erhebliche extraordinaire Ausgaben zu beſtreis

/ „Dieſes ten ſind , ſo wird die Genehmigung der Landesregierung

1 RU hierzu erfordert .

19) (iner Bevor aber von vorhin bemeldeten , in neueren Zeis

ten errichteten Caſſen , Nachricht ertheilet wird , iſt ans

1 Yi noc : anzuführen , daß die landſchaftlichen Gerechtſame

| Jeondett in Anſehung des Schaßes in foigenden beſiehen :

1510007 1) daß die Einführung des Schaßes , unter ausdrücklis
46 Kries < em Vorbehalt der landſchaftlichen Privilegien , Rechte

KLU und Gerechtigkeiten geſchehen iſt : desgleichen , daß

) Ahicht alle neue Anlagen , auſſer Reichs ? und Kreyßſteuren ,

dagegen vermieden werden ſollen .

"YO Ww 2) daß zur Schatzes Fortſeßung und Extendirung der

Smi
Conſens der Stände allerdings erfordert wird , maßen

je8: Und ſogar deshalben ausvedungen worden , daß die Schazs

€ Thb zung als eine unterthänige Zulage künftig in keine

&S lt
Conſequenz gezogen werden ſolle , Landtagsabſchied

d. 19gten October 1614 ,

R. 3) daß Niemand der ſonſt ſchatzpflichtig iſt , davon abs-
3 que conſenſu Statuum et Sdmi entfreyet werden

m.
"

kann . dict . Receſſus in Conſtit . Calenb . cap . 8-

ee P- 56- Schakßkpatent d. 1618 , I1bid . pag . 186 - Un1d

Ce
daß ſo wenig eine . temporalis als immemorialis

€ vit
| PAG



ptaeſcriptio gegen den Schaß ſtatt findet. Edict <.
4ten Jan , 1679 . cum Declarat . d. irten Decemv .
1696 ,

4 ) daß wie die Schaßgefäll2 , in jedem der 3 Quartiere
von einem Schaßeinnehmer erhoben werden , alſo
auch das Schakcolleginm , ſolche Receptores beſtellek ,

und dem Landegsherrn zur Confirmation präſentiret .
5) daß die Schakrechnungen dem Schazcollegis unmits

teibar zugeſtellet , und vor ſelbigem abgeleget werdens
Aus dem im vierten Theil dey calenbergiſchen Lans

desverordnungen befindlichen Landtageabſchiede de dato
Hannover den 15ten October 1686 . iſt zu erſehen ,
daß in bemeldetem Jahre anſtatt der ordinairen Contris
bution , der Conſumtionslicent eingeführet iſt : weil ders
ſeibe aber damals nur Verſuchsweiſe , auf ein Jahr ; von
den Ständen bewilligt ward , ſo gelanget an die convos
eirten Stände alljährlich die Anfrage : Ob mit der Liz
centerhebung änno < ein Jahr zu continuiren ſey ? Dieſe
tragen auch kein Bedenken , deren Fortdauer zu bewillis

gen , weil gleich der erſte Verſuch bewieſen hat , daß für
den Bürger und Landmann dieſe Anlage bey weitem
nicht ſo drücend ſey ; als vormals die vierfach erhöhete
srdinaire Contribution für ſie geweſen iſt *) .

j Sos
*) Man darf nur einen flüchtigen Bli auf die Lands

<järte werfen , um ſich zu überzeugen , daß die
Lage des Fürſtenthums Calenberg , in Anſehung der
Licentanlage , nicht eben die vortheilhaftceſte iſt .
Denn es iſt im ganzen Fürſtenthum faſt kein Ort
befindlich , der in einör Weite von zweyen Meilen
voy; der Grenze entfernt wäre . Hiezu kommt noh ,
daß das götiingiſche Duartier voin übrigen Nsdieſe
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Sowohl die ergere im Jahr 1699 . im Druck ers

ſchitnene , als auch die nachher publicirten und vorbeſe
ſerten Licentordnungen , ſind ſämtlich mit der Landſchaft
concentrirt : Die leztere , zu deren Befolgung die jeßis

'
Hen Licentbediente angewieſen ſind , iſt vom Jahr 17403
und ob dieſelbe zwar eine gewiſſermaaßen umſtändliche

-„Adminiſtrationsvorſchrift ertheilet , ſo iſt jedoch nach
deren Publication vieles verbeſſert , ja , es ſind ſogar in
ein und andern Stücken ſo beträchtliche Veränderungen

getroffen Worden . , daß es nüßlich und nothwendig ſeyn
mögte , auf eine revidicte und verbeſſerte Licentverords
nung bedacht zu ſeyn ,

Wieivohl die Licentcaſſe ohnſtreitig eine Landeecaſſe
öſt, ſo werden jedoch die erhobenen Licentgelder von den

Eins

dieſes Fürſtenthums , durch einen Theil des Brauns
ſchweigiſchen , völlig abgoſondert wird . Daß hie :
durch die Licentdefrauden vervielfältiget worden ,
bedarf keines Beweiſes . Dieſes war auch einer
von. den hauptſächlichſten Einwürfen die gegen die
Sinführung des Licents von den convocirten Stäne
den gemacht wurden . Weil aber der pflichtige Uns

kerthan durch die , ſein Vermögen weit überſieigens
de ordinaire und extraordinaire Contribution in
die traurigen Umſtände gerathen war , daß es der
militgiriſhen Execution bedurfte , wenn die wes
nigen Valentiores , für die häufigern Unvermögs
ſamen die Contribution aufbringen follren , ſo bes
durfte es eines modi contribuendi , wodurch die
freyen Stände , ja ſämtliche Unterthanen mit unter
die Anlage gebracht wurden . - Man machte alſo
erſt mittelſt einer Malz - und Bieracciſe einen
Verſuch ; und als dieſer nach Wunſch ausfiel , ſo
ward 1686 . der Conſumeionslicent eingeführer .

( Annal , 6r Jahrg , 28 St . ) Z
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Eintnehmern , in königl . Kriegescanzloy , oder wohin ſie

dieſelbe zu afſigniren , nsthig findet , abgoliefert ;

Der hieſigen . königl . Landegregierung iſt die Ober ?

auſſicht über die Verwaltung des Licentweſens überzes

ben . Dieſe ernennet nicht nur die untern Bediente ,

ſondern erſtattet auch wegen dor obern Bediente , die an

Se . königl . Majeſt - abzulaſſende coliegialiſchen Vors
ſchläge . Unter dieſer atzemeinen Aufäücht , iſt die Dis

rection des Licentweſens dem Ober - Licentinſpector übers

geben . Wenn erhebli <2 , die Licentanlage betreſſende

Dinge an die Regierung entweder von der Landſchaft

vder ſonſt woher gebracht werden , ſo referirt derſelbe

nicht nur hievon im Miniſterio , ſondern es werden auh

die Ausfertigungen ſämtlich von ihm veranſtaltet . Der

Oher / Licentinſpector iſt demnach eine wihtige Perfott

bey dieſer Steueranlage . Die obern Licentbediente „ zu
deren Anſekung die königliche Beſiätigung erfordert

wird , ſind :

1) Die ritterſchaftlichen Licentcommiſſatii , Jeden ,

dorſelhen iſt ſein boſonders Quartier angewieſen . IJüre

Anzaht iſt und bleibt bis jekt auf x 2 bekimmt . Zur

folge ihrer Inſtruction ſind ſie angewieſen , zweymal im

Jahr die Licentgerichte in ihren Quartieren abzuhalten .

Würden ihre Dienſtverrichtungen allein hierin beſchräns

ket ſeyn , ſo wäre es hinlänglich , wenn ſie ein oder 3weys
ma ! im Jahr in ihr angewieſenes Quartier kommen

würden . Weil ſie aber eben auch angewieſen ſind , ein

wachſames Auge auf das Verhalten der ihnen unterges

benen Bediente zu haben , und dieſelben zur pinkilichen

Befolgung " der ihnen in Licentſachen ertheilten , Vors
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ſchriften anzuhalten , dieſes aber nicht füglich ſtatt ; finden

mag , wofern ſie nicht in ihren Licentquartiren wohns

haft ſind . Wenn dieſes aber verlanget werden wollte ,

ſodann eine Beſoldungsvermehrung augsgemittelt wer ?

den müßte ; ſo iſt verſchiedentlich von der Landſchaft

darauf angetragen worden , daß die auf x2 beſtimmte

Anzahl dex ritterſchaftlichen Licenteommiſſarien vermins

dert , und der hiedurch erſparte Sold , zur Beſolduyngss

verbeſſerung der Bieibenden verwandt werden ſollte .

), Die fünf Commiſſarii der Städte Hannover ,

Göttingen , Hameln , LWoordheim und Ü7ünden .

Dieſe werden aus Mittel des Magiſtrats ernannt , und .

ob zwar dieſelben das Licentweſen gemeinſchaftlich mit

dem ritterſchaftlichen Commiſſario verwalten , ſo iſt doch

die Direction eigentlich dieſem übergeben . Es vermels

det auch die Licentordn . cap . r3 - Y- 12 - daß die Cognis

tion und Beſtrafung der Licentdefrauden von dem rits

terſchaftlichen Commiſſario geſchehen , jedoch in den

großen , und andern gleiche Rechte habenden Städten

der allda beſtellte Commiſſarius dabey zugezogen werden

ſolle . Es ſtimmet zwar auch das an ſämtliche Licents

commiſſarien unterm 16ten Aug . 1777 . erlaſſene Regies

rungsausſchreiben hiemit überein , jedoch werden die

Stadtcommiſſarii mittelſt deſſeiben angewieſen , in eiligen

Fällen , oder wenn Fremde in den Thoren oder in Üla-

oranti betroffen werden , zu cognoſciren , und den Ums

ſtänden nach , Strafen zu erkennen . Und

3) die vier Licentinſpectoren , die zwar eben ſowohl

wie die Licentcommiſſarii auf das Verhalten der nach

I 2 ; ges



234 SPIE

geſeßten Bediente ein wachſames Auge zu haben , anges

wieſen ſind , beſonders aber haben ſie dahin zu ſehen ,

daß von den Einnehmern und Licentſchreibern die erho -

bene Gelder richtig berechnet , dieſelben zur geſekten

Zeit an die Behörde eingeſand und die Quitanzbücher

der Acciſanten in Ordnung eihalten werden . Die mos

natlichen Licent ! und Paſſirregiſter müſſen von den Res

cepturen ſpäteſtens am 14ten des folgenden Menats

dem Jyſpector eingeliefert werden , der ſie nach verrichs

teter Monitur zur abermaligen Reviſion an den Roviſor

nac < Hannover überſendet . Dieſe Reviſion iſt von

mannigfaliigen , und die wegen der Paſſierzettel über ans

geblich auswärtig ohnveracciſet verſandter licentbarer

Waaren , von vorzüglichen Nußken , indem ſie den Receptus

ren die ſicherſte Anleitung ertheilet , denen Defiaudanten

auf die Spur zu kommen .

Die Licontregiſter heben an vom xſten Octobey und

werden mit Ablauf Septembers abgeſchloſſen . Sodann

wird auf Befehl ksnigl . Regierung von dem Reviſor

aus geſammten Regiſtern zur generaien Abrechnung mit

der Landſchaft ein ſummariſcher Extract verfertigt , der

dieſer zu dem Ende zugefertigt wird , damit ſie die Licents

hebungs - Adminiſtration unterſuchen , und wofern ſie - es

nöthig zu ſeyn erachten werde , ihre Monita bey der Res

. gierung einbringen könne . Weil von den einkommens

den Licentgeldern zum Unterhalt des Militairetats mit

Inbegrif der Legationskoſten monatlich 20000 Rehlr .

mithin jährlich 240000 Rthlr . der Kriegescänzley vers

bleiben , und die ſodann überſchießende Summe der

Landſchaft verabfolget wird , ſo iſt hieraus die Licents
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überſc <ußcaſſe und das vom Ländrentmeiſter ſeparatim

hierüber zu führende Regiſier entfianden .

Bis zum Jahr 1741 . ward wegen des Licentübers

ſchuſſes kein beſonders Regiſter geführet . Die erſte Vers

anlaſſung dazu ertheilte das in bemeldeten Jahr zum

Meilitairetat bewilligte Exiraordinar ium von 45000

Rethir . und weil im Jahr 1751 . abermals 1000050 Rthlr .

bewilligt wurden , ſo hafte : en vor Anfang des 7jährigen

Krieges auf dieſer Caſſ ? 123415 ' hlr . Schulden , Weil

dieſe Caſſe während dieſes Krieges , und no < einige

Jahre nachher keine Einflüſſe hatte , dennoch aber die

darauf aiſignirten ordinairen Ausgaben nebſt einigen

erxträordinairen alljährlich bezahlet , daneben auh die

Zinfen der darauf angeliehenen beträchtlichen Summen ,

richtig abgeführet werden mußren , ſo wurden die auf

dieſer Caſſ ? haftende Paſſiva anſehnlich vermehret , und

weil die im Jahr 1770 . eingetretene höchſt abſchlägigen

Jahre , und die daher entſtandenen heträchtlichen Licents

ausfälle , den Verfall dieſer Caſſe anno < mehr vergröſs

ſerte ; ſo ward von denen auf dem Landtage 1775 . vers

ſammleten Ständen , zur Unterſiüßuug dieſer Caſſe

nebſt mehrern neten Licenten , auch der im Jahr 1766 .

abgeſchaffte Licent vom Brodkorn zu 293 . 2pf . vom

Hiniten wieder eingeführet , und nach hHinzugekommener

X8nigl . Beſtätigung unterm 4tein Auguſt 1775 . die Vers

ordnung wegen Einrichtung des Steuerweſens im Fürs

ſrenthum Calenberg und Göttingen publicirt *) .

Die

*) Der beträchtliche Abfall beym Licent vom Brodk *

korn , der mehr durch den häufigen Kartoffeln An
== 3

bau ,
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Die vom Landrentmeiſter wegen dieſer Caſſe 36?

führten Regiſter , werden dem großen Ausſchuß zur Uns

terſuchung jährlich vorgeleget , und ſodann der königl .
Regierung zur Reviſion , und demnächſtigen Rechnungss
abnahme übergeben . Und weil die großen Städte nicht
nur bey dieſer Caſſe , ſondern auch bey dem Kriegeskos
ſten ! und Fixiregiſter intereſſirt ſind , ſo bleibt dem von

ihnen zum engern?! Ausſchuß beſtellten Deputirten der :

Stadt Hannover ohnbenommen , zur Rechnungeabnah -
me dieſer Regiſter ſich - anzufinden ,

Dem Vorhergehenden zufolge , beſteht die Einnahs
me dieſer Caſſe in dem Licentüberſchuß nach abgezogenen
240000 Rthlr . zum Militairetat , der von der Kriegess
€anzley der Landſchaft baar verabfsolget wird . Hiezu
kömmt noch die vom Kloſter Biarienrode jährlich zu
bezahlende x11 Rthlr . 33 Mgr . Contribution2gelder .
Dieſes Quantum leidet jedoch dem Befinden nach Re »

miſſion . Weil der Licent im Jahr 1686 . eingeführet
und damals das - zum Kriegesecat zu bezahiende Ordi -

narium monatlich auf 20000 Rthlr . bedungen ward ,

die
bau , als aus vermehrten Defrauden entſtand , hatte
veraniaßt , daß dieſer Licent im Jahr 1766 . nebſt
dem Tobac >slicent in ein monatlich zu bezahlendes
Kopfgeld oder Fixum umyeſchaffen ward . Wegen
des Licents von Tobak war dieſe Veränderung ganz
unnachtheilig , aber nicht in Anſehung des Brodt »
kornlicents , weil dadurch eine Lücke in der Müh :
lencontrole entſtand . Deoy Exfolg bewies dieſes ,
weil bie Defraude bey den übrigen zur Mühle ge-
brachten Früchten unendlich ) ſich vermehrte , und

die Contravenienten ſeiten der Defraude ' völig
überwiejen werden konnten ,
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„ie gt die Aemtor Lachem und Bockeloh , imgleichen die Amt

I pe Coldingenſchen drey Freydörfer Döhren , Wülfel

Ir tin , und Latzen , das Flec >en Wiedenſahl und halb Gans

Nnuny dersheimſches Dorf Sebeckſen aber erſt in ſpätern

Dt ? niht Zeiten mit der calenbergiſchen Landſchaft vereiniget find ,

/ Wiegeöfor ſo ward der Licent in dieſen ODertern vormals von der

1Iiem von Kriegescanzley erhoben , ohne daß dieſe Auſkünfte an

wen der dem Quanto ordinario zu gute gerechnet wurden . B2 )

umabnah! Einführung des monatlichen Fixi ſind aber dieſe Oerter

durch einen Vergleich mit der Kriegescanzley an die

8 Sintaht Landſchaft , gegen alljährliche Bezahlung von 5887

0 emm Rthlr . 26 gr . 5 pf . überlaſſen worden ,

1& Ritas Schließlich iſt noch anzumerken , daß bey Einföhe:

48 Diel rung des Licents weyland Churfärſt Ernſt Auguſt ſich

| Selig zu ausdröcklim erklärei haben x ) wegen künftiger Fort ?

Ang elde, ſezung des Licents oder anderer Verordnung , die Des

jün I rathſchlagungen mit der Landſchaft zu erneuern , und .

19 „führet was dem Lande vorträglich in Veberlegung zu ziehen .

„198 Ni 2) Daß durch dieſe neue Ünlage . den landſchaftlichen

Eg a Privilegiis , Frey - und Gerechtigkeiten , inſonderheit

Ew aber ihrem iuri ſufſragit circa collectas , ratione qua2e -

13 grd falt
ſtionis an ? quanti et durationis nicht präjudiciret ,

56. wf noch die jedesmal bewilligte Summe erhöhet , oder meh

| Juohlendes veore Stuc > e als bewilliget , unter dieſe Anlage gezogen

M in werden ſollen - 3 ) Daß dagegen die ordinaire Conttis

%; Brodt! HBution ceſſiren und nicht wieder einzuführen .

FW: Mb Landtogesabſchied von 1686 . 8. r . 2« 3. 2 %

Hat Die auf dem Kriegeskoſtenregiſter haftende Schuls

Mee ,ur) den ſind theils im Kriege durch die feindliche franzöſiſche

de Invaſion , theils einige Jahre nach deſſen Endigung durch

2 4 die
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die Liquidation und Vergütung verſchiedener im Für !
ſtenthum Göttingen eingetretener feindlichen Erpreſs
fungen entſtanden . Im Jahr 1766 . betrugen die dar -
auf haftende Schulden 1,362425 Rthlr . zu deren Vers
minderung von Seo . ' könizl . Majeſtät auſſerdem auf
16512 Rehlr . ſich belaufenden Ueberſchuß von zweyen
Lotterien , von dem dono gratuito der lüneburgiſchen ,
bremiſchen , hoyaiſchen und lauenburgiſchen Landſchaften ,
nach Abzug des der grubenhagenſchen Landſchaft zuges
theilten Trels , 4tel gnädigſt verwillizet wurden ; dieſe
beliefen ſich auf die Summe von 143634 Rtehlr . Auſſers

dem geſchahe dieſem Regiſter von der calenbergiſchen
Witwenpflegegeſellſchaft aus denen ad callam gekommenen
Autrittsgeldeorn , ein zinsfreyer Vorſchuß von 295548
Rihlr . der aber an die Licentüberſchußcaſſe demnächſt
übertragen ward , als dieſer bey ihrem weiter überhand
nehmenden Verfall nicht anders geholfen werden konnte .
Zur Verzinſung und endlicher Abfährung der bleibens
den Schulden , ward nach dem Fuß des Licents eine
Anlage auf verſchiedene in der Verordnung vom uſten
Junius 1754 . bemeldeten Conſumtibilia verwilliget . Exs
Wurden auch dieſem Regiſter 2tel des monatlichen Fixi
zugebilliget und die übrigen tel blieben der Licentüber -

ſchußcaſſe , hiebey hatte es ſo lange ſein Verbleiben , bis

mittelſt landſchaftlichen am 24 en May 1775 . errichtes
ten und demnächſt von Sr . könig! l . Majeſt . genehmigten
Concluſi feſtgeſtellet ward : daß von dem monathlichen
5ixo dem Kriegeskoſtenregiſter jährlich 75000 Rehlr .
verbleiben , die überſchießende Summe aber , n2bi allen
nach dem Fuß des Licents bisher gehobenen Kriegee eu:

ren ,

hi

mel

(00

ver

Ein!

Und

Rt)

vn

bleil

möh

1119|

/

ander

dery

aufer

in de

ſr €

dieY

dition

nemdq

Vetta

hben,
0

| tallid



org Bde X
<-

|

SPE 239

Nn Für
ren , und dermalen verwilligten Licenten der Licentcaſſe

Sm zu gute kommen , und in ſelbige fließen ſollten .

EF" Ws
HDiebey hatte es bis zum Jajr 1784 . ſein Verbleic

PI ben . Weil aber die vom Licent : Uoberſchuß zu beſtreitens
Fm af den Ausgaben von denen Einfläſſen dieſer Caſſe nicht
MU beſtritten werden konnten , ſo ward derſeiben von vorbe -
Giſhen, meldeten 75000 Rthlr . eine alljährliche BeyKeuer von

AMafron, 6000 Rthir . in Golde oder 5600 Rihlr . in Caſſengelde
DY zuger verwilligt . ;
190: dieſe Die in das Kriegeskoſten / Reaiſter flieſſende jährige
Huſſe Einnahme beträgt demnach in Caſſengelde 69000 Rthlr ,

Itin 1d da die nothwendigen Ausgaben ohngefehr auf 1200

FENN Rehtr . ſich beſaufen ; das Aufgeld aber zu 7Ttel Procenr

100 95548 von Caſſengeld gegen Piſtolen 4873 Rehlr . beträgt , ſo

YEN bleibt dem Kriegeskoſten: Regiſter zur Verzinſung und alls

4 rhand mäliger Abführung der auf demſelben haftenden Shulden

JnStan, eine jährige Einnahme von 73077 Rthlr . in Piſiolen .

| jhjben ' Hieraus ergiebt ſim , daß dem Kriegeskoſten : Regiſier

199) (int anders keine Ausgaben als nur ollein die Bezahlung

va iſt der von der feindlichen Invaſion herrührenden Schulden

2 . 6 auferleget werden kennen . Beſonders aber findet dieſes

FENEN in dem Betracht nicht ſiatt , weil behuef Bezahlung die -

;S th ſer Schulden die freyen Stände denen Unfreyen gleich

je ) bi! die Bezahlung des möonatlicken Fixi , jedoch ſub con -

„Srihte
ditione übernommen haben , daß die Einflüſſe zu keis

zept nem andern Beüuef als zum Abrage dieſer Schulden

wih veriwand : werden , und reipectu ihrer dieſe Aufiage auf ;

ekt . hören ſolle , wenn dieſe Schuiden bezahlet ſeyn wiirden .

74 ( im In dem Fixi - Regiſier werden die von dem mo »

gi natlicgen Fixo äufkommend2 , wie auch die mit deſien

vit, 25 Er ;
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Erhebung verkn " pfte Ausgaben borehnet , die zwecks

j - mäßige Verwendung dieſer Gelder ergiebet ſich aus dem

jenigen , was eben davon erwehnet iſt .

Dieſes monatliche Fixum war anfänglich als ein

Suryogatum des Brodtkorn / und Toba >- Licent3 , wie auch

4 der Kriegesſtouren von Mahßiweitzen , Caſſ2 und Impoſis
M0) ht! von ' Toba > eingeführet . Laut Verordnung vom zoſten

| | | ] 300 1766 . mußte von jeden das 14te m erreichten
j

y ji Acciſanten männlichen und weiblichen Geſchlechts 4 mgr . -

0 340 | | , und von dem Clero imaleichen von der Ritterſchaft als eine '

41,19 ) Kriegesſiener 2 mar . 4 pf, bezahlet werden . Nachdem1
1 aber im Jahr 1775 . det BrodtkornLicent zu 2 mar . 2 pf .

imgleichen der Tobacks : Licent vermög2 Verordnung vom

aten Ruüguſt wieder eingeführet ward , ſo iF das monat »

). ' liche Fixum auf 3 mgr . geſeßet : und weil daſſelse vuns

j mehro völlig als eine durch die feindliche Invaſion ver
===

7 anlaßte Kriegesſteuer angeſehen wird , ſo wird ſelbiges
von Fieyen und Unfreyen gleich entrichtet .<<<-==

-
Dieſe Gelder werden von denen Licent-Receptoribus,

jedoch nicht zu Sannover und TGiünden , allwo beſon

dere Zipi : Receptores angeſtellet ſind , erhoben , und von

54: 7

[ 7] ihnen an den Landrenemeiſter . monatlich abgeliefert|] ) 5 UA: SEI
IN ! - der ' davon jährlich deim Kriegesokoſtenregiſter 730714 ] 3 23 : 07|! DENG ; S3 - c

10130 TZithlr , in Golde und den ſodann bleibenden Ueberſchuß ,

) dem Licent ; Ueberſchuß/Regiſter in Einnahme borechnet ,

| Schließlich wird nach Anleitung dosjenigen , was

| von der vormaligen und jeßigen Einrichtung des Schaks
weſetis , ans "verwverflichen Nachrichten angeſähret iſt ,

h das Verhäliniß annoc < zu beſtimmen ſey , worinn die

"
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Ss Lands und Schaßkr &the , auch Schaßdeputirte , mit der

I Landes - Regiertng und Landſtänden ſich befinden .
| .

So lange die Durc <lauchtigen Landes - Herrn die

ein verwilligten Steuren , ohne einiges Zuthun der Stände

S8 - annoch ſelbſt verwalten lieſſen , waren die zum Schabs

nLoſs weſen verordnete Räthe , obgleich ſie ſeit Anno 150x ,

x ten aus Mittol der LandiHaſt von den Herzoaen ernannt

amen wurden , andern Herrſchafilichen Bedienten in allen Bes

0 8 tra < t gleich zu achten ,

Ip e Es hatten auch die Stände zu damaliger Zeit kein

Am ſo beſonderes Intereſſe dabey , ſich um die Verwaltung

70 , dieſer Steuren zu bekümmern , weil die von denen Her :

14. 10 zogen erborgten Summen nicht , oder doch nur gar ſelten ,

t Tea auf den Credit des Landes , ſondern der Herrſchaftlichen t
| Uu Rentkammer erborget , überdem auch die zu deren Bozah -

/ woes lung gemachte Anlagen nur precario und auf gewiſſe

dM Sabre verwilliget wurden , nach deren Ablauf ſie ſich

nicht verpflichtet hielten , dieſelben weiter zu verwilligen ,

wenn gleich die Herrſchaftlichen Cammerſchulden nicht

| 940 bezahlet waren ; daber es die Stände weit weniger als
R u die Landesherrſchaft intereſſirte , ob die <haßzgefälle

. in
zwewmäßig verwaltet wurden :

2710 Als aber Anno 1594 . die Landſtände die von beiden

( 8 Herzogen Erich hinterlaſſene Schulden ſämtlich und
40ſ Anno 1614 . von Herzog Sriedrich Ulrichs überwiegen ?
99 den Schulden 600000 Rthlr . zu bezahlen übernahtnen ,

„ zw - und die Herrſchaftlichen Gläubiger von der Nentkams

JZ „bt mer ' an die Landſchaft verwieſen wurden ; dieſe auch

Zu : ib wegen richtiger Bezahlung ſowohl der an ſie verwieſenen

24 dit Capitale als deren Verzinſung , zur Gewährleiſtung ſich

land ver :
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verbindlich machten , ſo hörte alſo das Schaß / Aera ?
rium auf , ein Herrſchaftliches Aorarium zu ſeyn : daher

. es auch den Ständen übergeben , und ihnen die Befugs
niß eingeräumetr ward , zu deſſe : n zweckmäßigen Verwals
kung aus thren Mitteln qualificirte Perſonen zu verm5ds
gen , denen eine von den Ständen entworfene und vom
Landesherra beſtätigte Verwaltungs ! Inſtruction ertheilet
ward . Und ob zwar die Juſtruction nächſidem in ein
und andern Stücken verändert iſt , ſo ſind doch dieſe Vers
Indorungen mit Rath und Einſtimmung der Stände ges
machet , und das Verhältniß dadurch niht verändert wors
ben , worinn die Glieder des Schakcollegit mit der Lan
des -Regierung und den Landſtänden Anno 1594 . bey
der erſite : n Srrichtung des Schakcollegii geſezt wurden ,

Zufolge dieſer kurzen W ederholung des zu Anfange
umſtändlicher erwehnten , wird es nicht in Zweifel gezos
gen werden können , daß die Land : und Scaßkräthe
auch Scakdeputirte in Anſehung der Stände als ihre
zu Verwaltung des Landſchaftlichen Aerarii beſtellte
Mandatarii zu betrachten ſind , Weil aber den Stäns
den feine ohnbeſchränkre Adminiſtration der Landrenterey ?
Gefälle eingeräumet ward , daher in dieſen Betracht

mittelſt Landtages - Abſchiedes vom 18ten Aug . 1594 .
verordnet iſt : daß zu Einſehung der Red nungen , denen
Deputiirten von Seiten der Landesherrſchaft jemand zus
geordnet werden ſollte ; überdem auch von Herzog Hein :
rich Julius it denen vorhin angeführten Duplicis vom
26jien Apiil 1597 , mit vollem Recht behauptet wird , daß
obwol den Ständen die Vorwaitung des Landes / Aorarii

völlig übergeben ſey , Ihnen jedoch kraft habender Regas

lien ,
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*e lien , und Lantdesfürſtlicher Hoheit dieConfirmationes . nebſt

S fyy
der Hülfe gegen die Säumizen vorbehalten bliebe ; das

EN va her auch denen zum Schaßweſen erwählten Räthen bis

Mim , zur erfolgten Königlichen Betätigung der auf ſie gefalle ?

|. I
& nen Wahl und geſchehener Booydigung auf Königlicher

WWilet
Regierung , der Eintritt in das Schakcollegium nicht

1.
verſtattet wird ; ſo ſind demnach

die Land ? und Schaßräs

. .
the auch Schakdeputirte in Rückſicht auf die Se . Königl .

en
Majeſtät aus Landeseher ' liher Hoheit zuſtändigen Cons

D ,
currenz zur Verwaltung der Landſchafilichen Gefälle ,

zwar als Königliche Bediente anzuſehey , wie denn auch
4 "

in diefer Oralität die Land ! und Schakßräthe ihre Ver :

My waltungs von Königlicher Regierung erhal
. . iis

ten ; weil es mit derſeilhen aber nicht die Bewandniß hat ,

: M
als mit den übrigen in der Regierung entworfenen und

an die Königlichen Bediente ertheilten Inſtructionen ,
„anſhe vielmehr dieſelbe als vine vom Herrn und Ständen in
wv

Comitiis gemachte Gefekliche Anordnung , wegen zweck ;

. W
mäßiger Verwaltung des Landes - Aerarit , anzuſehen iſt z

) pi
So vermag die als Königlichen Bedienten ihnen ankles

KI bende Qualität ſie der Verbindlichkeit nicht zu entledigen ,
< ] worinn ſie als Mandatarii der Stände und als Admi :

( 4 niſtrafores der Landſchaftlichen Caſſen , deren : Credit auf
m die von den Ständen geleiſtete Gugrantie lediglich bes

1 ruhet ſich befinden . Wie weit dieſe ſich erſtre >et , iſt

» " aus ihrer Inſtruction zu beurtheilen : und weil dieſelbe
WEI

nach dem Sinn und Inhalt eines von dem Landesherrn

jai0 mit den Ständen auf gemeinen Landtage genommenen
ERD Entſc <luſſes abgefaſſet iſt : ſo mögen die Mitglieder des3

ii Schakcollegii ohne Vorwiſſen und erlangte Einwilligung
„ iW der
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der Stände nicht davon abweichen ; Und 65 ſchon es dem

Schakcollegio geiingen wärde , zu einem Inſtructions ?
widrigen Concluſo die Genehmigung Königlicher Ier
gierung auszuwirken , ſo wird doch den Ständen die

Befugniß dadurc < nicht benommen , die Mitglieder dieſes

Coſllegii , die ſothanes Concluyſum zum Stande gebracht
haben , zur Rechenſchaft zu fordern : daher auch das

Schaßcollegium verpflichtet iſt , alle und jede von der

Inſtruction abweichende , von ihm lub ſperati genoms
mene Entſchlieſſungen bey der nächſten Convocation den

verſamleten Ständen zur Anzeige zu bringen und deren

Genehmigung zu ſuchen . Würden die Stände ſich ſo -

dann überzeugen , daß das Schaßcollegium odor deſſen

Majorität wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen gehandelt ,
und durc : Ueberſchreitung der ihm ertheilten Inſtruction
das Land oder die Landſiände in Schaden und Nachtheil
gebracht hätte ; ſodann bleibet den Ständen oder deren

Majorität - die Befugniß ohnbenommen , diejenigen Mem -

bra des Schaßkcollegii ad interesſe zu belangen , die an ſols

< em JInſtructionswidrigen Verfahren Antheil genoms
men haben , und woran ſie die , in der Inſtruction den

Mitgliedern des Schakcollegii ertheilte gnädige Verſiches

rung , wegen des zu erwartenden Landesherrlichen Schus

Bes , wenn ſie wegen ihrer geführten Adminiſtration ans

gefochten würden , nicht hinderlich ſeyn mag , ſobald zu

erweiſen ſtehet , daß der genommene Entſchluß aus der

Inſtruction nicht zu rechtfertigen iſt .

Es bleibet demnach ein unumſtößlicher Grundſaß
der Calenbergiſchen Landſchaftlichen Verfaſſung : daß

alle
|
|
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" Davy alle das Landſchaftliche Aerarium betreffende , von der

1 „ 0 dem Schakcollegio ertheilten Verwaltungs / Inſtruction
A Zu abweichende Veränderungen , Verfügungen und Verwils

Sn die ligungen , um eine gültige Verbindlichkeit zu erlangen ,
WS dieſes für die Convocation der Stände gebracht werden müſſen .

' 2 Tracht Weil der Vorwurf , den ich abzuhandeln mir vorges
tun das nommen hatte , nur die Verfaſſung der Calenbergiſchen
1 00 der Landſchaft bezielt , ſo würde ich die mir vorgeſchriebenen
d 1) Doms Schranken überſchritten haben , wenn ich über den jeti -
4 vi18vin gen Zuſtand ihrer Caſſen mich in eine umſtändliche Uns

UE INN terſuchung eingelaſſen hätte . Auch häüite ich gar leicht
3 184 ſv hierinn fehlen können , weil ich nicht ganz vollſtändig ?

18Oſt Nachrichten davon in Händen hab2 . Wer nähern Unters

jd) ASpdel richt davon verlanget , finder denſelben im 2ten Stü

1 Qi | des 6ten und zten Stücf des Iten Bandes vom Göt : >

1000714907] tingſchen Hiſtoriſchen V7agazin , Und ob zwar der

ws aan daſelbt abgehandelte Vorwarf eigentlich das 1766 . eins

jW ZER geführte Kopfgeld betrift , ſo ertheilet jedoch die im zten

M 77. 000 Bande befindliche Rechtfertigung dieſer Auflage eben

et) 3 Tuo auch umſtändliche Nachricht vom Zuſtande ſämtlicher hies

of 129 din ſigen Landſchaftlichen Caſſen , die um ſo mehr glaubwürs
(yy 15 ih dig ſind , weil der Herr Verfaſſer ſeit dem hergeſteliten

u] 9890 Srieden den wirkſamſten Antheil an den Landſchaftii -
ug UD den Unterhandlungen genommen hat .

2
1 498 Beide Aufſäße verdienen mit aller Aufmerkſampkeit

WUWe geleſen zu werden . Beide Herrn Verfaſſer ſind weit das

von entfernet , die unmittelbar auf die Perſon des Contris

mes
buenten gelegte Kopfſteuer zu vertheidigen : und ob zwar

; as wegen der leßteren Abhandlung , zufolge ihrer Ueber :
j

NO ſchrift
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ſchrift dieſes vermuthet werden könnte , ſo iſt doch nicht
dieſe Steueranlage an und vor ſich ſelbſt , ſondern es ſind

. die Catenbergiſchen Landſtände vom Herrn Verfaſſer vers
theidigt worden , indem er unumſtößlich bewieſen hat ,
daß anders keine Hülfequellen , als nur die Verwilligung -
eines Koypfgeldes den Landſtänden übrig geblieben wäre ,
ihre mit überwiegenden Schulden belättigten Caſſen, von
einen gänzlichen und naßen Verfall zu retten .

. - Vom Herrn Verfaſſer des erſtern Aufſſates ( Herrn
Hofrath Spittler ) iſt dieſes zwar nicht in Abrede gos
ſtellet er iſt aber der Meinung : Es hätten die Contris
buenten , wo nicht in genau abgezirkeite , dennoch aber
einigermaſſen in Claſſen eingetheilet werden müſſett .
Mean müßte nemlich den Auflagen alles zu benehmen ſu -
<en , was ſie den ohnehin durch dieſelben gedrückten Con -
tribuenten noch mehr verhaßt machen könnte . SSarum
dieſe Auflage dem gemeinen Mann ſo duſſerjt und weit
mehr als alle übrigen ; verhaßt wäre , rühre daher , weil ex
ſeinen Kopf eben ſo theuer : vorſteuren müſſe , als der wohl

der Reiche und der Mann , der einträgliche
Ehren : Aemter bekleidet . In dieſem Betracht ſey eine

mit dem Gepräge der Billigkeit verſehene Claſſification
nothwendig ,

Sobald eine Claſſification möglich zu machen iſt ,
ohne daß eine oder die andere Claſſe der Contribuenten

„ in Klagen über Prägravation auszubrechen , gegründete
Urſache hat , ſo iſt die Anlage des Kopfgeldes nicht allein -
gerechtfertigt , ſondern ihr gebühret ſodann der Vorzug
vor mancher andern Steunerart , weil nicht ſo gar leicht
Unterſchleife dabey ſtatt finden ,

Der
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NM
|

2Z, h niht Der große Staatslehrer Montesquien iſt dev Meis

12 fd nung , daß die Auflage auf den Kopf die Sclaverey ans

Miſer ver zeige *) . Ich will anch gern zugeben daß dieſes auf eis

WMWhät, nen despotiſchen Staat feine Anwendung finden möge ,

| Mizung: > Wenn aber in einem Staat , von Landſtänden eine Kopfs

| 9 pere, ſteuer bewilligt , und vom Landesherrn genehmigt wird ,

( iA. von ſo iſt dieſelbe eben ſo wenig ein Merkmal der Sclaverey ,

| als jedwede andere Aufiage **) ,
as

;) Bert :
X

m . *) Wenn ein Regent die Unterthanen aus MachtIN
( 66 habender Gewalt willkührlich mit Steuren zu bes

4) Sinti legen befugt iſt , ſo iſt jede von ihm ausgeſchriebene
164 aher Steuer ein Zeichen der Knechtſchaft .

1; Dien 5 ) Die Landſtände ſind die Stellvertreter geſammter

( 3
Unterthanen . Das characteriſtiſche Merkmahl daß

j Wyn j dieſe ein freyes Volk ſind , beſteht darinn , daß ohne
187% 0777 ) vorläufige Communication mit den Landſ ? änden als

»| Mun Volks - Repräſentanten, ; und deren Bowilligung zicht .

= . verordnet werden mag , was in das Eigenthum , die
iF Aeit Rechte und den Nahrungs/Stand der Unterihanen
NERNNN einigen Sinflaß hat . Im mittlern Zeitalter pflegte

4 4 ) man dieſes oftmals - durch die Wort2 : communicato
..

ih fidelium noſirorum Conſfilio auszudrücken . Die
yy Eilidt nachmaligen Regaliſten haben . ſtatt deſſen des fehs

14) 1 Sin ! lerhaften Ausdruckes ſich bedienei : nach erforderten

Hai
rathſamen Gutachten unſer getreuen Stände , und

| Fate behauptet , daß es zwar des Gutachtens aber nicht
des Conſenſes der Land ? ände zn ſothanen Verord -

1 4861 ib nungen bedürfe . Aſfein vom Dufresne im Glos -

| Y fario Sub voce Confilium , iſt hinreichend bewieſen

0 ae
worden , "daß man in der barbariſchen Sprache des

fugt |,
medii aevi des Worts Conſilium vielfältig ſtatt

„ili Conſenſus ſich bedienet habe , " Nicht nur aus der

p
|

damaligen Verfaſſung , ſondern auch aus der Ge ?
EMU ) ſchichte mittlerer Zeiten und häufigen neuerlichſt

palit hervorgeſuchten Urkunden , ließe dieſes ſich noch weit

ausführlicher beweiſen .

de
( Annal , 6r Jahrg , 28 St . ) R

e



Na3 dieſelbe aber verhaßt machet , iſt die Unmöglich :

keit , ohne BedrüFkung ganzer Claſſen , oder doh vieler

einzelner Contribuenten , eine Clafifcation zum Stande

zu bringen . Aus dieſem Grunde ertheilet der Hecr von

Montesquieu die Lehre : wenn man zu dieſer Steuer

ſeine Zuflucht nehmen wolle , ſo müßte dieſeibe nur gar

mäßig ſeyn : denn da man nicht verſchiedene Claſſen von

denen die dieſe Steuer bezahlen müſſen , machen kö,1ne ,

ſo müſſe man ſich nothwendigerweiſe mit der Aufiage

nach demjenigen richten , was die ärmſien Leute bezahlen

können .

Esprit des Loix Livre 13 Chapitre 14 .

Das Landſchaftliche Collegium hat als das Kopfgeld

eingeführet ward , und auch nacher , als die Klagen der

Unterthanen über dieſe Auflage ſich vermehrten , die vor

und wider die Claſſification anzuführenden Gründe teifs

lic erwogen 3; weil aber die leßiern ihm die triftigſien

zu ſeyn geſchienen haben , ſo iſt zur Erleichterung der

Mindervermögenden , bey dem monathlichen Fixo ſtatt

des vorhin bewilligten Abſatzes des 25ſien Theils , eine

weitere Milderung für die 4 großen Städte mit Inbes

grif der Stadt Münden und L7euſtadt Hannover

auf x und für die übrigen kleinen Städte und des plats

ten Landes auf x Theil mittelſt Verordnung vom zzſten

May 1791 . feſtgeſtellet , und zur Erſeßung des hiedurch

an der Einnahme entſtehenden Ausfalls ſind theils Lis

cente erhöhet , und verſchiedene vorhin frey gebliebene

Waaren eben auch mit dieſer Steuer beleget worden : Als

1) Die Bijouterien , Galanterie : und ſogenannten

kurzen Waaren mit 5 Procent ;

2)

|
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Ehl , 2) Das Engliſche Bier mit 4 mgr . das Stübchen

M vile oder mit 4 Rehlr . 16 mgr . vom Ohm ,

12 DANN 3) Sind alle ausländiſche Spielkarten verboten , und

( Mir von - der bisher von den eintändiſchen zu 2 und 3, mgr . ents

Widu = richtete Licent auf 3 und 4 mgr , geſezt . Auch iſt

) 4 Apjar 4) Der vorhin bezahlte Branteweins : Blaſenzins

( Al von vom Fymer Blaſen : Gebalts zu 2 mgr . mit 4 pf . erhöhet

Ihn ,
worden ,

| 17 lage
Ueberdem ſind auch die Zinſen der von der Lands

y 4 ahn ſchaft angeließenen Capitale , ſo weit es thunlich geweſen

iſt , von 4 zu 3 Procent reducirt worden .

a
Wiewol nun zu hoffen iſt , daß durch dieſe Licente

Eat
und Reduction der Zinſen , der bemeldete Ausfall an der

] fihe
Tipi - Einnahme werde erſet werden , ſo iſt jedoch dadurch ,

E m6
daß ein Theil der unvermögſamſten Contribuenten dieſer

wm
Abgabe entledigt iſt , der ailgemein + abe Claſſe

Wie
hieſiger Unterthanen DeTETDeNDC ZWIGeTwi gegen dies

4
ſelbe nicht gehoben worden : dieſer wird au < , weil keitte

Claſſification ſtatt findet , fortdauren , wenn auch nach
! vn abgeführten Krieges - Schulden , zur Unterſtüßung des

MY"! Licent - Uederſchuß/Regiſters das Kopfgeld von 3 zu 1 mgr .
| epn geſeßt , und die freyen Stände ebenmäßig dieſer Abgabe
1

ſich unterwerfen würden . Weil aber die Einnahme von
| W “

den neuerlichſt eingeführten Licenten nicht ohnbeträchts
we

lich iſt , überdem auch einige , wie wol Kur wenige Cons

4 pd ſumtibilien , die annoc <h mit Lieent beieget werden können ,

| 94 % übrig ſind : ſo ſieht zu hoſfen daß den Klagen der Unters

pen thanen nach bezahlter Krieges : Schuld , durch die gänzs
vd, liche Abſchaffung des Kopfgeldes , werde abgehvlfen wer »

1“ Ni den können ,

R 2 IIL

1)
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„ iu Beyträge zur Geſchichte und Statiſtik En

iW" der Stadt Uelzen . «

p.
10 00 1) Auszug aus der Chronik dieſer Stadt Ge M .
0 : 14 Vom Condidaten Müller . 4
AU Lage , Gegend . Sluß . Ehmalige Sciffartb . ;

21101006 Wahrzeichen . Mi

21108 Die Stadt Uelzen liegt im Herzogthuts Lüneburg , 4
440 5 Meilen von der Hauptſtadt gleiches Namens , und 6 ih

Meilen von Zelle , in einer angenehmen Gegend , Die mihl

Ilmenau umfließt die ganze Stadt , und bekommt hier |.
190

allererſt ihren Namen von eilf kleinen Bächen , die den |
Hauptſtrom ausmachen ; daher Ilmenau oder Elmex

' -

nau elf Bäche bedeutet , = - Dieſer Fluß war ehemals 8

ſchiffbar , welches auſſer andern glaubwürdigen Nachrichs din

ten , ſowoi die Gegenden des ehemaligen Hafens auſſer
ei

den Ringmauern , als auch ein kleines Fupfernes , vergols
Wu

detes Schif , beweiſen , welches die Angelſachſen zum Ans yn
denken ihrer ehemals hieher getriebenen Sciffarth , der
Stadt geſchenket haben . Dieſes Schif kann man noc<h ]
jekt ( 1789 . ) auf dem Chor der Stadtkirche ſehen .= Es fannt

4. glaublich , daß dieſe Schiffarth erſt 1597 . völlig zu Ulyß
Süde gegangen , Denn , damals wirkten die Hanſeſtädte dw ,

Hiſtoriſcher Grundriß der Stadt Uelzen , in MEI "
urzen , jedoch hinlänglichen Bericht von allen darin t 47

Nee Merkwürdigkeiten , aus alten beglaubten- t nm
| entworfen von J. M. Schillingio , Rect . füs ;

neburg , bey J . G. Abt . Lauenburg mit Verenbergs
|. M9

Cchriften , 1735 , 83, S , 8,
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von Kayſer Rudolf ] . einen Befehl aus , worin . den

Engländern aller Handel im römiſchen Reich unterſaget
ward . Wahrſcheinlich ſtellten ſie zu der Zeit auch ihre

Sciffarth nach Uelzen ein . Zwar erbot ſich 1530 . die

Kammer zu Zelle , den Fluß zwiſchen Uelzen und Hes

dingen wieder fahrbar zu machen , wenn die Stadt zur
Srkenntlichkeit etwas Beſtimmtes jährlich zahlen wollte .

Allein hundert Schwierigkeiten machten dieſen Vorſchlag
rückgängig ; wobey es bis jetzt geblieben iſt . Uebrigens
ereibt der Fluß 3 Mählen auſſer der Stadt . Die Papier -
mühle ward , 1610 , auf Erlaubniß des Herzogs Ernſt
erbauet und koſtete 1331 Rthlr . 21 ßl . 3 pf .

An Fiſchen giebt der Fluß Hechte , Barſe , „Aale, Fo ?

vellen , Aſcher , Gründlinge , Braſſen , Schleie, Rotaus

gen . = = Auch macht er das Wahrzeichen der Stadt , ins +

dem 2 Arme , welche die Stadt umſchließen , ſo gegen eins

ander laufen , daß män nicht bemerken kann , ob der

Fluß von Mittag gegen Mitternacht , odeyx von hi : r dort

hin fließet.

Erbauung . Liamen .

Wer die Stadt erbauet habe , dies iſt vsllig unbes

kannt . Die ſeltſamſte Sage hievon "iſt wol dieſos , daß

Ulyß der Erbauer geweſen ſey , von welchem die Stodt

den Namen führe 3 und die mögli <ſte Nachricht *) , daß

der römiſche Kayſer , Otto 1. dieſe Stadt gebauet , und

ſie Löwenwolt genannt habe , von dem Löwen in ſeis
nem Wappen , oder auch von dem Wolt oder Moor ,
worin die Stadt angelegt worden ſey, Auch habe Otto ,

R 3 deſien

“) S , Robert , Fabian . Chron , Angl . p. 231 .
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defſen Gemahlin [ Eyditha eine Tochter Edmunds , Kb !

nigs in England aeweſen , den Engländern das erſte

Privilegium nach Löwenwolt zu handeln gegeben ,

Der Handel beſtand dieſſeits in Wachs , Flachs und Lein ?

wand , wogegen die Engländer ihre Tücher oder Laken

wieder zum Verkauf brachten .

Daß Uelzen lange Zeit den Namen Löwenwolt

geführet hat , dies erheollet theils aus verſchiedenen auf

dem Rathhauſe noch vorhandenen Freyheitsbriefen , thoils

daraus , daß am Rathhauſe dieſer Name LO WEN-
WOLT nebſt der Jahrezahl 1347 , auf einem Stein

noc jeßt zu leſen iſt . = - Wann die Stadt aber dieſen

Namen gewechſelt haben mag , dies it ſchwer auszuma ?

<en . Doch beweiſen Documente von 1255 . und 1338 .

daß das Kloſter Ulleosheim * ) , oder Ulſen , welches

Zruno XVl . Biſchof zu Verden auf eigne Koſten noch

vor Löwenwolt bauen laſſen , ſchon damals Ollens

VUeiſen , die Stadt hingegen bald Löwenwolt , bald

Löien/Uelſen genannt ward . Dies Kloſter war An

fangs ein Jungfrauenſis , gewidmet der Hh. - BPiarie ,

Nachher ward es Ciſterzienſer - Mönchen eingerdumet ,

welche es bis zur Lieformation bewohner haben **) .

Diauern . Wälle . Thürme . Thore . Gaſſen .

Uelzen iſt ganz mit einer 7 Ellen hohen Wauer

umgeben , welche von 1381 , bis 1387 . erbauet worden

iſt .

* %: S- MEREN Tab . gen . Regg . et Impp . Sax . Heſſen
1584 . |:

*«) Gegenwärtig ( 1789 . ) iſt es ein herrſchäftliches Amt
und heißet Oldenſtadt .
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ICH) ; ), iſt . Rings umher ſtanden Thärme zur Zierde und zum

( Mas eie
Schuß . Aber der Brand 16456 . hat nur 2 davon übrig

begeben , gelaſſen . 1430 . als die Huſſiten bis in Niederſachſen

SW indliy
ſtreiften , umzog Uelzen ſich gleich andern Städten mit

iE vam
einem Wall . = Das Stadtwappen beſtehet in einem

blauen Löwen im Walde zwiſchen 3 Bäumen im grünen

| . . .
Felde. =

Thore ſind . drey , das Verſer gegen Süden ,

| = das Lüneburger gegen Norden , das Gudes oder HU ?

| F" u desthor * ) gegen Oſten . Nach dieſen Thoren ſind drey

| 5 . Hauptſtraßen benannt , die in ſo gerader Linie varauf

| 00 ſtoßen , daß man in einer gewiſſen Richtung aus allen

' W On dreyon Thoren ſehen kann . Auſſer dieſen ſind xo Ne -

0 : ieſe bengaſſen . = Am Ende der Schmiede ! oder Rademas

Sejm <ergaſſe iſt ein offner Plaz Daderhof genannt , wo

JI 1330 ehemals die Engländer ihre Niederlage , ihren Vackhof

(aatveldes und Waage gehabt haben ; weswegen dieſe Gegend jebk

Y1 109 no <h den Namen ſchneller Markt führet .

L ws
Hauptkirche zu St . Mariä .

19 in)
Die Uelzer Stadtkir <e iſt mit Hülfe der Engländer

.
M 0 nach dem Muſter der 1666 . abgebrannten St . Dauls !

[ | 0% kirche in London erbauet . 1292 . ward ſie vom Biſchof

jams Conrad zu Verden mit Bewilligung des Kleſtere Ol

19 )
denſtadt zur Parochialkirc <e gemacht , wofür der Rath

„öf : dem Biſchof 150 Bremer Mar ? zahlen mußte . Vor dem

heiner Brande hatte ſie eine ſo anſehnliche Thurmipiße , wie die

upon Fohanniskirhe in Lüneburg . Auch waren auf dem

de Thurm 6 herrliche Glocken , gegoſſen nach dem bekannren

2. Yeſ
ER Gn

*) SG. Cranz Saxon . 1. X. 18. Bünting . Chrov . Lüneb .

P- 417 .
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ut re mi fa ſo ! la , welche ein ſchönes Geläut daben und
zuſammen 63 Schiſſpfund wogen ; wovon nur Eine noc <
übrig iſt .

Der hohe Altar iſt zwar in altem Geſ < hma > , doch
künſtlich gearbeitet und mit artigem Schnikwerk gezieret .
Das Gewölbe unter demſeiben , die Kluft genannt , birgt
die Gebeine der Prinzeſſin Apollonia , deren Bild in
Steitz gehauen in der Kirche tioch zu ſehen iſt , Sie wav
Tochter Heinrichs und Schweſter Erneſts , geboren
1502 , Wegen ihres bisden Geſichtes blieb ſie unverheys
rathet , wohnte beſtändig auf dem ſogenannten Herrens
Hof, und ſiarb I5Z1 , im 69ſien Lobensjahre ,

Dey dieſer Kirche iſt eine Bibliothek , zwar nicht-
groß , doch auserleſen , deren Anzahl noch jährlich unter
der Aufſicht des jedesmaligen Diakonus von gewiſſen
Einkünften vermehret wird = Der ehemalige Diakonus
Entbauſen kat ſich beſonders um dieſe Bücherſammlung
verdient gemacht ,

Drey Prediger ſteßen jedeämal an dieſer Kirche ,
ein Drob | , Superintendent und erjter Prediger , 2. ein
Archi ! Diakonus: und 3. ein Diakonus ,

Uebrige Rirchen und Hoſpitäler .
XL Heiligengeiſt / Rirche und Hoſpital , Laut Urkünden

LT324 , gin Jangfrauenkloſter , weiches 1521 . ein
gieng , weil keine Nonne mehr da war . Doch bes
ſebten Herzog Heinrich und jeine Gemahlin es wies
dev , äber zur Zeit der Reſopmation ward es in ein
Pyſpital verwandelt .

2. St Gertruden : Rirc <e , Erbauet LSLIL = I513,4
Sejtiſtet von einem Uelzer Börger Hans Holſche aus

der

|

|

10

Dieſen

| elde

| Drobſte

| Wieder

| fty3,

|
757
| Ghuln
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Vettor.
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'
x3 , ' der Erbſchaft ſeiner Frau Margrethe Winkels , dev

WO |
; h. Gertrud zur Ehre . Es werden Leichenpredigten

Z| darin gehalten für die eingepfarrten Dörfer ,
ng |

3 Kirc <e und Hoſpital St . Viti . “ Erbauet 1412 , vonWStpziet, |Wie Da Rupert von Sackeſel oder von Garten , Präpoſitus

|

|
in Uelzen , für 6 Männer und 6 Frauen .

M | 4. Hoſpital St . Anton und Eliſabeth . Geſtiftet

|
|

| . 1479 . für die Armen vom Probſt Arneid von Aps
| . "% pel . Probſt Backmeiſter ſtiftete eine Schule das-

| . . . bey und vermachte 300 Rthlr . zum Unterzalt des
En

Sculmeiſters ,

| 28 "iht Probſtey .
| MRinte Geſtiftet 1292 . In katholiſchen Zeiten ſtand ſie

| „Bein
unter dem Biſchof inVerden , weswegen 1401 . zwiſchen

/ ( nu dieſem und dem Rath ein Vergleich getroffen ward , in

Biu
welchem 3 Punkie feſigeſeßt wurden . 1646 . brannte das

Prodbſteygebäude ganz ab , ward aber im folgenden Jahr

| ſichs
wieder aufgebauet , = - Pfarxen ſtehen unter der Probs

; ſtey 33 .(|
1542. 00

Schule .

/S Vor der Reformation war in Uelzen ! nur Ein

' im Schulmeiſter . Nicht lange nachher aber legte Herzog

Bei Erneſt eine ordentliche lateiniſche Schule an , wobey ein

Dy by Rektor und Cantor angeſtellet wurden . Er widmete das

R. alte fürſtliche Haus , worin er ſelbſt geboren war *) , zum

AN Siß der Muſen . 1593 . ward die jekige Schule auf

R 5 dem

| *) Er war regierender Herr des Landes Lüneburg , Her -' Ü
30gs Heinrich andrer Sohn , geboren in Velzen 26ſten

JE WAUL Jun . 1497 , |f. Bänting Chron , Lüneb . P- 446 .
dr
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dem Platz erbauet , - wo jenes Herrenhaus geſtanden

hatte *) . = Von ihm geſchah auch die Unterſuchung

der geiſtlichen Güter und die Beſoldung der Schullehrer

ward mit 10 Mark aus dem Caland vermehret , =

Prob | F Montan faſſete nebſt dem Rath 30 Schulgeſeke

ab und führte ſie 1581 . ein .

Herrenhof .

Gebörte ehedem der Stadt , ward aber 1292 . vom

Rath dem Kloſter Oldenſtadt geſchenkt , für die Er ! aub '

niß die Stadtkirche zur Pfarrkir <e zu machen . = Als

nach der Reformation das alte Herrenhaus zur Schule

gewidmet worden war , wählte man dieſes zum Fürſten ?

ſib , wo auch die erwähnte Prinzeſſin Apollonie bis ans

Ende reſidirt hat . 1646 . brannte dies Gebäude ebens

falls ab , ward aber 1648 . wieder aufgebauet .

Rathbaäaus .

I | laut der daran ſtehenden Jahrs8zahl 1347 . und

mithin zur Zeit des römiſchen Kayſers Ludowig des

Zävern , da Herzog Otto und Wilhelm das Land

Lüneburg gemeinſchaftlich regiert haben , erbauet **) .

Es hielt ſich im Brande 16456 . = Der Rath hat , wie

Läneburg Sit und Stimme auf dem Landtage , übt die

Civil ) und Criminalrechte aus , nimmt von dem Stadt ;

voigteygericht Appellation an , und beſtellet Prediger und

Schulcollegen . = - Das Rathscollegium beſtehet aus 5

Glies

*) Merian . Topogr . Lüneb . p. 19.

- *) In die Stelle des alten Rathhauſes / wel <es no <h ſtand ,
wie der Verf . gegenwärtige Nachrichten niederſchrieb ,
iſt ein neues aufgeführt , und deſſen Bau 1791. ' vollen ?
det worden .
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unden > .

[Mi thing
Gliedern , zween Bürgermeiſtern , einem Syndicus , 2

| Sulthe Camerarien und 4 Senatoren . ;

. . . |
Pröbſte .

Strjy Welche von 1292 bis 1358 . geweſen ſeyn mögen ,
7 dies iſt unbekannt . Von dieſer Zeit bis 1527 , waren

eilf . Der lekte von dieſen ward abgeſetzt , weil er die

" im katholiſche Religion nicht ändern wollte ; und Heinrich

4 JMtaub
Wemaring war der erſte evangeliſche Probſt .

1 %
Glückliche Begebenheiten und Unglücksfälle

4 ( ihne
nebſt andern BTerkwürdigFkeiten .

4 ( Mitey
1247 . verlieh

N907303
Otto das Rind Uelzen

'F u
gleich der Stadt Lüneburg Stadtrecht , welches theils

M 4 , aus den lübeFichen Rechten genommen wach; wie die

1
Ziehung der Gerade und des Heergewettes *) aus dem

|
Sächſiſchen ihren Urſprung zu haben ſcheinet .

;

1270 . erhielt Uelzen vom Herzog Johann noc <
y 16 ,

nd mehrere Stadtrechte und Freyheiten 3; welche noch jährs
. 36

lich Montags - naß h. drey Könige der Bürgerſchaft in

yd u niederſächſiſcher Sprache vorgeleſen werden .

» Ft ) , 1275 . ſhenkts Derſelbe der Stadt auf Bitte ſeines

1 Ds Bruders , Herzogs Albrecht von Braunſchweig die

) py Zolifreyheit , wovon das Diplom noc < auf dem Rath :

x wg ) hauſe iſt .
-

1 vr um
1303 . War Herzog Otto der Strenge eine Zeit :

19 lang in Uelzen , als er dem lekten Grafen zu Dan ?

It nenberg Liikolaus die Grafſchaft unter gewiſſen Bes

dingungen erhandelt hatte , Er erwies der Stadt viele

| v Ieh Gnade . - - Weil deſſen zweyter Sohn Wilhelm keine

|
1 männ

- S : *) Eine Abhandlung hievon |f. hannov . Magazin 1784 .
( 5 ) St . 52.
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männliche Erben hinterließ , <hi >te Kayſer Carl IV . die

Herzöge zu Sachſen : Wittenberg in dieſes Land , denen
er die Mark Brandenburg vorenthalten hatte ;, unter
welchen Herzo3 Albrecht , obwol mit heftigem Wider -

ſpruch des Herzogs Magnus zu Braunſchweig als

ro <tmäßiger Erbe von den Abtrünnigen zum Landes

herrn aufgenommen ward . Nachdem Lüneburg dems

ſelben den Huldigunggeid abgelegt hatte , unterwarf ſich
auch Uelzen demſelben , und erhielt hierauf die Freys
Heit , ſich ferner des lüneburgiſchen Stadtrechts zu bedies

nen , nebſt der Zollfreyheit im Lüneburgiſchen . u. d. m. =-
welches von den Söhnen Herzogs Magnus Torquas
tus , Friedrich und Bernhard beſtätiget ward , als ſie
theils durch Heyrath , theils durch gütlichen Vergleich
r 388 . wieder zum Beſiß von Lüneburg gelanget was
ren . = - Obgleich Uelzen ſich widerſeßt hatte , und des :

wegen 1389 . überfallen warb *) , ſo gab man ihr gleiche
wol , wie Hannover und Lüneburg einen Verſiches
rungsbrief der völligen Amneſtie ; wodey zugleich alle vo -

rige Freyheiten beſtätiget wurden .

1396 . fam Herzog Heinrich Bernhards Bruder
aus Schweden von dem Beylager ſeiner Schweſter He:
lene zuräcf , nahm Uelzen ein und machte aus dem Gur

doethor ein Schloß , um dadurch künftig die Stadt beſſer
zu zwingen , welches aber nach dem Frieden 1397 . am
Tage Criſpins und Criſpinians gegen 2500 Rthlr ,
wieder niedergeriſſen ward **) , = - Zum Andenken wird

noc <

" Se , Bünting Chron , Lüneb . P- 426 .
XX) „Cranz Sax , X. 18. Bünting Chrou . Lüneb . p. 42x .
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| S ; W noch jährlich an gedachtem Tage ein Schaf geſchlachtet, ,
4 hin x Himten Rogken verba >et , und nebſt 30 Quartiex
| MWn Bier unter die Armen vertheilet . = Hernach beſtätigten
|| FMDide; Bernhard und Heinrich die Freyheiten der Stadt ,
| AU) 3 welches auch " en

31 3 Wibogs
1414 . von den Herzögen Otto und Wilhelm wies

ve! ons der geſchah . ;

EN 11 . trat Uelzen in das deutſche Hanſeebündniß,uf 0m und war in dem erſten Drittheil die 14te Stadt , IhrAb Jug NU
Anſchlag ward auf zwey gewafnete Leute gemacht , = +

" 1,60 ,
Die Copey des Bundbriefes findet ſich noch auf dem"u 2I u Raäathhauſe *) .

4 8 ! 1473 . ward Uelzen von dem Schildknappen Heins49 »Wiih
rich von Höſſering befehdet , welchen ſle jedoch bald ges98 Naftva
fangen bekom . Sein Bruder Harneid wandte ſich an .ft IMD8; Herzog Friedrich den ältern , welcher die Sache dahinEEN
entſchied , daß Heinrich nach abgeſchworner Urfehde dervw 5Eh
Haft entlaſſen werden ſollte ,

( vw
1474 . befehdete Werner von Bodenteich die

Stadt aufs neue , weil ſie ſeinen Bruder Ludolf nebſtay She einem gewiſſen Haſenbalg gefänglich eingezogen und
4 E30 dem Herzog Sriedrich dem ältern ausgeliefert hatten , der
al 190 ſie na < Lüneburg geſchickt , und dort hatte hinrichten
; 167 laſſen . = - Dieſer drohte den Velzern , ſo viel er ihrer
1) ig nur ertappen könnte , Hände und Füße abhauen und ſie7 . EG jämmerlich zurichten zu laſſen . Uelzen beſchwerte ſich
y zg deswegen bey Lübeck und Zamburg und bey dem
1/D - 6 ;

Rath
**) Rob , Fab , Engl , Chron , S , 332 .
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Rath der Stadt Lüneburg , welche an Herzog 8rie /

drich “<hrieben , worauf Werner vühig ſeyn mußte .

1482 . rief Hildesheim Uelzen zu Hülfe und Vers

mittlung an , als jexe Stadt mit ihrem Biſchof Barts

hold von Landsberg in einen gefährlichen Krieg ge -

rietd3 wovon die Urſchrift des Briefes no < auf dem

Ratbhauſe iſt . = - Doch iſt es zweifelhaſt , ob Uelzen

Hülfe geleiſtet habe .

1512 . als die Grafen von Hoya , Juſt , Jobann

und Erich , die Belehnung nicht mehr von Brauns

ſc <weig : Lüneburg nehmen wollten , ſondern ſie bey

dem Biſchof von Münſter ſuchten = - mußte Uelzen

14 Tage lang 80 Mann unterhalten .

1519 . berennte Herzog Erich von Braunſchweig »

Lüneburg Uelzen mit 18000 Mann , und brands

ſchakßte die Stadt auf 3000 Gulden *) , als ihr Landex ;

herr , Herzog Heinrich der mittlere in der hildesheimis

ſchen Fehde es mit Biſchof Johann wider Herzog Erich

don ältern und Heinrich den jüngern hielt , und da eben

Herzog Heinrich von V7ecklenburg als Friedengunters

händler in Uelzen war . = - Zu dieſer Zeit fährte Herzog

Heinrich die kleine Malzacciſe ein .

1523 . gab Uelzen ihrem Landesherrn 1000 Gold !

gulden , das Schloß Winſen von Bernhard Violza !

nen wieder einzulöſen .

1527 . mußte Uelzen dem Herzog Erneſt 900 Mark

zum r5öten Pfenning zahlen . Als ſie hiezu nicht vermögend

war : ſah ſie ſich gezwungen , mit Bewilligung des Her !

3098

*) Chytraeus L. YI
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ISttie ;

GR
3098 2 ſilberne Bilder , V7arie und Johann , von einer

" im
Elle Höhe , nebſt den ſilbernen Monſiranzen , Kelchen

| Rer
und Paten anzugreifen . = - In dieſem Jahre nahm

m
Uelzen die Religionsverbeſſerung an , als Herzog Ernſt

1M, .
- hier die lutheriſche Religion einführte , und den erſten

) üben
evangeliſchen Probſt anſtellte . Nun würden aus den

Vikarien Hoſpitäler gemacht und ihre Einkünfte zum

| 0m
Theil zur Beſoldung der Kirc <en » und Sculbedienten

" |
angewandt.

7 T „ 4
1566 . rafte die Peſt in Uelzen über 800 Menſchen

; 115 weg . Das Gras wuchs auf den Straßen und aller
"| 100

Handel lag gänzlich darnieder -

„4 rip (
1589 . beſtätigte Herzog Erneſt , Heinrichs des

| Bi ) jüngern Sohn alle Privilegien der Stadt und verſprach

AEN )
ihr , ſie bey ollen Rechten und Freyheiten zu lcſſen .

„€ Aadlimi
x 597 . rieb die Peſt wieder faſt eben ſo viel Mens

5 Hoprid
ſchen auf , als vor 31 Jahren *) .

1, ( Sm 1625 . brach die Seuche wieder aus und noch

VET 1626 . ſtarben über 100 Menſchen an derſelben .

9,00100 ) Hiezu kam. der dreyßigjährige Krieg , in welchem die

Stadt ſehr gelitten hat , durc < Eirquartirungen , Durchs

4 203 ) züge , Brandſchakungen , Contributionen und dergl . = =

„' 60 Kayſerliche , Tilliſche , Friedländiſc <e, Däniſche , Schwes

diſche , Sächſiſche Völker , berührten dieſe Stadt ,

/ ' 0QRar! 1635 :

( nug ) *) Zugleich trat eine große Theurung ein , welche bis ins

AEN folgende Jahr dauerte , und nicht ſowol durch Miß?j q wachs , als Aufkauf umd Verſendung der Früchte nach
| js den Niederlanden , Italien und die Türkey veranlaſſet

ſeyn ſoll , M
A. gus handſchriftl . Nachrichten ,



262 ZPA

1635 . brandſchalzte der ſchwediſche Feldmarſchall
Uelzen zu 14000 Rthlr . ; weii die Stadt ſeine vorausges

ſchi &ren Regimenter nicht einlaſſen wollte , ſondern ſich

auf den Wällen auf Befehl des Landesherrn zur Gegens

wehr ſeßte . = - Noch mußte die Stadt dem Generalmas

jor und dem Oberſten ] 7olke binnen 11 Wochen 7000

Rehlr . Pfleggelder zahlen , wozu noch einige 1000 Rthlr ,
kamen , weiche ſie ſonſt roch erlegen mußtey , nebſt der ors

dentlichen, - einfachen und doppelten Contribution und

Abgaben , wodurch die Stadt ſehr erſchöpft ward .

1646 . den 2oſien Septbr , Abends 6 Uhr , entftand
eine heftige Feuersbrunſt , die noh vor Anbruch des Tas

ges den größten Theil der Stadt einäſherte , Alles lief

beſtürzt herbey , jammerte aber mehr , als , daß es half
- - - Und die Garniſon lief mit Gewehr auf den Wall = -

Der ſtarke Wind breitete die Slut noch mehr aus , und

die Städtſprüße ward durch einen niederſtürzenden Gies

bel zerſchmettert . Doch kamen nur 3 Menſchen ums

Leben . Die Thurmſpike , ward ebenfalls ein Raub der

Flamme , wobey die 5 erwähnten Glocken einſchmolzen ,
Auch die große Orgel nebſt allen Kirc <enſtühlen giengen
in Rauch : auf , Blos die Kanzel mitten in der Kirche
ward gerettet , und das hohe Chor nebſt dem Kirc <enges
bände blieb ſtehen . 15 Mauerthürme nebſt einem Puls

verthurm flogen auf ; und beſonders gab der Thurm auf
dem Lüneburger ! Thor einen ſchreElichen Anblick beym

Auffliegen , weil er mit Schwefel , Salpeter , Pechkerzen
und Feuerkugeln gefüllet , und das Zeughaus der Stadt

war . = - Endlich legte ſich die Glut , nachdem der Her -

renhof nebſt der obern Vrobſtiey verzehrt war , ==- So
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" s ' ' blieben nur 79 Feuerſtellen ſtehen . 4 Jahre genoß hiers

| 18136
auf die Stadt Freyheit und Unterſtüökung ; gleichwol hat

' R. dieſer Brand ſie noch lange gedrücket *) ,

4 Min Vermiſchte Merkwürdigkeiten .

V 90900 x 333«+ Ward der Prieſier - Caland von den Prieſtern

1) ( odi ,
in und um Uelzen geſtiftet . Dieſe geiſtliche Geſellſchaft

„AG u hielt ſich einen eignen Prieſter , der für die Seelen der

4 1AMMubd Mitglieder Meſſe leſen mußte , und kam am erſten Tage

' d jedes Monats zuſammen ; woher der Name Calandss

VP aSind
Brüder ! Sie hatte x Dechanten , 2 Kämmerer , 4 Defis

10 . 17 nitoren , welche die Streitigkeiten der Geſellſchaft ents

8 weder in der erſten Inſianz ſchlichten , oder auch der gans

3) „Inhal zen Verſammlung zur Unterſuchung bringen mußten .

vb - “ 1357 . galt der Himten Rogken in Uelzen 1 Sil :
fj; 196und ling , der Himten Haber 4 Pfenning .

WeyNINO 1365 . ſtifteten die Bürger in Uelzen ihren Caland ,
4

" 1388 . koſtete ein Schaf 4 Witte und eine Kuh 4

13 . Schilling Lübiſch .
:

y 10

4 " R 1416 . den aten Tag nach Michaol ſtarb in Uelzen

4 Sh
Herzog Heinrich . M. Torquati jüngſter Sohn „+ deſſen

4 A Leichnam aber nach Braunſchweig gebracht ward .

I . 1427 .
NIE 0 ?

„ 7 uf “*) Hierbey merkt der Verf . an ? „ „ Gott habe die Stadt

M - vorher dürch allerley Zeichen und Wundev gewarnet . ?
9087) ( 1030 111) habe der Bliß zweymal in die Marienkirche ge-

haz
" arſchlagen . Das leßtental ſey der Zeiger um 6 Uhr

iy
| „ Abends auf 6 ſtehen geblieben = ( um dieſe Zeit kam

| 9 63a! das Feuer aus ) = 2) auf dem ganzen Kirchhofe war
| Gl nim lezten Sommer kein Gras - gewachſen, ; 3) auf deu

"VCE 6 „ Gaſſen waren Stimmen dey Menſchen und Dunde ges

EN 9] z9dret worden “ m: dgl . / .

(iy ( Annal , 6x Jahrg . 18 St . ) S



1427 . wuchſen um Nikolai Korublumen auf dem

Felde und andre im Garten . Zm Winter blühten

Pfirſchbäume , Erbſen , Linſen u. dgl . , aber

71428 . folgte eine ſehr gräuliche Peſt , welche bis

Weihnachten von der Faſtenzeit dauerte . = - Man mußte

die Leichen auf dem Felde in Gruben haufenweiſe vers

ſcharren.
I5L11 . galt wieder der Himten Rogken 2 Scilling -

x Paar Schuhe 3 Schilling *) .

1530 . gerieth die Stadt mit Otto von Eſtorf in

einen ſchweren Proceß wegen des. Moores bey dem Bolls

wege = - der 40 - Jahre gedauert und über 1006 Rthlr .

gekoſtet hat .

1533 . ſchicte Herzog Erneſt 40 Harniſche nach

Uelzen mit dem Befehl , ſie unter die Bürger zu vertheis

len und das Stück mit 2 Gulden und 12 Mattier zu bes

zahlen 3 = alſo war noch wolfeile Zeit .

1535 . Ward hier ein Landtagsabſchied verfaſſet , wors

aus erſichtlich iſt , daß Herzog Erneſt wirklich in Uelzen

ein Landgericht angelegt hat , welches aber von ſeinen

Söhnen , Heinrich und Wilhelm nachher nach eve
verlegt ward .

1549 . verlangte Paſche Warneke aus Uelzen vom

Rath Genugthuung , weil ihn ein Bürger geſcholten ha -

be . Da dieſe nicht ſo , wie er ſie verlangte , gegeben

ward ,

*) „ Damals wurden die Beſoldungen der Schulmänuex
eingerichtet . Daher iſt es leicht zu begreifen , woher
1128 komme, daß man ihnen nach EI Zeiten zu rech ?
men bey ihrer Eſel5grbeit ſolch
erhabe,/ !

eiſigfutter zugelegt
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ward , drohte er an der Stadt ſich empfindlich zu rächen .

Aber die Stadt ließ ihn in der Grafſchaft Pinneberg

aufheben , und in Uelzen öffentlich enthaupten ,

1561 . haben Heinrich und Wilhelm , die jüngern

Herzöge zu Braunſchweig» Lüneburg ihr Ablager in Uelo

zen gehalten und die Huldigung in Perſon eingenommen .

1563 . fand man einen Ermordeten . Man , hieb

ihm nach damaligen Gebrauch , zur EntdeFung des Thäs

ters , die Hand ab , welche beym Gericht aufgeſte >t

ward *) ,

4622 . ſchalt ein Tuchmachergeſell , eines Bürgers

Sohn , den ganzen Rath für Kipper . Er ward aber ſos

fort gefänglich eingezogen , und im folgenden Jahre nach

Zelle geliefert **) .

1634 konnte man fär 3 Schilling 3 Stü &e Acers

miethen 3; welches einige Jahre dauerte ,

1646 . ward hier , wie im ganzen Lande der Exors

ziem abgeſchaft . = - Im März ward ein Niederſächſiſcher

Kreistag hier gehalten , auf welchem die Sache wegen

Entſaßes der Stadt Erfurt entſchieden ward,

( 1 ) 7 1672 ,

*) Dieſer Todtſchlag iſt hernach in der Mühle zu Wiren
verglichen worden . Der Freundſchaft des Erſchlagenen
wurden 40 Rthlv - und dem Gerichte 10 Rthlr . bezahlt ,

A. aus den Gerichts - Protocollen ,

- %*) Von dieſer Kipperey ; die ſich 1615 . unvermerkt eins
ſchlich und 1618 . zum offentlichen Ausbruch kam ) |. den
fönial . Weer , oder Schreiben des Königs Chriſtian
Wilhelm von Dännemark , datixt Cronenburg 21, Dec ,
1629 . än Herzog Fr , Ulr , in Bräaunſchw - ,
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1672 . Det . entſtand durch plökßliches Thäuwetter in
und um Uelzen ſo hohes Waſſer , daß es auf dem Gers
truder : Kirchhofe 1 Eile hoch ſtand und die Särge aus
der Erde trieb .

1690 , mußten auf hohen Befehl alle Strohdocken
aus den Dächern geriſſen werden .

7691 , ſchneyete es um Pfingſien ſtark , und der Som :
mer war ſo kalt , daß kein Obſt gedeihen konnte .

1698 . war William der Große , König von Engs
land in Uelzen , als er vom Beſuc < des bamaligen Lans

deöheren , Georg Wilhelm , der zur Görde war , zus
rückfam .

1699 » galt der Himten Rogken vor der Erndte IX
Nthlr . , und nach derſelben 1* Rthir . Es hatte bis ins
ſiebente Jahr ein Mißwachs angehalten .

1729 . war Georg Il . in Uelzen , welchem die Stadt
eine Eijjrenpforte erbauete , wobey die Bürgerſchaft pas
radirte und überhaupt ihre Freude auf mannigfaltige
Weiſe an den Tag legte .

1733 . den 19ten Oct , kamen einige theils nach Luis

neburg , theils hieher beſtimmte Salzburger Emigrans
ten hier an . Sie wurden vem Miniſterio , von dem

Sculkollegio und der Schule empfangen , wobey der

Probſt Bußmann eine Rede hielt . Dann wurden ſie
unter Läutung der Glocken und Abſinzung geiſtlicher Gos

ſänge in die Hauptkirche geführet , wo der Archidiakonus
Lamprecht eine Rede hielt und ſie katechiſirte . = “

Hierauf ließ der Rath ſie ſpeiſen , und am folgenden
Tage ward eine Collecte für ſie veranſtaltet . Hernach

ward
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Ditich ward ihnen von guten Leuten Ztel Jahr lang freyer Tiſch
„ an gegeben , in Hofnung , ſie werden ihrem Heiland treu
= ; ſeyn bis ans Ende .

Wen =
( RL 0

Mit dem was im Vorſtehenden enthalten iſt , verdies

em
nen noch foigende ſonderbare Straferkenntniſſe aus den

/ Protocollen des Stadtvoigteygerichts bemerkt zu werden .

1559 . iſt Ungehorſam mit einem Stübchen Wein
241 geſtrafet ,
HL ly -

1570 . Würde eine Begine aus dem kleinen h. Geiſte
DA ji Stifte eingezogen , weil ſie mit dem Kapellan Hurerey

getrieben . Die Begine hat von dem Voigt einen Seus
n ? 1 ten gereicht bekommen , und iſt darauf der Stadt vers
1 Vin

wieſen , der Kapellan aber hat 20 Fl . Hurenbrüche ges
geben , ;

agi ) In demſelben Jahre iſt einer ins Einlager geleget ,

3dly
weil er dreymal citiret und dennoch ausgeblieben . Er

JAN hielt bey dem Voigt um Erlaſſung an , und lieh demſelben

; dafür zwey Tage ſein Pferd .

pe Noch hat in dem Jahre einer , der drey andere vers

Dra „ Wundet , dem Voigte und Gerichtsbeyſikern , jedem ein

a den Paar Sporen zur Strafe gegeben .

10 1571 . iſt einem zur Strafe das Einlager gebothen ;

+ 7
weil er unverſehens in

ver Stube ein Handgewehr lo8s

men geſchoſſen , und hat , wie er erlaſſen , dem Voigt ein

3 4 Stübchen Meth " gegeben .
vans

In eben dem Jahre ward eine Magd iim Gefängs
- 6 niſſe ausgeſirichen und verwieſen . Bey dem Skhlagbaum

„ ward ihr ein Stute gereichet , und vor der Verweiſung

4
S 3 von



von dem Büttel ein Ohr abgeſchnitten . Nachdem ſie der

Büttel verlaſſen , haben ſie zwey Barbirer aus der Stadt

verbunden .

- 1572 . hat Stolte von Böddenſtet , wie er aus

dem Arreſt gefahren , zur Strafe gegeben einen fetten

Bückeling , den der Voigt und die Gecichteherrn in zer !
ſchnittenen Stücken unter ſich getheilet ,

1578 . iſt einer durch den Gerichtsdiener mit Dat

reichung eines Stutens verwieſen , weil er ſich vollgeſcfſen ,

und ſein Gemächte auf der Gaſſe einer Frau angeboten ,

2) Gewerbebeſtand der Stadt Uelzen von 1791

nach dem
Steyerregiſſer PUREN

Amidott * Fabrikant x

Apotheker 1 mit 3 Geſellen 2
Burſchen.Bader

Bäcker
Bierbrauer 15 . unter denſelben brennen 1x zus |

gleich Brandtewein , und 2 treiben Hand »
lung .

Blechſcläger oder KlempnerBöttc <er
Brandteweinbrenner 20 . welche dieſes Gewer !

be beſtändig treiben , daoon ſind zugleich 2

2 Gaſtwirthe , 1 Höker . 6 an !

Dere Brennereyen ſind , nicht immer im
- Eſſigbrauer ,

Gange .Suchbinder
Chirurgi 5.
Drechsler
SCſſigbrauet 2.

Fabrikanten .=- Entrepreneur der Tuchfaht . 1
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49; Schönfärber = a x

„
( OM

Flachshändler 10 .
. 2

Neſchen, Glaſer = - - 3 11 -

Been , Goldſchmiede - - - = = = -

? Grob oder Hufſchmiede - - 8| 7113 .

190
Kleinſchmiede oder Sclöſſer == 4| 4| 3

; 797 , Gürtler - - - | ==| 3 .

5 „Händſchußmaßer.
|

. | =- | =- -

1/88 öder 8.
.

(14' ' 5 Hutmacher - - 2| = - ,

2 „ Juden , keine .

| „jaa; Kaufleute 11 . mit 29 Gehülfen «

hs Keſſelführer 1. mit 5 Knechten. .

4 i Knopfmachec
|

| -

| - - Kürſchner 7 2| 31
|

5, 3 Ledertauer . . - - 1) = =

zn! | Leinweber - - „ | 5 | 2

Ky Lohgärber - - L| 3

2 Mauermeiſter - - 4/12 X

BEN Müller - . - - 216 3

181 Nädeler - . . HOE

ö |
Papiermacher x. mi 8 Gehülfen. .

Z Verükenmacher 2, - - - -

y1 Rademacher - - 414

| ' Sattler oder Riemer <-- 41 3117

" 4 . Schlächter oder Knochenhauer - » 7 61

» Seiler 3| 2, =
.

Schneider -- . - | 4

13, 14 Schuſter - - 42 | 39/23
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Spiegelmacher
Tiſchler
Töpfer y'
Uhrniacher ,

„Weinſchenker 1 .
' Weisgärber

Ziegelmeiſter
Zimmermeiſter
Zinngießer
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» In 3565 Nummern der Häuſer, - wohnen 456 Famis
Jien , worunter 46 Tagelöhner gezählet werden,

3) Verzeichniß der Lebensmittel , welche im
Jahr 1789 . zu Uelzen verlicentet ſind ,

6649 Tonnen Bier von 20051 Himten Malz .
5153 halbfaß Eſſig von 206x Himten Malz.
70422 Himten Rocken ,

6585 Himten Weißen .

7690 Himten Weißen zu Amidom .

725 Himten Gerſte ,

3093 Himten Viehſchrot .
72595 Pfand Rocken : Mehl .

3370 Pfund Weiten / Mehl .

18250 Pfund Kleye, . ;

76343 Himten Frucht zu Brandteweinsſchrot .
6 Ohm 9 Stübchen Rothwein . .
Tr38 Ohm 213 Stübchen Franzwein .

729 Stü Rindey zu 55595 Pfund .
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582 1148 Stü Schaafe zu 29094 Pfund .

pH 1038 Stüs Schweine zu 96527 Pfund .

UBE 1086 Stä > Kälber zu 31261 Pfund .

Aa
von vorſtehenden Conſumtibilien , worunter verſchiedenes

009 „ M
nicht mit begriffen , was die Licentfreyen verzehrt haben ,

4 iſt folgendes aus der Stadt verſchickt worden :

NN
5037 Tönnen Bier .

We 9895 Tonnen Biereſſig , 3 Tonne 39 Stübchen .
= = - 138 Stübchen Rothwein .

4 3103 3435 Stübchen Franzwein .

MU 414205 Stübchen Uelzer Brandtewein .

j |
Nach Abzug deſen , was auswärts verſchit , und

| vorrächig geblieben iſt , ſind für die Conſumtion der

1 "' in Stadt , auf das Jahr 1759 . zu rechnen 1256 Oxthoft

: M 58 Stübchen Brandtewein , und 1640X* Tonnen Bier .

| M
. G RESI 7.

| „i EV

Erndtebericht des Jahres 17951 .

1. Winterfrüchte .

a ) Rooken .

Benn gleich die gute Witterung im vorigen Herbſte der

Beſtellung des Winterfeldes , wie auch der bekannte ge,

linde , mit wenigem Schnee begleitete Winter , und die

| 34 . günſtige Witterung im Anfange des Frühjahrs ider Saat

ſehr vortheilhaft war ; ſo ſtand ſelbige dennoch größtens

theils , und vornemlich der , nach der Mitte des October :

Monats geſäete Rogken etwas dünne und ſchlecht , wovon

114 SZ als



als Urſachen angegeben werden ; die etwas großkörnigte

Einſaat , wodurch das Land gleichſam betrogen worden ;

der Mäuſefraß 3 die wegen der Mäuſe etwas zu lange aufs

geſchobene Ausſaat ; daß das Land in zwey Winter nacheins

ander nicht recht ausgefroren ſey ; die ſpäterhin im Früh »

jahre fortgedauerte Kälte und Dürre bey ſtarkem Oſtwindes

endlich die beyden nachmaligen im Pfingſtfeſte vom 12ten

bis 1. 4ten Juny zur Blüthezeit annoch eingetretenen Nacht ?

fröſte , Dieſe haben nicht nur dem Rogken und allen übri ?

gen iFeldfrüchten , ſondern auß manchen Gärten : und

Baumfrüchten vielen Schaden gethan ; daher dann auch

der Rogken nicht gehörig geladen oder angeſekt hat , und

manche Aehren , vornemlich von dem Saatrogken , taub

geworden ſind . Da der Rogken in den Dörfern der Amtss

vogtey Pattenſen Amts Winſen an der Lube , an

Diemen theils x, theils I€ und x weniger als voriges Jahr

eingebracht hat ; ſo iſt Bierunter der Unterſchied im Durch -

ſchnitt etwa auf Ttel , der von jeder Dieme aber ſtatt 2

Himten , auf 1x. Himten , folglich die = Rogkenerndte ,

überhaupt genommen , in jenem Diſtrikte für mittelmäßig

zu ſchätzen , indem die Dieme von dem Gaarrogken höchs
ſiens 1X, der Saatrogken aber theils 3 , theils einen vols

len , oder höchſtens nur 1X Himten thut , und von 80

Himten Ausſaat ohngefähr 309 Diemen erfolgt ſind . So
wie der Rogken und alle übrige Feldfrüchte in obiger Ges

gend vorzüglich gut eingekommen ſind , ſo iſt erſterer auch

von vorzüglicher Güte , indem ſelbiger dünne , hülſigter und

mehlreicher wie der vorigjährige , und vom Brande frey iſt ,

auch klareres und wohlſchme >enderes Brod giebt , und

der. Himten am Gewicht 2 Pfund mehr hat - Dagegen
iſt
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ſſt zur Brandteiveinbrentnerey der vorigjährige vortheilhafs

ter zu gebrauchen , als der diesjährige , indem von jenent

der Himte nicht nur 3 bis 4 Quartier mehr , ſondern auch :

beſſern Brandtewein geben ſoll . Hagelſchlag iſt in dorti -

ger Gegend gar nicht geweſen , dagegen haben einige Dör ?

fer der Amtsvoigtey viel vom " Sabbenfraß gelitten . Im

Amte Beedenboſtel hat der Mäuſefraß , ſo wie der

Froſt in der Blüthezeit die guten Hofnungen des Land -

mannes gleichfalls vereitelt . Daher ſind von der auf den

Dünger ' gebrachten Ausſaat , von einer Stiege mittels

mäßigen Bandes nur x Himten und . 2 Meken , und von

der zweyten und dritten Ansſaat im Durchſchnitt nur ; 1

Himten ausgedroſchen worden . Sonſt geht der Rogken

ſeicht aus dem Stroh , iſt gut im Korn und giebt außerors '

dentlich weißes Mehl . Um Zelle hat die Stiege , wegen

kleineren Bandes nur x Himten Ausbeute gegeben , und

iſt ſonſt im Stroh von vorzüglicher Länge und Gewichk «

Um Velzen iſt er mittelmäßig gewachſen . Das Korn

öſt zwar gut und an Mehl ergiebig , aber der Ertrag im

Hitnten nicht ſo reichlich wie in guten Jahren . Im Amte

Dannenberg haben Spätſröſte und anhaltende Trockniß

die Erndte um + geringer in Stiegen und Stroh , ſo wie

auch an Korn beym Ausdreſchen gemacht « Im Amte

3l [ ckede iſt er im Ganzen genominen nur mittelmäßig

gerathen . Auf der Maſch iſt er zwar gut gerathen , wird

aber nur wenig gebauet . Auf der Geeſt , woſelbſt er das

Hauptkorn iſt , hat er nicht völlig ſo gut geſtieget , wie

ſonſt ; im Korn aber giebt die Stiege 3 weniger , als matt

ſonſt in Mitteljahtren zu erhaiten , gewohnt iſt . In der

Heidegegend iſt er faſt, gänzlich wegen der Dürre mißra :

then ;
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then ; in Moorgegenden aber gut ausgefallen , Im Göt !

tingiſchen iſt er im Ober : und Unteramte Vfünden
überall gerathen , hat gut geſcheffelt und geſtieget , und
haben 3 ausgedroſchene Stiege I3. bis 15 Himten ausges
beutet . Die Erndtezeit war auſſerordentlich anhaltend gut .
Um GSöttingen iſt er von ziemlich gutem Ertrage und
beſonders das Stroh von vorzüglicher Länge geweſen . Um
Einbeck iſt der Ertrag in Anſehung der Haufenzahl zwar
ſehr groß geweſen , er giebt aber nur mittelmäßig in den

„Himten . In der Gegend vom Harz iſt er gleichfalls
gut gerathen , und giebt ' :ein überaus gedeyhliches und ges
ſundes Brod . Im Calenbergiſchen iſt er im Ganzen
gut gerathen . Denn wenn er auch nicht ſo wie in mans
<hen Jahren geſcheffelt , ſo hat doch die Vielheit der ge :
erndteten Stiegen , dieſen Mangel hinlänglich erſeßet , ſo
daß ein calenbergiſcher Morgen über 3 Malter eingetragen
hat . Um Hameln iſt die Erndte in jeder . Abticht fär
geſegnet zu halten . An einigen Orten dieſer Gegend has
ben einzelne Landwirthe 1000 Garben und darüber mehr
als voriges Jahr geerndtet . In dem Amte Diepholz
hat der Rogken viel Stroh , aber wenig Korn : indeſſen
iſt das Wenige vorzüglich mehlreich . Im SZ auenburgi /
ſchen hatte derſelbe , ohnerachtet er ſonſt größtentheils gut
im Stroh : ſtand , durch die dürre Kälte und ſtarken
Nachtfröſte . viele taube Aehren bekommen , und iſt daher
im Ertrage an vielen Orten um ein Drittheil geringer
wie im vorigen Jahre : das Gebliebene iſt aber ſehr mehl :
reich und gut . Im Bremiſchen und namentlich im
Amte Oſterholz hatte der Nachtfroſt , welcher in der

Nacht vom rxten auf den 1x2ten Junius eintrat , der alls

gemeis

gemeine

jen get!

vollhrac

zeige

erfolget

(pit in!
yer uf

vaferdie

| M

(ngleich1

jmGanz

nige

(abendt

gend it

(0 ergipb

(er ( dm

fer zwa

een abet

vhb

lih gut97

Jer Reg

Uraunſch!
vat ,

4 179

Jeet

0Önt wi

iſter cht
damituf
del niedet



- Göt:
M: Minden

Clip, nd

1 Emtehauge
1d Valtendaut,

1) Aittogeund

| M0Nyſe, Ihn

JuMGahlzir

| „il in den

) » Äqtihfal
| ( 10 und99

1941 Ottjet

1 O in

8) WACHDer0

0 pſt ,

al 10AMhjetragen

el 0 Md füt

9 vnd hy

y 061 neh
)

vgtiephol

iy 78) inveſt

1) :5 Aburgi
| veENheilsau
4 us feucht

| im wah

MN(9tinge
) 9v mehl!

reid in

H ind

oa de a

gele)

ALTEN

en

=

275

gemeinen Meynung und dem Anſehn nach keinen Scha

den gethan , wie auch in Abſicht des Geſtröhes ſich nach

vollbrachter Erndte , gegen voriges Jahr , kein Abgang ges

zeiget hat , vielmehr ein geringer Ueberſchuß deſſelben

erfolget iſt . Allein bey dem Dröſchen hat ſich der Nachs

theil in der Maaße entdecket , daß der Abgang von Kör /

nern auf den vierten Theil angeſchlagen werden kann : und

daher die Erndte des Rogkens nur mittelinäßig zu nennen

iſt . In dem Amte Bederkeſa giebt er dies Jahr noch

ungleich weniger , als im vorigen Jahre , ohngeachtet er

im Ganzen genommen , mehr Garben gebracht hat , ſo daß

einige Landwirthe 50 bis 60 Garben zu einem Himten
haben dröſchen müſſen . Um Buxtehude iſt die Rogkens -

erndte in, dieſem Jahre zwar gut , aber doch nicht völlig

ſo ergiebig , als iim vorigen " Jahre , geweſen . Exr giebt
aber ſchöneres Mehl , als der vorigjährige . Um Verden
iſt er zwar gut im Stroh und Korne , gegen den ; vorigjähs

rigen aber mögte ſich der Abſchlag wohl auf + belaufen .

Im Lande Wurſten ſind die Winterfrüchte auſſerordent -

lich gut gerathen , und auch ſehr gut eingeerndtet worden .

Der Rogken iſt , die Bremer Laſt , oder 16 Malter

Braunſchweigiſcher Maaße zu 67 bis 68 Rthlr . in Golde

verkauft . Dies beträgt auf den braunſchweigiſchen Hin -

ten 17 ggr .

b. Weißen .

Der wenige Weilen , welcher im LQrüneburgiſchen
gebauet wird , iſt gut gerathen . In den Maſchgegenden
iſt er ſehr gut gerathen , und man iſt allenthalben ſehr wohl
damit zufrieden ; denn gerade die anhaltende Dürre war

den niedern Gegenden vortheilhaft « JIm Göttingen :

ſchen
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ſchen iſt er zwar nicht minder gut gerathen , hat aber nur

mäßig geſtieget , hingegen hat deſſen Mehl , beſonders in

der ganzen D7ündenſchen Gegend ſonderbar gutes Ges

deihen . Um Einbeck hat er nur mittelmäßig in den

Himten , ſonſt aber . reichliches Mehl gegeben .

kenbergiſchen hat ein dortiger Morgen etwas mehr denn

2 Matter getragen . In det Grafjſchaft Diepholz wird

er nur wenig gebauek , und iſt nur mittelmäßig gerathen .

Im Lauenburgiſchen hat er weniger gelitten als der

Rogken , ur . d iſt die Erndte davon als ziemlich gut in Ans

ſchlag zu bringen . In der Begend von Rakeburg haben

Weißen , Rogken und Gerſte das fünfte , an einigen Orten

das ſechſte Korn gegeben , welches für dortige Gegend ers

giebig genannt wird . Im Bremiſchen , woſelbſt ex

blos in den Maſchgegenden gebauet wird , iſt er recht gut

eingeſchlagen , wie ex deun auch um Verden dies Jahr

verhältnißmäßig beſſer als der Rogken , und beſſer als im

vorigen Jahre - gerathen iſt , welches auch der Preis beſiäs

tiget , indem er jekt dort unter x Rthlr . verkauft wird .

Im Lande Wurſten iſt der Weißen , die Bremerlaſt , oder

36 Malter braunſchweiger Maaße zu 93 bis 94 Rhlr .

verkauft , welches auf den Himten braunſchweiger Maaße

23 ggr . 6 pf, austrägt .

c. Wintergerſie

iſt im Lüneburgiſchen , wo er wenig gebauet - wird ,

mittelmäßig gerathen , und um ein Paar Groſchen gegen

voriges Jahr im Preiſe gefallen . Jn der Gegend von

runden hat er ſehr gut geſcheffelt und geſtieget , auch

iſt das, Korn vollkommen und. gut . Daſſelbe gilt von der
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Harzgegend , Um Buxtehude iſt er ſo gerathen , daß

der Landmann damit zufrieden ſeyn können .

d. Winterſaat .

In der Amtsvoigtey Pattenſen ſind damit einige

gut gerathene Verjuche gemacht worden , Auch in dem

Amte Blekede iſt die wenige , die dort gebauet wird , ganz

gut gerathen . In der Gegend von ÜFünden iſt ſie uns

gleich beſſer als voriges Jahr gerathen , daher der Preis

des Himtens auf 1 Rthlr . 6 bis 8 ggr . ſtehet . Zn Cas

Ienbergiſchen hat in der Gegend des Deiſter8 der dor -

tige Morgen noch über ein Malter getragen . Im Diepo

holziſchen iſt ſie gleichfalls wohl gerathen .

11. Sommerfrüchte .

a. Hafer .

In den Geeſigegenden des Amts Winſen : an der

Qube hat der weiße Hafer ' an Dienen etwa X weniger

als voriges Jahr eingebra <ht . Zwey Himten Ausſaat ba;

ben , ein gegen das andere gerechnet , vier Diemen , wovon

jede 3 % Himten thut , wiedergegeben ; giebt jedoch ebet

ſo gut wie jener . Der alte aber übertrift den neuen am

Gewicht um 2 Pfund , indem dieſer ſtatt 28 nur 26 Pfund

hat . Der Preiß des neuen war im Anfange des Decem :

bers 9 ggr . Der Rauchhafer iſt völlig ſo gut wie voriges

Jahr eingeſchlagen , auch an Güte ſo wie im Stroh beſſer

wie voriges Jahr . Von einem Himten Ausſaat ſind 2

Diemen erfolget , wovon jede 3 Himten , jeder zu 24

Pfund , giebt . Der Preis deſſelben iſt 5 ggrxr. Zwm Amte

Beedenpboftel iſt der. weiße Hafer zwar nicht lang im

Stroh ,
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Stroh , aber deſto . ſchwerer im Gewicht . und. giebt von

einer Stiege 4 Himten . Der Rauhhafer giebt 5 Himten .

Eben dies gilt von der Gegend um Zelle . Um Uelzen

iſt er unter allem diesjährigen Kornwuchs in dortiger Ges

gend am reichlichſten geſegnet geweſen . Im Amte Dan !

nenberg iſt er zwar , im Ganzen genommen , beſſer als

voriges Jahr gediehen , die Ergiebigkeit kann man aber

nicht der in guten Jahren gleich halten . - Im Aimte

Blekede hingegen iſt er allenthalben gut gerathen . In
der Gegend von QFünden hat er zwar anfänglich durch

Kälte , nachher durch Dürre etwas gelitten , jedoch ziemlich

geſcheffelt , aber minder geſtieget . . Der Preis des Hims
tens iſt 8 ggr . Um Göttingen und EinbeckBiſt der

Ertrag ſehr reichlich ausgefallen , und iſt er dabey von vor -

züglicher Güte . Am Harz iſt er nicht ſo ergiebig gewe »

ſen , doch aber von guter Qualität . Im Calenbergi -
ſchen wurde ſein Wachsthum anfangs gleichfalls wegen
Kälte und Dürre ſchr auſgehalten , jedoch iſt die Erndte

davon für mittelmäßig zu <ten . Im Diepholziſchen
iſt er , wie im Lauenburgiſchen , gut gerathen , obgleich
er auch hier durch den Froſt gelitten hat . Im ZBremis

ſchen iſt er , im Amte Oſterholz auch ſehr gut ausges

fallen , und würde den dortigen Abgang des Rogkens um

ein Merkliches erſetzen können , wenn er daſelbſt mehr ges
bauet , und vom Buchweißen nicht verdrängt würde . Im
Amte Bederkeſa iſt er gleichfalls gut gerathen , und hat
von dem Froſte wenig Schaden gelitten , obgleich der

Sommerrogken , der dort häufig gebauet wird , von dem !

ſelben noh mehr als der Winaterrogken beſchädigt iſt , ſo

daß mancher Aer nicht viel mehr als die Einſaat wieder
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einbrächte . Um Perden giebt er zut ins Maas , hat
aber “ wenige Scho >ke eingebracht , und koſtet 14

DK:

1d. gichtvon
t 5 Dimten,

Im Uelzen b. Sommergerſte .
' ortiger Got

Dieſer hat es , in der Ämtsvogtey Pattenſen , nächAmte Dam >
dem iht der Froſt gleichfalls Schaden gethan , zu viel ges

;

, Veſſer als trocknet , und an den wenigen Orten , än welchen er ges| man aber bauer wird , hat er durch die Sabben viel gelitten, “ welche
Im Auto ſelbiger , vornemlich auf dem Rücken des Landes , den
then, 54 darauf umgefallenen und ausgegangenen Haltnen die Wurz
glich durh

.
zeln abgefreſſen haben . Jede Dieme hat immittelſt einen

„dh ziemlich Himten geſcheffelt , und iſt der Preis deſſelbe : * 16 bis 17
( des Him! ggr . Im Amte Beedenboſtel ſind ſowohl der Roths
echiſt des weißen (z18 die Gerſte gut gerathen , indem von einer
3) voltHot» Stiege beyder Sorten reichlich . 2 Himten ausgedroſchet

ebiggewor wordemm: Auch um Zelle iſt die Gerſte vorzüglich geras
| enbergi then . Um Uelzen hat die Trokniß der wenige
pl wegen Gerſte , die dört " gebauet wird , ſehr geſchadet . Im Dan;
Jie Emde henbergiſchen wurde ſie gerade zu einer Zeit geſäet ; ws

olziſchen ein wohlthätiger Regen das Auffkeimen ſehr beförderte ,

| , obgleich Im Amte Blekede iſt ſie in der Maſch hüt , auf des

| Bremit Geeſt aber nut mittelmäßig gerathen ; Wann ſie in der

Fut auSges Gegend von Münden mit dem Hafer nicht gleiches Sis

gfens um ſal gehabt hätte ; ſo würde die Ergiebigkeit ' an Stroh und

| mehr60
Kotn groß geweſen ſeyn . Der Himten gilt 10 ggt . 6 pf.

[». Zu Conventionsgeld . Um BEinbeck iſt ſie int der Haufenzahl
), und hat

hur mittelmäßig geweſen , giebt aber reichlich in den Hims

M"h de
4

ten . ; Zm Calenbergiſchen iſt ſie wegen der. naſſen Be

ſteilungszeit zum Theil -ſchlecht-, jedoch diejenige , welcheyon dem!
weg

m" ſo ſpäter und trockner in die Erde gebracht worden , gut ges+ 1" €... ; : En ; II 74 es rathen , ſo daß deren Erndte im Ganzen genöihmen , füt
“0

0
( Annal . 6r Jahrg , 28 St . ) T mitt



mittelmäßig zu achten . ' Der calenbergiſche Morgen lies

ferte 3 Malter derſelben , Im Dicepholziſchen iſt . ſie

wohl , im Lauenburgiſchen ziemlich gut gerathen , wo»

ſelbſt man ſie bejonders gut zum mülzen findet . Um - Ver ?

den iſt ſie nicht ſo gut als im leztverwichenen - Jahre -gedies
hen, und ohngefähr wohl um + ſchlechter . Wahrſchein
lic ) hat die Dürre ſolche zu ſehr zurückgehalten . Geſtröh
und Korn iſt ſonſt , wie das faſt aller Getreidearten , wegen

der trocknen Witterung gut und ecgiebig . Zn der Marſch

hat der Mäuſefraß etwas Schaden gethan , aber nicht ſs

beträchtlich „. ais wenn eine naſſe Erndte eingefallen , wäre ,

Der Preis der Gerſte iſt jekt 20 bis 21 mgr . Im Lande

Wurſten iſt die Laſt Bremer Maaße zu 45 bis 46 Rthlr .

verkauft . worden , weiches auf den Himten Braunſchweis

ger Maaße 1x ggr . 4pf . austrägt .

c. Buchweizen .

Er iſt , in der Amtsvoigtey Pattenſen , woſelbſt er

im vorigen Jahre ſo vorzüglich einſchlug , durchgängig ,

einige wenige Oerter ausgenommen , ſehr ſchlecht gerathen ,

ſo , daß er an den mehrſten Orten die Cinſaat kaum wie ?

dergegeben hat . Späte Nachtfröſte ſind an dem Mißras

then dieſes für den Landmann ſo. wichtigen Products ,

hauptſächlich ſchuld . Und obgleich vieles Land wieder um /

gepflüget und nachgeſäet worden ;- ſo iſt zwar gutes und

beſſeres Futter , unter welchem ſich jedoch viel Hedderich

befindet , als voriges - Jahr dadurch gewonnen , die Frucht

ſelbſt aber nicht zur Reife gediehen . Diejenige , ſo von der

erſten . Saat annoch erſolget iſt , . und wovon der Hinte

" dasmal 58 Pfund wieget , iſt von beſonderer Qualität , und

zu Grüße und Mehl beſſer wie voriges Jahr . Er koſtet
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jekt ſchon 12 g8r , und wird gewiß gegen die Saqaatzeit nochſchen ip
theurer werden . Im Amte Beedenboſtel iſt der frühges

erathen, 1
"ſäete Buchweißen zwar nicht lang im Stroh , das Korn%, UmVep
aber beſſer als man es vermuthet ; eine Stiege mittels

„Jahre-gedigy >
mäßigen Bandes giebt x Himten 2 Meßen , Der leztere

Vohrſchoin hingegen iſt zwar lang im Stroh , die Stiege giebt aber
1, Oeſrih Faum 3 Meßen , und zum Theil kaum die Ausſaat . In
ten , wegen " der Gegend von Zelle iſt der Ertrag noch geringer gewes

der
Marſch ſen . Um Uelzen iſt von der erſten Ausſaat vieles verfros

ver nigt fo ren , und daher der Erndteertrag davon nur mittelmäßig ,
(ſollen, wärt, Im Amte Dannenberg iſt er faſt überall gut gerathen ,
| Zu unde hält ſich aber doch ſehr hoch im Preiſe , weil in der Heide ;

'

bis 46 Rihlt, mark ein gänzlicher Mißwachs geweſen ſeyn ſoll , welcher

JÖraunſchweis die daſigen Bewohner nösthiget , im dortigen Amte ihr Saats

korn einzukaufen . Im Amte Blekede iſt er zwar * nicht

vorzüglich , „aber doch gut gerathen . Zuerſt ſchien er vors

|| Woſelbßet rreflich an , wurde nachher aber taub . Im Diepholzi ;
durchgängig ſchen iſt die erſte Saat verfroren , die zweyte faſt durchs

ht gerathen, gehends nicht reif geworden . Im LQauenburgiſchen
jat Faun10 iſt er an einigen Orten ganz mißrathen , ſo daß die Auss

dem Niſty ſaat nicht zu erwarten , an andern iſt er ziemlich gut auss

(m Produth gefallen ; die gewonnene Frucht überhaupt aber voll und

) d wiederum mehlreich , Im Amte Oſterholz hat der Froſt den größs

ix gutes un) ten Schaden gethan , indem der Buchweißen um einige

Hel Heddaid Dörfer beynahe abgefroren . Einige haben ſolchen in der

. die Ful! „ Hofnung ſtehen laſſen , daß er aus der Wurzel wieder auss

k ſo von di
;

ſchlagen ſolle , andere hingegen das Land wieder ymges

1 der Him pflüget , und von Neuem beſtellet , allein beyde haben ihres

Yualität , m Zweckes verfehlet , indem der erſtere zwar ausgeſchlagen ,

„ Er bft aber mit der ſogenannten Dannneſſel überzogen worden ,

je T2 '
und
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und der leztere der ſchönen Herbſiwitterung ungeachtet ,

nicht zur Reife zekominen iſt . Man würde daher den

Abgang dieſer Frucht auf 3 änſchlägen müſſen , wenn der

Froſt äuf die Feldmarken aller Amtsdörfer mit gleicher

Stärke gewürkt hätte , weil aber einige mehr verſchonet

worden , ſo verringert ſich dadurch der Verluſt bis auf die

Hälfte ; welche dieſe Kornart weniger , als in dem adger

wichenen Jahre ausbeutet . - Zin Amte Bedeikeja iſt er

gleichfalls auf den ' mehrſten AJeckern erfroren , und der

nachgeſäere hat ſehr wenig Korn bekommen , iſt auch nicht

reif geworden : In der Gegend von Buxtehude iſt er

allenthalben ſehr ſchlecht gerathen , und ein völliger Mis

wachs geweſen . Ein Gleiches gilt von der Gegend um

Verden , wo er 15 , 18 bis 21 mgr . koſtet .

d. Sommerſäat .

In dem Amte Beedenböſtel iſt ſie nur mittels

mäßig geweſen - Im Amte Dannenberg wird ſie im

Kleinen gebauet , iſt aber noch mehr als mittelmäßig ges

weſen , und im Amte Blekede , wo ſie , wie überhaupt

im Lütieburgiſchen , nicht viel gebauet wird , iſt ſie - gut ges

rathen . Bey Ditünden iſt ſie zwar übrigens gut gedie :

hen , weil ſie aber mit Kälte und Dürre zu kämpfen ge/

habt , furz im Stroh geweſen .

e. Erbjen , Bobnen und Wicken

werden im Lüneburgiſchen wenig gebauet . . In den Maſche

gegenden der Aemter Lteuhaus und Hitzacker ſind ſie

zwar qut eingeſchlagen , aber doch um 2 bis 3 gär . theurer

als Rogken- Im Amnte Blekede ſind die Erbſen in der

Maſch gut , auf der Geeſt mittelmäßig . Bohnen werden

nur in der Maſch geſäet , und ſind der Menge und Güte
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nach vorzüglich gut gewachſen . Um Ülünden ſind die

Erbſen wohl gerathen , nur etwas kurz im Stroh ; auch

das Bohnenſiroh iſt wegen erlittener Kälte und Dürre

kürzer geweſen , haben jedoch gut geſcheffelt und ziemlich

geſtieget . Eden das gilt von den Wicken - Um Einbeck

ſind ſie nur mittelmäßig eingeſchlagen , weil der Regen zu

ihren Aufkommen fehlte « Eben dies gilt von der Harzs

gegend . Im Calenbergiſchen ſind ſie dieſes Jahr ſehr

gut eingeſchlagen , ſo daß die diesjährige Erndte , der vo ?

rigiährigen“, welche außerordentlich gut war , ſowohl in

Anſehung des Futters als der Ergiebigkeit im Korn , bey

nahe gleichzuſchäßen iſt . Beſonders kommt dieſe Frucht

dem Laydwirth ſehr gut zu ſtatten , wenn ſelbige trocken

eingeerndtet werden kann , welches dieſes Jahr mit dem

größten Theil der Feidfrüchte hat geſchehen können. Im

Diepholziſchen werden ſie gar inicht gebauet - Im

FL auenburgiſhen ſind , ſie ziemlich gut , die Bohnen

aber am beſien eingeſchlagen , weil ihnen die ſpäte warme

Witterung ungewein zu tvatiten kam . Daſſelbe gilt von

der Gegend um Zuxptebude . ; Um Verden ſind die

Erbſen gut gerathen und gut eingekommen , die Gartens

erndte davon war wegen der Dürre nicht reichlich . Die

Bohnen ſind wegen der Dürre , gleich den Wicken ſchlecht

gerathen , wenn gleich beyde zut ins Maaß geben . Zm

Lande Wurſten ſind 16 Himten Braunſchw . Maaße zu

57 bis 58 Rthlr . verkauft worden , welches auf den Hims
ten 23 ggr . Cpf . macht .

.

ft. Stachs und Hanf . -

Za der Amtsvogtey Pattenſen it das Wenige , was

vom Flachſe daſelbſt gebanet wird , ziemlich gut gerathen .
:
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Der Hanf hingegen , welcher in allen Dörfern der Amtss

vogtey gebauet . wird , iſt bey weitem nicht ſo gut wie voris

ges Jahr , ſondern nur mittelmäßig eingeſchlagen , welches
die Ausgang des May eingefallene Trockniß und der Froſt
in der Mitte des Monats Juny verurſacht hat - Es iſt

ſelhiger nicht nur kürzer und von ſchlechterem Gewächs wie

voriges Jahr , ' ſondern auch mürbe und ſchlecht von Baſt ,

und iſt , er mag geröthet und ausgeſtuket worden ſeyn , abs

gegangen , hat auch wenigern Saamen als voriges Jahr

gSegeben . Derjenige , der davon erfolgt iſt , iſt zwar klein ,

aber gut . Fünf Himten Ausſaat gaben im vorigen Jahre

Wohl 150 Pfund reinen Hanfz in dem gegenwärtigen aber

Faum 100 Pfund , Der Stein gellen Hanf wird jeßt für

T Rthlr . 20 ggr . und der andere fär 17Rthlr . 6ggr . der

Himte Hanfſaamen aber für 20 gar . verkaufet . Der

Preis vom lezteren aber dürfte im Frühjahr annoc < uns

gleich höher ſeyn , da er auch in andern Gegenden misras

then ſeyn ſoll . Im Amte Beedenboſtel iſt der Flachs
durchgängig ſchlecht , kurz , und vieler davon ausgefrcoren .

Daſſelbe gilt von der Gegend um Zelle , In den meiſten

Gegenden um Uelzen iſt er in dieſem Jahre zwar nicht ſo

Leichlich , auch in vielen Orten wegen des trocknen Some

mers nicht ſo lang wie ſonſt gewachſen 3 aber im Ganzen

üſt die Erndte davon doch fär mittelmäßig zu ſchäßen , weil

die Güte und Feinheit des diesjährigen Flachswuchſes den

Abgang mit erſetßet , weshalb er ſehr geſucht wird . Im

Dannenbergiſchen iſt der frühe weit beſſer gerathen
gls der ſpäte , weil jener ſchon ziemlich hoc ) war und ſich

bede > en konnte , dahingegen dieſer wegen Trockniß nicht

zum Auflaufen und Wachſen , Feuchtigkeit genug 128[1]
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der Amt Die Erndte iſt indeſſen doch beſſer geweſen, wie im voris

It Wievori gen Jahre , obgleich er nicht völlig ſo gut ift , und beſons

en, welche) ders an der Länge und Feinheit verliext . In dem Amte

(d derFrof Blekede wird . der Flachs wenig gebauet , und auch der

W Gif Wenige iſt ſchlecht , und eben ſo ſoll es auch in den angrän -

(wachswie zenden Heide und Moorgegenden - ſeyn . Hanf wird auf

on Baſh der Maſch und Geeſt ſtark gebaut , und iſt ziemlich gut ges

Meyn, ab rathen , nur ſoll der Baſt etwas mürbe ſeyn . Es iſt das

908 Jahr ſelbſt beym Hanfbau das Beſondere , daß man ihn alljährs
|

worFlein, lich auf ein und daſſelbe Stück ſäet , woßey der Bauer

4 jenJahre behauptet , daß ex denn am beſten gerathe , welches doch

Fgen abet der Natur und allen Erfahrungen bey andern Getreidear /

"d jet für ten zuwider iſt . Um Hrxunden iſt ſowohl der Früh ! und

M6 gt des Spätflachs als auch die Klenge überall nicht nach Wunſch

at I gerathen , däher zu Göttingen auf Simon: Zudä Markte .

uod un die Verkäufer für 6 Pfund mittelmäßigen Flachs , 3 bis

gen miota 4 Löpe aus dem Pfunde ſich 1 Rthlr . zahlen laſſen , auch

ji Flachs kein ſonderlicher Vorrath vorhanden geweſen . Hanf wird

gy aſe , daſelbſt nicht gebauet . Auch um Göttingen und Ein ?

ze wiſe beck iſt der Ertrag vom Flachſe durchaus ſchlecht . Jn der

aar niht [0 Gegend vom Harze iſt der Frühe ; und Mittelflachs kaum

ane Go mittelmäßig , der ſpäte hingegen noch ſo ziemlich einges

2 Ganz ſchlagen : Daſſelbe gilt von der Gegend des Deiſters im

ufer , weil Calenbergiſchen . Die anhaltende Dürre vor , in und

dſs den nach der Blüthezeit , war auch hier Schuld am Mis

| , Im
:

wachſe . Im Diepholziſchen iſt der Flachs mittelmäßig

6, getathen
gerathen 3; Hanf wird gar nicht gebaut . In der Gegend

zx und ſi< von Buxtehude iſt der Flachs nur ſchlecht , der. Hanf

» „eniß niht aber ziemlich gut gerathen . Im Amte Bederkeſa iſt

' nug hatte,
T 4 der

Di
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der Flachs , theils weil er verfroren , theils weil er ver ;
trocnet , nicht ſonderlich : der Hanf aber nur mittelmäßig
gerathen , und iſt dabey ſehr grob . Um Verden iſt der
erſtere gleichfalls ſchlecht , der leztere aber nur mittelmäßig
gut gerathen . Im Läauenburgiſchen werden beyde
Produkte verhältnißmäßig noch - zu wenig gebauet , er ilt
auch daſelbſt aus obigen Urſachen kurz und von geringer
Gäte geblieben .

I . Tobac >

Wird im Lüneburgiſchen , ſeitdem verſchiedene damit
Hemachte Verſuche fehlgeſchlagen ſind , faſt gar nicht mehr
gebauet , ' Um Münden iſt er wegen Kälte und Dürte
öwar nicht gänzlich misrathen , hat indeſſen doch für die
Anbauer unbedeutende Auebeute gebracht . Im Lauen :
burgiſchen war . dem Anbau des Tobacks, der ohnehin
dort : noch ſehr geringe iſt , die Witterung gleichfalls äußerſt
nachtheilig , Indeſſen hat ſich doch ein dortiger Einwoh ,
her zu einer Prämie , wegen einer beſtimmten Quantität
Sez0genen Tobacks qualiſicirt .

h. Seuwinnung .
Selbige iſt zwar im Amte Winſen an ' der Lube

Gey dem trockneyg Sommer geſchwind und ohne ſonderliche
Mühe , vollendet , und das gewonnene Heu auch an ſich
gut ; hat jedoch , überhaupt genommen , Z bis € weniger als
Loriges Jahr zugebracht . Man miſſet dieſen Abſchlag der
Kälte im Frühlinge und der nahherigen Dürre bey , und
Werden jeßt ſchon in Lüneburg 1002 Pfund gutes Hey
mit 4 Rthlr . bezahlet . Im Amte Beedenboſtel ſind
Heu und Grummet noch etwas geringer als im vorigen

Jahre
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Aahre ausgefallen . Um Zelle iſt gleichfalls ein Drits

theil weniger als in guten Jahren gewonnen worden ,

übrigens aher gut eingekommen , Auch um Uelzen iſt

das Hou nicht ſo reißli <, aber ſehr gut und trocken

eingverndtet , Im Dannenbergiſchen haben die mehr »

ſten , zumal etwas holiegenden Wieſen , gewiß um ein

Drittheil an der Fuderzahl gegen ſonſt eingebäßet . Die ,

welche gewäſſert werden konuten, : haben aber ſehr teichs

lichen Ertrag gegeken . Wieſen ſtanden , der

Troc>niß ungeachtet , voller ( Bras , und wenn ſie gegen

Johannis gamähet wurden , ſo iſt ihr Ectrag am Nacht

graſe eben ſy guoß geweſen , als am ' Voraray . Im
Amte BileFkede iſt es gleichfa ? s nicht in Menge gewacht

ſen , aber ſämtlich ganz vortreAlich eingeſchewert , ſo , daß

gute Wirtho keinen Schaden daran haben werden , wenn

ſie gloich etwas weniger erhalten haben . Ig der Nuns

denſchen Gegend iſt die Heuerndte aus obigen Urſachen

gleichfalls nicht ergiebig gewerei , wenn gleich , fonſt auch

da Heu und . Grummet ſehr ' wohl und rocken einge »

ſcheuert worden . ' Sben das gilt von Einbeck und dor

Gegend am Harz , Zm ECaienbergiſch2a waren die

Frühwieſen ſo ſchlecht bewachſen , daß dere3 Ertrag nicht

viel über die Hälfte zu rechnen iſt , deſſen Einſcheurung

noch obendrein ſehr . beſchwerlich wurde . Die . Spätwies

ſen , welche im Auguſt geerndtet werden , haben dages

gen einen guten Ertrag geliefert , und iſt auch gut eins

gekommen . Die Erndte der Grummextwieſen hingegen ,

war äußerſt mittelmäßig , indem . wegen der trockenen

Witterung wenig Nachgras gewachſen war . Jm Diep/ -

T5 bolzi :

Guan
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Holziſchen finden dieſelben Urſachen des Miswachſes
ſtatt , welches in der dortigen Gegend den Landmann
um ſo mehr drücken muß , da es daſelbſt faſt gar keine

aweyſchürige Wieſen giebt . Im Lauenburgiſchen iſt
aus den nemlichen Urſachen ſehr wenig Heu im Vor ?

graſe geweſen , und obgleich das Nachgras verſchiedents
lich fruchtbare Regen erhielt , ſo nahmen doch theils die

gleich wieder darauf folgenden Winde ſolchen wieder

weg , theils war der Boden ſo ſehr ausgetrocknet , daß

die Feuchtigkeit nicht tief genug eindrang . Dies mußte

natürlich die benarbeten Boden vorzüglich treffen . Der

Ertrag im Grummet iſt daher auch nur mäßig , beydes
hat aber bey der tronen warmen Witterung ſehr gut

eingebracht werden können . Im Bremiſchen iſt die

Heuerndte verſchiedentlich ausgefallen . Einige freuen

ſich über den auſſerordentlichen reichen Seegen , andere

Dörfer hingegen , deren Wieſen im vorigen Frühjahre

Richt ſo, lange unter Waſſer geſtanden , haben gegen jene

ungleich weniger Heu gewonnen , im Ganzen aber blei :

bet dennoch ein Ueberſchuß gegen voriges Jahr . Im
Amte Bederkeſa iſt ſie nicht ſehr ergiebig geweſen . Um “

Verden aber vorzüglich ſchlecht , weil ſowohl wenig
Heu als Grummet gewachſen . Beydes iſt zwar gut

eingekommen , allein zu Anfang des Winters , ſtieg der

Preis des Centners ſchon auf 2x bis 2 > Mgr . Um

Buxtehude iſt die Heuwinnung recht gut geweſen , auch

iſt das Heu vorzüglich gut eingeſcheuert worden , Im
Lande Wurſten iſt die Erndte nur mittelmäßig geweſen .
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I . Gartengewächs .

a. Sommer ! und b. Gewächſe zur Wintercon !
ſumtion .

;

Dieſe haben von den Nachtfröſten im Frühjahro ,

wie auch von der nachherigen Dürre und Hike mehr oder

„Wwetiiger gelitten , Erbſen und Bohnen ſind dennoch

um Yattenſen ziemlich gut gerathen 3 Vitsbohnen nur

ſehvy mittelmäßig , als welchen zum Theil die Blüthe vert

trocknete 3 Kortoſfeln die keinen fruchtbaren Boden ge :

habt , ſind gleichfalls nicht ſonderlich gerathen , und viel

Bleiner als andere Jahre geblieben , von Geſchmac gut ,

mögen aber wohl . im Ganzen gerechnet € his + weniger

als voriges Jahr zugebracht haben . An wenigen Orten

ſind , von gepflanzten zehn Himten , nur 15 Himten , ait

andern aber 50 und darüber erzielet worden . Anfänge

lich wurden die größen engländiſchen Kartoſſeln , ſo man

fürs Vieh zu gebrauchen pflegt , für drey und die ans

dern Für vier Ggr . verlaſſen ; jezt iſt der Himten ſchon

2 Ggr . im Preiſe geſtiegen , wobey es wahrſcheinlich

noch nicht bleiben dürfte . Dem weißen Kohle , wovon

das Schock zu 3 Ggr . verkauft wird , iſi es zu tro >en

geweſen , und der braune Kohl anfänglich von den Raus

pen abgefreſſen , die Wurzein haben daſelbſt auch uns

gleich weniger als voriges Jahr zugebracht , ſitzd dabey

klein und wurmiſch . Gemeine Rüben und Steckrüben

desgleichen , und ſind zum Theil vom Ungeziefer abge :

freſſen , auch ſtoEigt . Im Amte Beedenboſiel waren
wenig Erbſen , die gelben und , weißen Rüben klein ,

"Jeztere auch hart und baſtig . . Der hrauns Kohl hat

ſchlechte
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ter werden gerne gelb . Kartoffeln waren klein und

merklich weniger als ' voriges Jahr . Um Zelle ſind
wenige und. kleine Kartoffeln , auch weniger und kleixer

Kohl gewonnen worden . Auch um Uelzen ſind leztere

wegen der anhaltenden Därre , im Ganzen ſehr mittel ?

mäßig gerathen und klein geblieben . Der weiße Kohl

iſt daſelbſt mittelmäßig , der Blumenkohl ſchlecht gera

then , und der braune ſehr von den Raupen abgefreſſen
worden , Im Amte Dannenberg haben die Sommer »

gemüſe ſehr von der Trockniß gelitten , Kartoffeln ſind
in den Geeſtgegenden um Xgeringer als voriges Jahr .
Weißer Kohl iſt aber gut gerathen , die Köpfe ſind ziem ?

lich groß und die Faſern fein . Im Amte Blekede ſind
die frühern Sommergewächſe wegen der Dürre nur mits;
telmäßig gerathen , die ſpätern , und die in niedrigen
Gärten aber , ſehr aut . Dies war beſonders der Fall
mit den frühern gelben Wurzeln . Die Erbſen würden

ſehr gut “ geweſen ſeyn , wenn von der Hilke die Bläthen
vicht ſo häufig abgefallen wären . Von Vitsbohnen

dilt daſſelbe , und Gurken ſind im Trocknen ſchlecht , im

Naſſen aber gut gerathen . Alle Arten von Gartenſä :

mereyen ſind daſelbſt gut gediehen . Kartoffeln , dieſe

Panazee des Landmanns , ſind zwar nicht ganz mißras

then , aber doch nur klein geblieben , und faſt nur zur

Hälfte gegen andere Jahre ergiebig geweſen . Die Felds
rüben wurden anfangs von Hiße und Erdfloh ſo mitges

nommen , daß ſie zum zweytenmale geſäet werden muß »

ten . Dieſe ſpätern ſind noch ziemlich gut , aber in ger

ringer Menge gewonnen . . . Sie . machen im dortigen
: Amte ,
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die Diſt

flein und Ainte , nächſt den Kartoffeln die Häuptnährung der

Zelle ſind Geeſtländer für Menſchen und Vieh im Winter aus ,

nd Bleivet Der weiße Kohl litt anfangs ſehr von der Dürre und

1d leztett nachher von den Raupen , die Köpfe ſind daher nur

| 1
8

klein geblieben . Der braune Kohl . iſt in den : meiſten

5e“Rohl
Gärten anfänglich ſehr gut geräthen , darauf . aber von

It geras
Raupen ſo heimgeſucht , daß Blätter und Herzpoll bis

efteſſen
auf alle Spur fort waren . Nachher ſind beyde zwar

WIR
wiedergewac <hſen , beydes iſt aber kleiner und weichlich ,

Lein fad
und dürfte des wegen wohl keinen fanfen Froſt ertragen

db hr
können . . . In der Gegend von Finden , np im Gans

Em
zen , der Blutnenkohl ausgenommen , ſämtliche Garten »

ode ſid
gewächſe recht gut gerathen . Sowohl Sommer - als .

wis Winterkartoffeln ſind in auſſerordentlicher - Menge und

jedi : gut gerathen , daher der Himten 9 Mgr . Conventions
F14eDrigen

geld gilt . Der Winterkohliſt beſonders gut , Soimmerkohl

im aber nur mittelmäßig , daher ein Scho > deſſelben : 13

En bis 26 Mgr . Convent . Münz ? geköſiet . Wurzeln , Cas
3

rotten " , Peterſilienwurzeln , Paſtinaken , Zucker » Skorsz

babopo zoner - und Haberwurzeln , auch Rüben haben die ; Ers

pet , in
wartung der Anbauer erfället . Um Linbeck ſind alle

garten dieſe Dinge nur ganz mittelmäßig gerathen . : Daſſelbe
Zn , " gilt von der Gegend am Harz . " Kartoffeln , Rüben und

D | mr
Wurzeln ſind noch am beſten gediehen . Die zahlreichen

gur zu
- Snſekten , dene die anhaltende Hile ſehr zu ſtatten

„ie Fed!
; kam , ſind dem Gartengewächſe in dortiger Gegend ſehy

3/0 mitge
ſchädlich geweſen . Nie weiß man ſich zu erinnern , ſo

„en muß viel Schmetterlinge geſehen zu haben , die in ganzen
pin gw Heeren ihre Durchzüge hielten , und umher flätterten .

| dortige Im Calenbergiſchen ſind die .Sommergemüſe nuv
Amtl, mit »
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mittelmäßig gediehen , indem ſelbige nicht nur durc< die
Kälte zurückgehalten ſind , die beſonders den Vitsbohnen

ſehr geſchadet hat , ſondern auch durch die kleinen Schneks
ken vielen Schaden gelitten haben . Die Gewächſe zur
Winterconſumtion würden ſehr gut gerathen ſeyn , wenn

nicht die anhaltende Dürre im Julius und Auguſt ihren

Wachethum gehindert hätte , wodurch deren Ertrag nur

mittelmäßig ausgefallen iſt , Um Hameln hat man

Gartenfrüchte hinreichend gehabt , und Wurzeln von

ſolcher Größe , als man ſich ſeit langen Jahren nicht
erinnert , gehaöt zu haben , ſo , daß zuweilen 3 oder 4
für einen Tiſch , der aus 6 Perſonen beſtanden, zuge ?
reicht hat . Die Kartoffeln ſind zwar auch etwas kleiner

geweſen , wie gewöhnlich , aber doch zureichend . Erbſen ,

Gerſte , Bohnen , Vitsbohnen , ſind reichlic ) , Rüben

aber :in Menge geweſen . Wirſinger und weißer . Kohl
iſt gleichfalls , gut , der Blumenkohl aber nicht ſo wehl

gerathen . Zm Diepholziſchen ſind Kohl , Rüben ,

Wurzeln und Vitsbohnen gut , Kartoffeln aber Fußerſt
mittelmäßig , ja beynahe ſchlecht gerathen , Im Lauen -

burgiſchen waren den Gärten die kalten , dürren

Winde , und die ſtarken Nachtfröſte anfänglich ſehr
nachtheilig , bey gut gewartetem Boden ſind deren

Früchte doch gut gerathen , nur haben die ungemein

vielen Raupen bey allen Arten Kohl und auch Rüben

än den mehrſten Orten großen Schaden gethan . Im
Amte Bederkeſa ſind die Sommergewächſe mittelmäg
fig gut gerathen , Vitsbohnen erfroren , Kartoffeln

wegen der Dürre klein . und roſtig , Kohl und Rüben

aber gut gediehen . Um Buxtehude ſind die S0 eln
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dure die feln im Ganzen gut , und auch der Kohl , wie die

Zitöbohnen Sommergemüſe ſo gerathen , daß man damit hat zus
en Schnß frieden ſeyn können . Um Verden war an Kartoffeln
vächſe zur Miswachs , an Kohl wegen der Dürre gleichfalls ", defs
yn, wens -“

ien
Anbau ſich ſonſt daſelbſt mehret, '

zuſt ihren c. Baumfrücte .

frag nue Aepfel , Birnen und Kirihen , welche im vorigen

hat man Jahre im Amte Winſen an der Lube ganz fehlten ,

zun von ſind an den mehcſien Octen . mittelmäßig . Zwetſchen

jeannicht aber wenig oder gar nicht erfolget . Ordinaire Aepfel und

|; zedw. 4 Birnen ſind zu 6 bis 8 Ggr . der Borſtorferäpfel zu 14 ,

hen, zuge die Zwetſchen aber zu 20 Ggr . verkauft .
*

Im Amte

jas feiner Wilhelmsburg ſind ſehr wenig Zwetſchen und ziemlich

ß, Erbſen, viel Kirſchen gewachſen , ' doch hat es an ſogenannten

6, Rüben Weinkirſchen , die von dort häufig nach Hamburg zu den

ger Koh! Weinhändlern gebracht werden , gefehlt . Birnen ſind

1 (0 wehl nur mittelmäßig gut , aber Aepfel in großer Menge g21

y' Rühn, wachſen . Im Amte Blekede blühete überhaupt alles

vußik ſehr voll , aber die Bläthen fielen ab ; indeſſen blieb

| Laue noch genug zu einem vorzüglichen Obſtjahre ſiken , wenn

], dürren die anhaltende Dürre nicht alles abfallen gemacht hätte .

glich ſeht Dieſemnach ſind die Kirſchen , als frühreifende Ges

and dees wächſe , no <h ſo ziemlich gerathen , die Birnen , ais

„ungemein darauf folgende , auch no < erträglich , allein die Aepfel

; üben
waren weniger voll , und an Zwetſchen fehlt es auf der

. 50 4 Geeſt ganz , in der Maſch aber iſt noh einiges davon

ittelmä
geweſen . Haſel ! und Wallnüſſe hats ziemlich - viel ge ;

artofels geben . Dieſem ungeachtet ſind die Obſtipreiſe in Lüne !

, Rühtt burg nicht theurer geweſen als voriges Jahr . Itin

, Farbf Amte Dannenberg ſind Aepfel und Birnen ANER
feln
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gängig gut ; döch Birnen noch beſſer als Aepfel geweſen .
Zwetſchen aber ſind . überall misrathen , Doöſſelbe gilt

vott der Gegend um Uelzen . Im Amte Beedenbo :
ſtel ſind Aepfel und Birnen ſtrichweiſe reichlich gewach?
ſen , „ wann ſie nur vor ihrer Reifung der Sturmwind

nicht ſo ſehr verringert härte 3. welches auch um Zelle
der Fall war : Zn der Gegend von Üiünden iſt der

Ertrag des ſämmtlichen Obſtes , zegen andere Jahre ;
einer guten Itachleſe gleich , und einzelne Gegenden
haben auch dieſe , theils gar nicht gehabt , theils ſehr
ſparſam genoſſen . Durch Kälte , Nachtfröſte und dars

aufeingetretene Hike , verbrannte die Blüthe der Bäume ,
und viele derſelben verdorreten im Nachſommer . Daher

ſticht der diesjährige Obſtpreis gegen den vorigjährigett
ſo - augenfällig ab , indem der Himten Borſtorfer 24 Mgr .
bis x Rthlr . gegolten . In der Gegend vom HZärze
iſt es mit dem Obſie ſehr verſchieden . Einige Oerter

haben Kirſchen , Aepfel , Birnen in Menge gehabt ,
andere wenig oder gar nicht , und der aus dem kalten
Winter vor drey Jahren herrührende Mangel an Obſt
bäumen , hat das Obſt noch ſeltener gemacht , Dazu
kommt , daß gegen Ende Auguſts , ein erſchre >licher
Sturm , das noch nicht zur - Reife gelangte Obſt ſehr

häufig abwarf , und wenig brauchbar machte . Die

Zwetſchen ſind auch da faſt durchgängig misrathen , und
iſt das Scho > zu 3 Mar . daſelbſt verkauft . Im Cg

lenbergiſchen war nicht nur die Frühlingskälte ſowohl
dem Stein : als Kernobſt ſehr nachtheilig ; ſondern auch

das , was fich angeſelt hatte , fiel in den Monaten

Zulius und Auguſt , wegen der ſtarken Hilze und Dürrs'
und

|
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4 und ves darauf erfolgten Sturms ſo häufig herunter ,

Elbe di . . . die
SENEN von allerhand Ibs (HTEiME ( nnen

E denbd
iſt , “ Auch im Diepholziſchen ſind die Danwifrächte

4 durc <gehends ſchlecht Im Lauenburgiſchen hinges

„ TUM] gen ſind ohnerachtet der heftigen Nachtfröſte vom ten

Sin und gten May , welche ſich ungemein weit erſtrec * has

"' delle ben , und die alle Hsffuung zum Obſt gänzlich zu nehs
Iſi der men ſchienen , Aepfel und Birnen doch in greßer Menge

jahre gewachſen und haben wegen der anhalrenden warmen
I enden Witterung eine vorzügliche Güte erhalten ; Pflaumen
13 5ſchr aber , die ebenfalls in großer Menge angeſekt Zatten ,

Nddan fielon nach vorgedachten Nachtfröſten ab . Im Bres

Shaun , miſchen iſt das Steinobſt gänzlich abgeſchlagen , ig

„ A Dahn Adfſicht des Kernobſtes hingegen , haben dies Aepfo ! oinen

En drigen reichern Segen als die Birnen geliefert . Um Burtes ;

+S Mar: Hude iſt die Erndre von den Baumfrüchten zwar ergies

mae
IL

biger ais ' im vorigen Jahr2 , aber dec < nicht ſehr reich »

zamertr haitig geweſen . Um Verden hat das Obſt eine mittel ;

de2habt, mäßige Srndte gegeben , woian die Wiiterung und die

S0 falt Heröſtiürme vorzüglichen Antheit hatten .

R, IV . Früchte , die feine Cultur erfordern .

S iht Ig dem Aatnre Winſen an der Lube ; ii -E pelne
. . maſt überaus wentag3 Buchmait aber aar nicht geweien ,

% I Hvizerdbeeren , die wegen dor in den Forſien geſchehenen

Boſtaamungen merklich ausgerottet waren , ſind quten
Yum Theils wieder " aufgekommen , und haben ziemiiche

Ww Früchte getragen . Die Beckboeren aber ſind zum Theil
J9iowoh

verfroren , und boyde Gewächſe ſind vo < einmal ſo
15 " theuer , als ſonſt aeveſen . Im Amte Blekede iſi jehr

js ( Annal . 67 Z8hr3 . 26 St . ) u
-

wenig

und
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wenig Eichel ? und Buchmaſt geweſen . Wilde Erdbees *

ren ſind gleichfalls nur wenige , aber deſtomehr Heidels
beeren , Brombeeren und Kronsbeeren gewachſen . Im
Amte Dannenberg ſind alle dieſe Artikel ſchlecht gera :

then . Um Uelzen wird die Eichelmaſt kaum auf €
taxirt , und Buchmaſt hat man gar nicht gehabt . Im
Amte Beedenboſtel verdarb in der Eicheln - Blüthezeit
der Froſt die Hoffnung zu einer vollkommenen Erndte .

In der Gegend von LUrüunden hat es Eicheln und

Buch hier und dort ſehr wenig ; Heidel ! und Holzerdbees
ren überaus wenig ; Wallnüſſe gar nicht , und Haſels
nüſſe , nur ſehr mittelmäßig gegeben . Auch in der Ges

gend um Einbeck iſt die Eichel » und Buchmaſt wegen
der ſpäten Fröſte ganz misrathen . In der Gegend vom

Harze ſind dieſe beyden Artikel gleichfalls nicht : vom

Belange geweſen . ( Erd ? und Himbeeren , welche den

Kindern der an Wälder belegenen Dörfer , einen nicht

geringen Nahrungserwerb darbiethen , ſind recht ergies

big und von ſchönem Geſchmack geweſen . Im Calen « -

bergiſchen ließ im Frühjahr der Eichbaum ein gutes

Maſtjahr vermuthen , allein die Frühlingskälte und nachs

herige ſtrenge Hike und Dürre , war dieſer Baumfrucht

ſo nachtheilig , daß davon weniz zum Wachsthum und

zur Reife gekommen iſ *, ſo daß ſelbige nur zur Erchals

tung einer geringen Anzahl Schweine auf wenige Wos

< en hingereicht hat . Die Buche hat in den dortigen

Forſten dieſes Jahr gar keine Maſt getragen . Im

Diepholziſchen iſt etwas Eichelmaſt geweſen . Buchs

maſt kann in keinen Betracht kommen , weil dort nur

wenige Buchen vorhanden ſind » Im Hawuenburgi -
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ſchen ſind ſowohl Eichel - als Buchmaſt wenig , zum

Theil gar nicht geweſen - Im Amte Bederkeſa ſind

wenig Eicheln , gar kein Buch , Heidelbeeren aber in

ziemlicher Menge gewachſen . Um Verden war wenig

vder gar nichts von Maſt ,

V. Viehzucht .
In der Amtsvogtey Pattenſen des Amts Winſen

an der Luhe , iſt das Rindvieh , welches bey dem gelins

den Winter und dem vorigjährigen reichen Erndteſegen

gut ausgefüttert ins Frühjahr gebracht worden , ſehr gut

gerathen , und haben die Kühe gut gekalbet ; ſo wie

man auch über ein ſchlechtes Molkenjahr nicht zu klagen

hat . Das Pfund friſ <e Butter hat übrigens 6 Pfens

ning mehr , als voriges Jahr , mithin 3 Ggr . gekoſtet .

Das fette Vieh iſt ziemlich wohlfeil geweſen , ſo , daß

man 100 Pfund für eine Piſtole hat kaufen können .

Das Schaafviebh ( Heidſchnu >en) welche gut gelammt ,

ſind bey der , ihnen vortheilhaften tro &nen Witterung

überaus fett geworden . Ein ſchwarzes Schaaf mit dem

Lamme iſt zu x Rthlr . , ein weißes aber zu 1 Rthir .

gs Ggr . 3 der Stein ſchwarzer : Sommerwolle , zu 10

Pfund gerechnet , iſt zu 1 Nthlr . x6 Ggr . , der Stein

weißer zu '2 Rthlr , , die ſchwarze Winterwolle zu x Rthlr ,

4 Gzr . und die weiße zu 1 Rthlr . 8 Gar . bezahlet . Die

Schweine ſind vorhin theuer geweſen , jekt aber im

Preiſe etwas gefallen . Das Sedervieb iſt noch beſſer

wie voriges Jahr geweſen , bis auf die Gänſe , welche

zum Theil früh . krepirt ſind . Das Stück iſt daher mas

ger zu 8 bis 9 Sgr . , ein Paax junge Hühner zu 5 bis

" 02 - 2 6 Ggr .
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6 Gjgr . , ein magerer Puter zwiſchen Michael und

Weihnachten zu 9 bis 10 Gar . , ein Kapaun zu 4 bis

5 Ggr . und ein Paar junge Tauben zu 2 Ggr . 6 Pf .
bis 3 Ggr . bezahlet worden . Die Bienenzucht ift das

ſelbſt dieſes Jahr etwas beſſer wie voriges Jahr gera
then , und hält man dafür , daß wenn bey ihrer ſchlech -

„ ten Beſchaffenheit vom vorigen Jahre , nicht der gelinde
Winter eingetreten wäre , ſelbige nicht ſo gut wieder in
das Frühjahr würden gebracht worden ſeyn . Von ſols
< en haben jedoch nur die gut gefütterten , ordentlich ,
andere ſchle <t , auch gar nicht , diejenigen aber , weiche
in das Geblüme der Maſch gebracht ſind , am beſten
geſhwärmet . Einige haben auch durch die kalte unge
ſftüme Witterung um Pfingren , am Schwärmen zu viel

gelitten . Nachher . hat ihnen die Biüthe vom Buchs
weißen metklich geſehlet : bey der Deideblüthe aber dies
geſchadet , daß in den leztern 8 bis 10 Tagen derſelben
ungeſtüme naſſe Witterung einfiel . Uebrigens äußern
ſich die Imker über die dieejährige Bienenzucht ſv , daß
nichts dabey gewonnen , auch nichts verſpielet ſey . Die
beſten Körbe hätten dieſes Jahr 45 Pfund , im vorigen
Jahre aher nur 30. gehabt ; die dievjährigen Leibim -
men kämen auch ungleich beſſer und ſchwerer in den
Winter als die vorigen 3 die Tonne Futterhonig habe
im Frühjahr 26 bis 30. Rthlr . gekoſtet , welches manche
kleine Imker nicht wenig gedrückt habe . ZJezt koſtet
die Tonne 24 Rchlr . und das Pfund Wachs , wie ges
wöhnlich , 10 Ggr . In dem Amte Wilbeimsburg
iſt die Rindviehzucht ſchr gut gewefen « Die Kühe has
ben gut gekalbet und viel Milch gegeben ; nur klagt
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Min MIN daß ſie hs nicht baid
wieder zur Begattung

DM
fügen wollen . Die Pferdezucht hingegen iſt mittels

ht ift das näßig geweſen , da nur ungeföhr 70 Stuten trächtig

Dohr get geworden find . Vom Federvieh ) ſind Gänſe , Hühner
Wr ſchlech und Tauben recht gut aorathen , wenn aleich von erſtes

YV gelinde xen viele geſtorben ſind , welches man dem um Michaes

Vhieder in lis eingetretenen dicken Giöwaſſer zuſchreibt , Mit der

„nDon Sols Endtenzucht iſt man nicht ſonderlich zufrieden . Im

a "dentlich, Amte Blekede i ? das Rindvieh in allem Betrachte

4 ! wicht guf , und die Schagafzucht gleichfalls gut - gewefen , nur

< 1 oſten haben im Nachſommer die Pocken hin und wieder wohl
"25

fe (tz undd; weiche weagerafſt . Die Schweinezucht iſt auch gut

Zin zu bie geweſen , obgleich hin und wieder woht einige , beſonders

m Buch Ferken , bey der Hiße an dien Hälſen geſtorben find ,

Uu ber dies
ie Pferdezucht iſt recht ſehr gut geweſen , und wird

nerſelben ſolche in den Maſchdsrfern ſehr ſtark , auf der Geeſt

56 äußern aber , aus Weidemangel , gar nicht getrieben . . Alles

2/0 , das Sedervieh iſt gut , ſo wie die Bienen recht : ſchr gut

] y. M gerathen , und haben die Bienenwärter den iin vorigen

« vorigen Jahre erlittenen Shaden völlig wieder nachgeholt . Im

Es Zeihims Amte Dannenberg iſt das Rindvieh gut , und daher

Qin det nac der Erndte wohlfeilen Preiſes geweſen 3 eben das

mfg hab! gilt von den Schaafein , wie von den Schweinen , die

zs ande gewiß um mehr als die Hälfte gegen voriges Jahr und

te boſitt dieſes Frühjahr im Preiſe gefallen ſind . Vom Feder

F wie " WR
vieh iſt beſonders die Gänſezucht gut geweſen , und wo

( Sburg
der Buchweißen gut gerathen iſt , ſind auch die Bienen

She har gut , aber in den andern Gegenden wegen der Dürre
10 fugt

der Heide , die nicht mehr zum Blähen kommen köns

man
nN 3 RE
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nen , ſchlecht fortgekommen . Auch um Uelzen iſt man

mit dem Ertrage der Immenzucht in dieſem Johre meis

ſtens zufrieden . Auch im Amte Beedenboſtel hat ſich
das Rindvieh bey tro >ner Weide gut gehalten , und das

Anſtellen der Kälber it auch dies Jahr zahlreich genug .
Die Schaafe , oder ſogenannten Schnucken haben

Überhaupt gutes Gedeihen gehabt , und ſind der Lämmer

viele aufgewochſen , auch ſind ſie keiner Krankheit bis

jekt unterworfen geweſen . Schweine ſind dies Jahr
ſo häufig zugezogen , daß derſelben Preis merklich fallen

mußte , Aus dieſen Urſachen waren die Preiſe auf den

Viehmärkten zu Zelle auch nur mittelmäßig . Die

Bienen in der kurzen Heide ſind ſo ſchlecht ausgefallen ,

daß die meiſten Imker froh ſind , wenn ſie nur ihr Fut

terhonig auf gegenwärtiges Jahr erhalten haben , wos

gegen von einer Legde in der langen Heide derſelbe noch
5 bis 6 Tonnen Honig verkaufen kann , ohne daß ihm
nicht noch der gehörige Futterhonig übrig bleiben ſollte .
Im Ober ! und Unteramte Uründen hat das Rindvieh
gutes Gedeihen gehabt , die Kühe haben gut gekalbet
und wieder gebullet . Die Rindviehzucht hat ſich gegen
andere Jahre ſehr aufgenommen , und gewähret dem
Landmanne eine recht gute Einnahme . Die Schaafs
zucht ſchien anfänglich bedenklich zu ſeyn , hat ſich aber
in der Folge ſehr erholet . Die Schweinezucht hat
erwünſchtes Fortkommen genoſſen , welches derſelben
leidlichher Preis ergiebet . Dahingegen iſt die Seders
viehzucht dies Jahr nur höchſt mittelmäßig ausgefallen ,
Bienenzucht wird nur Hie und dort . von einzelnen
Perſonen beſorgt , welche indeſſen damit zufrieden ſind.
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[ zen|
; An, Sn der Gegend vom Harz klagt man , ungeachtet das

Dſtel hat jc
Rindvieh wohl bey Leibe iſt , faſt durchgängig über

1, und
Mangel an Butter . Die Wolle iſt ungefähr ſo ein ?

jreih genug.
* träglich und gut wie voriges Jahr geweſen . Im Cas

Been haben
lenbergiſchen iſt die Viehzucht in Anſehung des Horn ?

et Ommen viehes , wegen des gehabten gelinden Winters und ge ?

wfheit bis
ſunden Futters , gut ausgefallen , ſo daß ſämmtliche

| dies Schr
Kühe gut gekalbet , auch die aufgezogenen Kälber ge :

|
tlic falen

ſund und gut in den Winter wieder übergegangen ſind.

E ij auf den
Die Schaafe ſind im verwichenen Winter , ungeachtet

Bei DU
derſelbe ſehr gelinde war , und der größte Theil deſſelben

R eile
no < gehütet werden konnte , nicht von feſter Natur

m .
geweſen , welches durch den , größtentheils naß geweſe ,

nen . Sommer des Jahrs 1790 . veranlaßt worden , denn

ben , wo es iſt ein großer Theil beſonders des trächtigen Sc <aaf *

elbe nod viehes krepiret , wodurch nicht allein der Stamm , ſons

16 daß ihm dern auch die Zuzucht verloren gegangen . In dieſem

| ben ſollte, Jahre hält ſich beydes gut . Die Schweinezucht hat

) Rindvieh bey dem gelinden Winter und der genoſſenen Faſelmaſt

at getalhet ſich gut gehalten , ſo , daß der vorigjährige ſtarke Abſaß

3 ſichgegen an Schweinen hinlänglich wieder erſetzt iſt . Der Sedet

Dihret dem viehzucht war die Kälte in und nach der Brütezeit

> Schaf etwas nachtheilig , ſo daß von jungen Hähnern und

ſichaber Putern etwas verloren , gegangen ; die durchgebrachten

Sucht hat erholten ſich jedoch bey nachher erfolgter warmen Witte

derſelben
4 rung , ſo daß deren Zuzucht noch mittelmäßig ausgefals

Fe Zeder len iſt . Die Gänſe ! und Endtenzucht , welcher die

gbgefallen
Näſßſe und Kälte nicht ſo ſehr geſchadet , iſt gut gera

pu einzelnen then . Mit dem, Ertrage der Bienen an Wachs und

gieden ſind, Honigs iſt man gleichfalls zufrieden . Im Diepholzi -

EE 3 u 4 ſchen

|
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ſchen kat das Hornvieb des gelinden Winters unoe ;
achter bey der Frähjahrskälte und dem dürren Sommer
ſehr verloren . Die Pferde , be ' onders Füllen , haben
an Dräten ſcho gelitten . Die Schaaf ; und Gänſes
zucht iſt vur mitfeimäßig geweien , die Bienenzucht
aber hat ziemlich gegiüctt . Im ZL auenburgiſchen
litt das Rindvyz : 24 keinen Mangel am Futter ; wegen
der weichen Wetrerung konnte es lange draußen bleiben ,
und Hou und Stroh war auch in Rückſicht . der . : ans
titär hinlänglich da , an Güte fehlte es aber dem eciſtes
ren , nemlich dem Heu . Im Vorſommer wurden die
Weiden ſehr trocken , konnten ſich auch bey dem nachher
erfvigenden Regen nicht ganz erholen , das Vieh verlor
ai ' o lehr , ud die Butter iſt in ziemlich hohem Preiſe ,
Den Schaafen itt die : roEn ? o Witrerung vortheilhaft
gSeiwnien ; der Schweinezucht aber nicht , und ſind die
SHweine daſclbt gegen vo : ige ahr noch im Preiſe
geſiiegen . Alle Arten von Sederviebh ind in dieiem
Jahre gut eingeſchlagen . Die Bienenzucht fällt das
ſelbit noch faſt ganz weg . Im Amie Bederkeſg itt das
Rindvieh , Staafe , Schweine und Federviei ) mirtel ?
mäßig , die Bienenzucht aber ziemlich gut gerathen .
Sie wärde ganz vvrtreflich ausgefallen ſeyn , wenn die

Heoideblüthe etwas fruchtbarer an Honig aeweſen wäre .
I “ der Gegend von Buxtehude iſt die Viehzucht im
Ganzen gut geweſen . Nur ſind die Bienen nicht ſons
derlich , aber doch etwas beſſer als im voriaen Jahre ,
eingeſchlagen . Um Verden iſt die Gornvich : und

Schweinezucht mittelmäßig , die Bienenzucht aber
ſchlecht ausgefallen , weil die Heide vertrocknet und der

Buch :
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ter d ungn Buchweizen mißrathen war . - Im Lande Wurſten

46 ; nimmt die Viehzucht noch immer mehr zu , welches man

; m der , allerhöchſten - ts immer mehr erweiterten , Vers

as 8 günſtigung zur Ausfuhr zu verdanken hat ; zumal auch

<" ' zuct die ſo läſtige als koſtbare Zwiſchenbeſichtigung aufgeh9 :

Vrgiſchen ben worden .
1 wegen

R bleiben, VI . Fiſcherey .

I Dian Der Lachsfang "oll in der , den ganzen Sommer

Mem eiſe ſchr klein geweſenen , Elbe , in den erſten Wochen ſehr

Zirden die gut , nachher aber ſchlecht geweſen feyn , ſv daß das

„unachher Pfund friſcher Lachs anfänglich nur 5 , nachher aver

teh verlor 8 Gar . gekoſtet hat . Der Preis von einem Schv > eins

107 Preiſ, gemachter Neunaugen aber ſoll 2 Rihlr . 8 Dar . bis

9 heilhaft 2 Rehlr . 12 Ggr . ſeyn . In dem Amte Blekede waren

1388ſind die der Neunavgen im vorigen Winter ſo viel , daß man

+ Preiſe das Scho > der beſten ausgeſnchien , zu 1 Nthlr , kaufen

O1, dieſem konnte . Vorigen Herbſt aber waren noh wenige , und

FE fällt das koſtete das Scho > no < 4 Rtehir . und darüber . Der

gi ( dos Schnepel ſollen auch nicht viele ſeyn . Lachſe ſind nur

40) mittl) wenige gefangen , und daher ſehr theuor . Andere Fiſche

IE eat ſind auch wenig gefangen , und die Urſache davon liegt

gvenn die in dem , das ganze Jahr hindurc <, ungewöhnlich niedrig

piep wirt, geweſenen Elbwaſſer . In Löünden hat man an den

Sucht im kleinern Fiſchen keinen «, hingegen an. Weſeclächſen merk /

ect ſon lichen Mangel verſpüret , indem grüner Lac <s das

„+. Zahrt , Pfund zu 12 bis 15 Mgr . verkauft worden . Auch der

eich: und Lachsfang zu Hameln iſt dieſes Jahr nicht ſehr ergies

acht alt hig geweſen . Zm Diepholziſchen hahen der Düms

ud
merſee und die Hunte wenig Fiſche geliefert . Im

Guß: U 5 Lauen :

|
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FL auenburgiſchen iſt die Slbfiſcherey hingegen in Rück ;
ſich : einiger Arten Fiſche vortheilhaft geweſen . - Der

Lachsfang insbeſondere gieng bey dem offenen Wetter
im Nachwinter und Frühjahr zeitig an , und dauerte
bis auf die Zeiten , da die ſtarken Oſtwinde ihn unter -
brachen , bis in den Herbſt immer fort ; der äußerſt
niedrige Stand der Elbe war ihm ſehr günſtig . Auch
Störe , Schnepel und Neunaugen , ſind daſelbſt ziem
lich häufig gefangen worden , nur andere gewöhnliche
Arten von Flußfiſchen ſind bis zum Herbſt ſelten geweſen .

Obgleich nun nach Allem dieſen das Jahr im Gan »
zen mehr für ein gutes , als ein ſchlechtes zu halten ,
und obgleich die Winterſaat gut gelaufen iſt , und beſſern

inſchein wie die vorigjährige hat , ſo iſt doch gleichwohl
wahrſcheinlich , daß , da viele Früchte auſſer Landes
gehen , der neue JRogken ungleich weniger Brandtewein
giebt , der Buchweißen ſowohl wie Rüben und Kartofs
feln , auch Eichel / und Buchmaſt ſtarken Abſchlag ge :

ben , mithin mehr Korn verbrannt und vermäſtet wird ,:
daß die Kornpreiſe bis zur nächſten Erndte eher ſteigen ,
als fallen werden , auch die Futterung , vornemlich
wenn ein anhaltender ſtrenger Winter eintreten ſollte ,

' Ungleich ſeltener , als im vorigen Jahre werden dürfte .
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Ges Abhandlung von dem Eigenthumsrechte
| w

( Mm!
des Churbraunſchweig - Lüneburgiſchen

Stm Dauſes über die Herzogthümer Bremen

8 dußerf und Berden .
In Auch

NIO ziem» Ein großer , vielleicht auch der größte Theil des vaters

12 "hnliche ländiſchen Publikums muß es dem Hrn . Verfaſſer des

9A weſen, Aufſaßes in dem x12ten und 13ten Stüc des neuen

| WO Hannoverſchen Diagazins von 1791 . Dank wiſſen ,

daß er daſſelbe über die Erwerbung der Herzogthümer
2 halten, Zremen und Verden in einer ſyſtematiſchen Uebers

8 beſſern
ſicht belehrt hat , die ein jeder Liebhaber ſich bisher aus

» Vicwohl der Geſchichte , und den wenigen publiciſtiſchen Schrift

WiPeaudes ſiellern , theilweiſe , und mit vieler Mühe ſammlen müſs

Newen ſen . Eben ſo patriotiſch iſt die bey dieſer Arbeit gehegte

eeukartofs Abſicht , die irrige Meynung dadurc < zu entkräften , als

JANlag zes ob der Krone Schweden noch würklich ein Wiederein ?

jg wird, löſungsrecht dieſer Länder , zuſtehe . Dieſer Wahn iſt

(Ao ſteigen, Feineswoges erdichtet , ob er gleich nur unter dem ges

72 nemlid meinen Manne herrſcht , der ſich der kriegriſchen Regies

3 S1 ſollt, rung Carl XI1 . anno mit einer Art von Vergnügen

SS (eft , erinnert , weil während derſelben die bürgerliche Regies

zZ rung vielen Unordnungen durch die Finger ſehen müſſen .

4 Eine Zuneigung , die zwar nach dem Verhältniß immer

ſchwächer wird , als die derozoitige Augenzeugen die

Schuld der Natur bezahlen , die ſich inzwiſchen , obs

gleich weniger lebhaft auf die zwote Generation forts

pflanzet , und wahrſcheinlich erſt mit der dritten aufhs »

V
rent
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ren wird , ſo daß es nicht ohne asſichtlichen Nußon war ,
dieſer Claſſe von Unterthanen durch Erklärung des Huls
bigungseydes ihren gehegten Irrthum zu beneßmen .

Die geſchehene Aufde > ung dieſes bey dem größten
Haufen herrichenden Vorurtheils giebt inzwiſchen die

Veianlaſſang , einer andern Meynung , zu erwähnen ,
weiche zwar über die Beurtheilungsgränze jener unters

ſten Claſſe iſt , dadurch aber vielen Anſchein erhält , daß
ſie vft von Mäanern geäußert wird , denen man eine

Dekanntſchaft mit der Geſchichte zutrauen kann .

Sie äußern neml ; ch , daß der wegen diefer H2r30gs
thümer mit der Krone Dännemark getroffene Handel
ſo äußerſt vortheilhaft ſey , daß ein zweyter ähnlicher
Handel gar nicht gedenkbar , und behaupten daneben ,
daß niemalen eine Anlage von 6 Tonnen Goldes einen

glücklicheren Erfolg , als bey eben dieſem Handel gehabt .
Härte dieſer Vorderſatz ſeine Richtigkeit , ſo könnt ? die
daraus entſtehende Folge um ſo weniger geläugnet wers
den , als die Erwerbung von Land und Leuten , für
einen Landesherrn eigentlich über allen Werth iſt .
Allein eben dem Vorderſatze fehlt es an der hiſtoriſchen

Fichtigkeit , und ich will daher einen Verſuch machen ,
aus gedruckten und andern Privatnachrichten diejenis

gen Summen zu ſammlen , welche das durchlauchtige
Churhaus Braunſchweig : Lüneburg auf die Erwers

bung dieſer Länder ſeit dem 15ten Octob . 1715 . als dem

eigentlichen Uebertragungstermin verwandt hat . Es

verſiehet ſic aber wohl von ſelbſt , daß ich hierunter
nichts zuverläſſiges , am wenigſten etwas vollſtändiges
liefern kann , da in Abſicht des erſtern die anzuführende
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EN ke Gewährsmänner in Staatsangelegenheiten keine Probe

Ei " 4 halten , und in Abſicht des lezteren mir die Quelle , der

Wan
( M

Zugang zu den Archiven nemlich , verſtopfer iſt . Dasjes
nige aber , was ich über dieſe Angelegenheit aufgefurn :
den habe , wird ſchon völlig hinreichen , jene Meynunz
von dem wohifeilen Handel , ſelßſt von der kaufmänniz

Ant größten

Wiſchen die:
*

Wirwähnen, ſchein Seitv , berrachtet , zu widerlegen . Vorläufig aber
; 6 A maß ich den ſchon vorhin geäußerten Gedanken bier| Mhält, daß wiederum in das Gedächtniß zurückführen , das vhngesMan eint

achtet K. Carl ] . durch die im Jahr 1680 . ange7
ordnete Reductionscammer , die von der Königin Chri -

FE Hetzogs
S ſtine bewilligte übermäßige Schenkungen wiederum

| Q Handi ein , und zu ſeinen Domainen gezogen , ſein Prinz und
veg Ahnliche Nachfolger Carl XI ] . deſſen ganze Regierung eine uns
SJ daneben), Untorhrochene Reihe von Kriegen mit den Königreichen
EE es einen Polen , Rußland Dännemark und dem Churfüär ,
wg! gehabt, ſtenehum Brandenburg auemacht , in die Nothwens
1a] nt? die

digkeit geießt worden , jeine Cammergiüter , wo nicht
Ugvet wers ſämtlich , doch gewiß den anſehnlichſten Theil derſelben ,
DQ (im, für mit einem Pfandſchafterecht zu beſchweren .

perth if Na dieſer , zu Eriäuterung einiger noc < folgens
x Siſioriſhen den Punkte " dienenden Einſchaltung , komme ich nuns

FE machn mehro

Dd! ditjenis Tr) auf diejenigen 6 Tonnen Goldes , gegen deren Aus :

us elaudtig? zahlung K. Friedrich 1V. nach dem Anführen dez .

Zu Erwers Hrn , Verfaſſers , vermittelſt des am 15ten Julius 1715 .

zem 4 in dem Lager vor Wismar geſchloſſenen Vergleichs *)

zt Es die

bi ) ierun - *) Der Hr . Geh . Juſtizrath Pütter hat den 26ſten Junius
; ;

1715 . in feinem vollſtändigen Handbuch zur teutſchengp (ändiges
Reichshiſtorie S , 1039 . angegeben .

„ ufigEB
6

: 5. 506



die beyden Herzogthümer , welche im Jahr 1712 ,

durch das Recht der Waffen erobert worden , an den

König Georg 1. als Churfürſten von Braun

ſchweig : Lüncburg abgetreten hat *) . -

Der O. C. R . Büſching ** ) und Rapin von

Thoyras * * * ) ſo wie Ribbentrop * * * * ) , weichen

zwar hierunter um eine Tonne Goldes ab , indem ſie

ſämtlich eine Summe von 700000 Rthlr . angeben , allein

mich deucht , dieſe Verſchiedenheit läßt ſich durch das

Anführen des Prof , Gebhardi leicht vereinigen , wels?

<her in ſeiner Geſchichte der Königreihe Däntnemark

und Vorwegen * * * * * ) ebeafalls nur 6 Tonnen Goldes

angiebet 3 dieſen aber hinzuſüget , daß wegen rückſtändis

ger Landesſchulden noh überhin 277000 Rthlr . ansges

zahlt worden ) . Wenn von dieſen verſchiedenen Sum

men auch gleich die größeſts - vor richtig angenommen

wird , ſs ſiehet man doch hieraus gar leicht , wie mit

dieſem Gelde der bloße Beſikſtand , welchen ſich die

Krone Dännemark durch das Recht des Krieges ers

Wwors

*) Pfeffingers Hiſtorie des Br . Lüneb . Hauſes , 1 . Theil ,
S . 6836. Steffens Auszug aus der Geſchichte des

Geſämthauſes Braunſchw . Lüneb. S. 458 . v. Selchow
Grundriß 2c. S. 331 . geben eine gleiche Summe von
6 Tonnen Goldes an .

. *) Erdbeſchreibung II ] . Theil . S. 2479 «

*“*) Allgemeine Geſchichte von Englandy / 10r B. S . 43-

ve ) Boyträge zur Verfaſſung des Herzogthums Br . Lü-

neb . 1r Beytrag GE. 36 .

ais ) 2er Dheil “ GS. 2315 . |

+ ) Pratje Altes und Neues der Herzogthümer Bremen
und Verden , VI ] . Band S . 16. liefert dieſen Artikel

vollig .
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worben , nicht aber das Eigenthum ſelbt erworben wor ,

den . Dies erhellet deutlich aus dem dritten Artikel des

vorhin angezogenen Traktats vom Jahr 1715 . *) , nach
welchem die Krone Dännemark alles dasjenige an das

Churhaus völlig abtritt , was ſie zur Zeit des Trakiats

in ihrem Beſilß hat , und welches dero Zeit zwar wohl
den größten Theil , nicht aber das ganze Herzogthum
Bremen ausmachte . Des Herzogthums Verden Hinges
gen geſchiehet in dieſem Artikel überall keine Ecwährs
nung . Soll alſs die von obigen Verfaſſern gebrauchte

Benennung einer Kaufſumme beybehalten werden , ſo
kann dieſer Handel blos als eine emtio ſpei gelten , bis
der Fall ausgemacht , auf weſſen Seite das Giück der

Waffen einen günſtigen Frieden lenken würde .

2) Dieſer zweifelhafte Beſikſtand wurde allererſt durch
den am z3 Novemb . 1719 . zu Stockholm geſchloſs

ſenen Frieden in völlige Richtigkeit gebracht **) . Nach

deſſen zten Artikel überläßt die Königin Ulrica

Eleonore , das Reic ) Schweden , Ihre Nachfol -

ger in der Regierung , und Nachkommen , die Dees
zogthämer Bremen und Verden mit allen denels

ben anklebenden , Recht! und Gerechtigkeiten an den

König Georg 1. als Herzogen und Churfürſten zu

Braunſchw . und Lüneburg , welcher ſich dagegen ans

heiſ <ig macht , die Summe von zehn mal hundert
tauſend Thalern in einfachen und gedoppelien Marks

oder

*) Eine gleiche Summe rücſtändiger Contributions8gelder
beſtimmt Pratje Altes und Neues YVI1l. B. S . 6.

**): Das vollſtändige Friedensinſtrument enthält Altes und
Neues YI . B, . 24 .



odoy Dritteltücken nach dem Leipziger : Ntunzfuß vom

Jahr 1690 . da die . Mark fein zu 12 Rthlr , ausges

münzet iſt , und zwar F vor ? die übrige 2 aber nach

der Unterzeichnung des Friedens , in < 5amburg baar

auszuzadlen .

3) Der Herr Verfaſſer erwähnt eines ſtarken Vor «

ſchuſſes , welchen das Königreich Schweden im

Jahr 1709 . von dem damatigen Churfürſten Georg

Ludewig von Braun ' <weig / Lüneburg erhalten has

ben yoll , giebt aber keine Quelle an , aus welcher ex

dieſe Nachricht geichöpfet.
Wahrſcheinlich iſt ſolches inzwiſchen nicht , wenn

man erwäget , daß Carl XIl . in eben dieſem Jahre ,

nach dem zu Alt : YRanſtedt geſchloſſenen Frieden , mit

einer von beygetriebenen Coatributionen reichlich anges

füllten Kriegescaſſe Sachſen verließ , und in die ruſt

ſchen Staaten einrücte . Zu der Zoit , und bis zu dem

Tage der unglücklichen Schlacht bey Pultawa fehlte

es demſelben gewiß nicht an Gelde , nac dieſem Tage

aber , und du ; ch ſeinen Nufenthalt zu Bender orlitt

di : politiſche Lags von Schweden eine ſo merkwürdige

Veränderung , daß ſich der angebliche Vorſchuß ſchwer :

lich gedenken läßt .

Wenn aber ja ein Vorſchuß eintreten ſoll , ſo kann

unter ſelbigem , oÖgleich in einer uneigentlicken Benens

nung , nichts ande : s , als diejenigen 100000 NRthir . vers

ſtavden werden , wofür die Krone Schweden das , zu

dem Herzogathum Bremen - aehsrige , Amt Wildess

Hauſen dem Hauſe Hannover nach dem Trakta : i vom

2x1ſten Jun , 1700 , verpfändet , nachdem ſie daſſelbe ein

Jahr
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S03fuß bom

| Ale, aufoe; Jahr vorher , nemlich 1695 . von dem Stift Hfünſter

r ? aber nad
wiederum eingel öſet *) . Nach dem Frieden zu Stott

burg haar bolm iſt dieje Pfandſchaft aufgehoben , und das Amt

mit dem ganzen Herzogthum Bremen dem Churbhauſe
+ eigenthömlich abgetreten , jedoch , daß beſage des ſtenfon Vet

eden in
Arrikol dieſes Friedensinſtruments dabey ausdrücklich

Mn Geor
feſtgeſeßt worden , daß wegen des darauf haftenden

. , . Pfandſchillings kein fernerer Anſpruch an das Reich
- 4 nh

Schweden weder nun noch künftig gemacht werden

ſolle , Aus dieſer Urſache gebührt alſo dieſem erloſchenen

Pfandſchilling ebenfalls ein Platz unter der Reihe der

Unvelcher er

tt ,

u Erwerbungskoſten ,

( 05 4) Nach dem Friedensinſtrument wären verſchiedene ,

|. lich augt)
theils die Krone Schweden ſelbſt , theils einige Pris

9 vatperſonen betreſſende Punkte in einigen Nesens
-

5
die muſſt

artikeln zu weiterer Erörterung ausgeſekt , deren Augs

9" zu 0 führung ſich bis in das Jahr 1729 . verzogen , da ſols
uws fehltt

< e , dur < einen beſondern Receß d. d. Hamburg den
beem vu z3ten Auguſt **) völlig beygelegt , und ſind von dem
> nder Ly König Georg [1. von Großbritannien an die Krone
Fectvindi!

Schweden bezahlt , -
e Chußhw ; : |a ) für die aus dem Poſtirungsdiſtrict erhobene Cons

j tributions - und übrige Auflägen , auch wegen desgl , ſo fannt 7 ; ; Zin der Feſtung Ottersberg zur Zeit des Friedens -3,100Dene
;1

ſchluſſes vorhanden geweſenen Magazin - Ammunis
Sa dthir. ven

.
| tions ,

6 das, WW4
7 : |

x Wildes “) Vogt mönum . ined . Premenſ . iv Band G. 448 .

„vabtat101 **) Der vollige Receß ſtehet in Pratje Altes Und Nettes
Bn der Herzogthümer Bremen und Verden YU; Band

x daſſelbeein GS. 43;

Jah! CAlnital , 6r Zährg. 18 St . ) X
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tions , und anderer Kriegesrüſtungen , imgleichen nN
|; des Orlogſchiffes , Bremer Schlüſſel genannt ,

;

[ |
nach dem 5. 7. durch eine Bogenhandlung bezahlt

;
48 90000 Rthlr . in Neuen 3 Stücken .

: 4
b) für die in ſchwediſchen Dienſten geſtandene , aber Y. ;

1 nich : wieder angeſekßte Civilbediente nach dem 5. 3» K
' 5500 ' Rthlr .

pt

| ;
c ) an den Canzler von Engelbrechten an vorges

H

ſchoſſenen , und nicht vergütet erhaltenen Geſand ?
vſ

JH
ſchaftskoſten beſage 5. 4. 5148 Rthlr . ab

SEE 5) Nach einem Dekret der angeordnet geweſenen Redus 01

van ,
ctionscommiſſion vom 22ſten April 1583 . welches ſich 1
auf ein von K. Carl X. an den Landgraf Friedrich

ie

| zu Heſſen ausgeſtelltes Document vom 28ſien Januar
m

| 1655 . *) beziehet , iſt dem lezteren wegen zu fordern
vy

|
| habender 17000 Rthlr . Morgengabegelder und eines

Om

1 baar hergeliehenen Capitals von 10000 Rthlr . das
1 )

| Amt Stotel unterpfandlich eingeräumt , dieſe Sums
yd

| me der 27000 Rthlr . aber den Erben des gedachten vs

1,04 UD HE Hrn , Landgrafen den ſten May 1726 . baar ausges
tum

11019048 zahlt, “ und das Amt Stotel dagegen wiederum in thrin

7 | 11450 Empfang genommen **) . bis €

1 | 110 008
- 6) Durch ein ähnliches Decret der Reductionscommiſz | ( lh

114/11 00 ſion vom 22ſten April 1683 . iſt auch die Amtſchreis 24ſten

4] | . 114 berey Beverſtedter VFühle ***) für unlsösbar ers | Dialſid

00 0000| N . Aärt , 55 |
018 BEBEN IE *) Beyde Aktenſtüce liefert Altes und Neues der Herzogth .

)

144) / 0 | || Bremen und Verden Il . Band S . 303. 307 . | M
y iy | | | | | 22) Altes und Neues ce. 1 . 293 . BBE] Nn
NONE HUSON) «=) Altes und Neues c. 1 . 308 . Von einigen wird | bſt

SE UN ] zwar vermuthet , daß dieſe , und die im vorhergehen - Nf

400 3000000 den ſu

06 M
6 110060108 |
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AU
N getan , fiärt , die würkliche Auszahlung des Pfandſchillings
Y beaht

von 10000 Nthlr . an die Erben des Herrn Landgra -
fen Sriedrich aber ebenmäßig erſt im Jahr 17256 ,

In ar erfolget . ;

Diem 6,36 7) Das Amt Bederkeſa iſt beſage des Stader Vers
gleichs vom 28ſten Novemh . 15654. von der Stadt

ds vorge
Bremen an die Krone Schweden abgetreten , welche

gnZefand! daſſelbe am 4ten Decemb . 165x . gegen eine Summe
von 40009 Rthlr . an die gräfliche Familie von Rös

; R 3hw nigsmar ? F unterpfandlich abgetreten, Bey dem
Ades ſc L686, angefangenen Reductionsgeſchäfte ſollte auch

Buticdtih
dieſes Amt wuderum abgetreten werden . Weil man -

Ä aber zu dem Pfandſchilling nicht . ſo fort rathen konnte ;
YE

Jan
ſo hat fich die Einlöſung bis 1735 . verzogen , in wels

forder
<hem. Jahre derſelbe mit 40000 Rthlr . baar erleget,| Mrd
und das Amt wiederum zu den Domainen gezogen .- 5

8) Das Amt Lilienthal iſt dem Landgraf Sriedrich4) Gan
von Heſſen : Eſchwege 1651 . zum Geſchenk eingesjag
räumet , deſſen Gemahlin die Fürſtin Eleonore CasAas thrine daſſelbe nach ſeinem 1655 . erfolgten Ablebenwn
bis an ihr Todesjahr 1692 . beſeſſen . Nachher iſt

; ) ſolches von der ſchwediſchen Cammer eingezogen , denSm 24ſten Junius 1710 . aber die dazu gehörige DomaxSim
nialſtücke , mit Ausſchließung der Gerichtsbarkeit , anwl

X 2 den

ZE. m 6. den Abſchnitte bemerkte 20000 Rthlr . eine und eben -TUE
dieſelbe Summe wären . Das Gegentheil hievon er -€ Hellet aber daraus deutlich , daß über jede 10000 Rthlr .beſondere Hypotheken geſeßet , ſo wie auch beſondere

igen wild Reſolutiones von der Reduktion8commiſſion ertheilet
ve md . )
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kauft , und ſo iſt aus dieſem , und den vorhin bemerk :

|
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den Obercämmerer von Schilc >en für 25717 Rihlr .

1018 ) 24 ßl .4 pf. Capital unterpfandlich eingeräumt , deſſen

WK
| ' /5 Erben bis 1733 . im Beſik geblieben , da das Capital

947 völlig abgetragen .

9) Wegen des Gerichts Ober : Ende und Wiittels

bauer , welches das Geſchle <t von der TZude von

dem Kloſter Lilienthal zu Lehn getragen , iſt ein

langwieriger Proceß bey dem Tribunal zu Wismar

geführet , und ſelbſt bey hannoverſchen Zeiten hat die

Einrichtung des Lehnbriefes zu neuen Weitläuftigs

Leiten Anlaß gegeben , welche durch einen am 16ten

Octob , 1734 . getroſſenen Vergleich dahin gehoben ,

daß das Geſchlecht von der Hude die Gerichtsbars

[|
keit über Ober - Ende und ÜUiittelbauer gegen eine

+ Kaufſumme von 3140 Rthlr . dem Amte Lilienthal
|

völlig abgetreten und übergelaſſen hat .

10 ) Der verſtorbene Oberamimann Voigt zu Erzen

|| j hat 1706 . zuert die in dem Leuenfelde , Landes

" 4 Wurſten , belegene Vorweiker Shönort , Pomp !

damm und halbe Hiond , in dem Jahre 1708 . aber

das Gut Tordholz von der Droſtin von Langen

|
eigenthümlich an ſich gekauft . Deſſen Erben haben

. ſolches bis 1736 . beſeſſen , da ſie daſſelbe für eine

Summe von 49976 Rthlr - 46 Grt . der königl . Camo

mer eigenthümlich abgetreten .

j y 4 11 ) In eben dieſem LCorder Lieuenfelde hat das

Ih |
|

Geſchlecht von der Lieth einen Hof , der Liethber !

990 Hof genannt , beſeſſen , welchen Hoc<hgedachte königl .

Cammer 1739 . ebenfalls für 1039 Rthlr . an ſich ge :

ten
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117 Rihlr, ten Pertinenzien , das heutige Amt LTordholz ents

Int , deſſen ſtanden .

138 Capital x 2) In dem Stader Vergleich vom 28ſien Nov , 1654 -

E Art . 10 . hat ſich die Krone Schweden die Hälfte der ,

3 Mitte - aus den 4 bremiſchen Gowen , erfolgenden Contribu -

<4,11de von tion , als eine Cammerintrade , vorbehalten . Der

6 iſt ein Belauf hievon iſt in einigen Berichten der königl . Res

zi0i8mar gierung zu Stade an das königl . Miniſterium in

9 ) hat die Hannover vom zuſien Jul . 1722 . zu 17383 Rthlr . * )

| Uyſtig angegeben , und dabey angeführet , daß dieſe jährliche

Sm 16100 Aufkunft zu 6 von 100 gerechnet , an die Stadt Bres

“I ohen , men für 28979 Rhlr . 8 ßl . und zwar im Jahr 1709 .

| rihtöhau verpfändet worden . Nach dem Schluſſe dieſes Bes

x 5 gen ein richts iſt in einem Nachtrage hinzugefügt , daß dieſe

1 lienthal verſete Halbſcheid der Contribution im Jahr 1726 .

von Ihro königl . Maje ( t . Georg 1. mittelſt Bezah !

3; Erzen lung ' des Hauptſtuhls wieder eingelöſet worden . Cin

] ; Landes Document , worauf ſich dieſe Nachricht gründet , iſt

- < Dowp:
nicht angeführet , und ſo kann ſolc <e nur als eine

8,703 . bt bloße Privatnachricht gelten . Es hat inzwiſchen alle

< Long
Wahrſcheinlichkeit für ſich , daß die Einlöſung würks

Dim haben
lich geſchehen , weil in dem Stader Vergleich vom

- 4 für eint 23ſten Auguſt 1741 . der Landesherrſchaft die im drits

- ten Artikel nahmhaft gemachte Ortſchaften mit der

wi Com
Landeshoheit , und allen daraus fließenden Rechten

5 hat das
abgetreten ſind , ſo daß dieſem Vergleich zu Folge die

? giethen
nN monatliche Contribution von einem eigenen Einneh ?

"NN-.

ape Hrg
X 3 mer

; »"» 9 3 “ GER A X. NS

% 8
) Men und Bene der Hexrzogth . Bremen und Verden

60
hem

H
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mer erhoben , und an die Caſſe abgeliefert wird , wel »

<hes nicht geſchehen könnte , wenn jenes Capital nicht
bereits wieder abgetragen wäre .

23 ) Die hohe Waſſerfluth vom 24ſten Decemb . 1717 ,
Hat in dem Lande Rehdingen , Bußflethiſchen Theils ,

dadurch , daß der Elbdeich in der Gegend von Wiſch
Hafen aus dem Grunde geſvrenat , eine traurige Vers

wüſiung angerichtet . Die Landſtände haben ſich zwar
in eine Schuldenlaſt von 266161 Rthlr . 2 ßl . 3 pf .

geſeßt , um das Land wieder einzudeichen , und das

durch die von dem überſchwemmten Lande in Rä -

ſtand bleibende anſehnliche Contribution zu ſichern . Als

aber die daran gewandte Mühe und Koſten vergeblich

verſchwendet , iſt endlich der Landesherr Georg Il . zuges

kreten , hat dieſe Eindeichung auf ſeine Koſten unters

nommen , und zuvörderſt von jener beträchtlichen

Somme im “ Jahr 1732 . die Hälfte mit 1309 22 Rthlr .
huldreichſt geſchenkt .

724) Was die im Jahr 1741 . glüklich zu Stande ges

brachte Eindeichung ſelbſt gekoſtet , läßt ſich nicht

muthmaßlich , geſchweige denn mit Gewigsheit beſtims

men , weil darüber keine durch den Druc bekannt

gewordene Nachrichten vorhanden . Nac der Wichs

tigkeit der Unternehmung aber , läßt ſich gar leicht

beurtheilen , daß ſolche nicht gering geweſen , weil ſe

die Errichtung des heutigen Amts Wiſchhafen zum

Erfolge gehabt hat .

TI5) Auch die überſchwemmte Landesunterthanen ſind
von eben dieſem Vater des Vaterlandes nicht ohne

Hülfe und Unterſtüzung geblieben , ſondern EE i
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iſt der Werth des ihnen vorgeſtre >ten Brod - und

Saatkorn in eben dem Jahre 1732 . mit 6746 Rthlr .

I8 ßl . 9 pf . in Gnaden erlaſſen worden -

x6 ) Hiedurch aber war die landesväterliche Huld keines

weges erſchöpft , ſondern es wurden dieſen bedrängten

Unterthanen nicht allein die von ſchwediſcher Zeit ,

ſondern auch die von Zeit der Ueberſchivemmung in

Rückſtand gebliebene Contributionsgelder im Jahr

1732 . zum Belauf von 47914 Rthlr . gänzlich nachs

gelaſſen und geſchenkt .

17 ) Aus den bBisher angeführten Verpfändungen ers '

wächſt die natürliche Schlußfolge auf den zerrütteten

Zuſtand der. ſchwediſchen Finanzen , bey dem 1679 . zu

< imwegen erfolgten Frieden . Um dieſe zu heben ,

wurde im Jahr 1680 . die ſhon viele Jahre im Werke

geweſene Reductionscommiſſion in Activität geſekt -

Allein mit dem Ende des 17ten Jahrhanderts ſpann

ſich der ſogenannte nordiſche Krieg an , welcher bis

zum Sto > holmer Frieden ununterbrochen fortdauerte .

Während demſelben ſind zwar keine Aemter weiter

im Ganzen , deſto mehr einzelne herrſchaftliche Koras

zehnten , auch Meyergefälle verpfändet worden , welche

beyde zuſammengenommen bey der im Jahr 1715 -

vor ſich gegangenen Uebertragung in dem Amte Oſter

Holz allein 19x00 Rehlr . 13. ßl . 72 pf. betragen

haben .

18 ) Das zu den ehemaligen St . Georg : Kloſtergütern

gehörig geweſene , eine halbe Meile von Stade beles

gene Dorf Lieth , welches der Stadiſche Magiſtrat

X 4 dem
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dem ſchwediſchen Cammerrath Niklaus von Höp; :

Fen 1649 . eigenthümlich überlaſſen , von dieſem aber

11ER an den Feldmarſchall Hans Chriſtoph von Rd
1414
| nigsmark känflich abgetreten , wolcher ſolches nach

ſeiner Gemahlin Agathe , Agathenburg genannt ,

hat die hannoveriche Domainencammer durch einen

mit der Königsmarkiſchen Familie 1744 . getroffenen

Kaufhandel an ſich gebrac <t , und . das darin befind »

jn liche Schloß dem Beamten des Kloſteramts Stade zur

Wohnung eingeräumt . Wie hoc < ſich aber die bes

zählte Kaufſumme belaufen hat , iſt nicht öffentlich

bekannt geworden . „Endlich

( 3 x9) hat die <urfürſtlihe Domaineycammer von den
|

Erbrichtern zu Schönbeck und Leßum die Gerichts

| barkeit über die Dsrfer Aumund , Lobbendorf ,
JIbEn Beckedorf und - Löhnhorſjt , vermittelſt Receſſes

vom x1sten October 1773 . mit einer Summe von
41 ]

j| 2000 Rthlr känflich an ſich aebrac <ht , worauf ſolche

dem Amte Blumenthal beygelegt , um den Anbau

neuer Wohnſtellen dadurch zu erieichtern ,

Die Wiederholung obiger einzelnen Punkte , nach

411183 welchem verwendet worden :

Nr . 1. an die Krone Dän -
nemar ? - - 877000 Rtihlr . = bl. = pf .

118 Nr .2. an die Krone
19. 0 Schweden - 1/069000 === = = = =

491984 Nr .3. an ebeydiefelbe 102000 = = > = =
|

Nr .4. noh an dieſelbe I05148 = = = = = = =

Nr . . . wegen des Amts
Stotel = 27000 - - = = - - =

Latus 0,0020000 Rthlrv . = ßl. =- pf .
|| Nr «

„13ER
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Transport 0,990000 Rthlr . =- ßl . - - pf,

Nr . 6. wegen der Aimk-

ſchreiberey Beverſtedter
Mühle - - 10000 Rthlr . = ßl . =- pf .

Rr . 7. wegen des Amts Be -
derkefa - - KOODOu | TRM WEIE

Nr . 8. wegen des Amks Li- uf
lienthal ---- 258717 = 24 4

Nr .9. weaen des Gerichts
HOber/Ende St . Jürgen 3140 = = = > = = =

Nx . 10. wegen des Amts ;

Norvoholz - - | 49976 === 31- =- 4 >

MN, 11. wegen des Vorwerk -

“liether Hof -=- 1039 === = = = = - -

Nr. 12. wegen der Contri -
bution aus den bremt -

ichen Gowen . „ = 28979 - 8S=- = = > !

Nr . 13. wegen des Deich /
bruchs zu Wiſchhafen 139922

Mr en Bf < < 2 = =

Nr . 15. aus eben der Ur ?
ſache - - 6746 18 - - - =-

7x. 16. noch wegen dieſes
Deichbruchs - - 47914 = = = > = = = >

Nr . 17. verpfändete einzel -
ne Domainen in vem

Amte Oſterholz . = [ 9100 =- - - - 13 73

Zir . 18.

" Nr . 19. wegen der für das
Amt. Blumenthal acqui -
zirten Gerichtsbarkeit 2000 = = = = >

frellet eine Summe von 2y,474683 Rthlr . =- ßl . 02 pf . auf .

Nach dem Buchſtaben des Huldigungteydes werden

die Unterthanen ihrer Pflicht erlaſſen , wenn die auf die

Acquiſition der Herzocthümer Bremen und Verden

verwendeten Koſten den weiblichen Echen und Nac :

kommen des lezteren Beſibers von der Chuyrbraun

% 5 ſchweig :
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ſchweig ! Lüneburgiſchen Linie völlig ausgezahlet ,
und ſo würden die unter Nr . 13 . 15 und 16 . aufgeführte
185582 Rthlr . 18 ßl . 9pf . von obiger Summe abgehen ,
die großen , und äußerſt beträchtlihen Summen unges
rechnet , welche ſeit den leztern 36 Jahren auf die Ur -

barmachung und Bevölkerung der wilden Möhre mit

einem alle Erwartung übertreffenden Erfolge angewen :
det worden , Ob dies der Sinn der beyderſeitigen hohen
Paciſcenten geweſen , wie ſie ſich wegen der Mitbelehn »-
ſchaft des fürſtlichen Hauſes Braunſchweig : Wolfen :
büttel im Jahr 1739 . mit einander verglichen , gehet
über die Beurtheilungsgränze eines Privatmannes ,
welcher dieſen Receß einzuſehen , keine Gelegenheit hat .
Der natürlichen Billigkeit aber ſcheint es vollkommen

gemäs zu ſeyn , daß die zu einer " bleibenden Landesver -

beſſerung aufgewandte Koſten einer Vergütung eben ſo

gut , als die Erwerbungskoſten unterworfen ſind .

Wenigſtens bedarf das Anführen des Hrn . Rib ,

bentrop *) einer Verbeſſerung , wenn derſelbe behaup «
tet , daß bey dem Abgange des männlichen Stamm2s

in der Chur die ganze Raufſumme an die weibliche
Deſcendenz wiederum bezahlt werden ſolle ,

Dies iſt eine ohne alle Belege gemachte Einſchrän :

kung , welche dem bloßen Buchſtaben des Huldigungs »
eydes ſchon entgegen iſt , als welcher keiner Kaufſumme

beſonders , ſondern überhaupt aller Koſten erwähnet ,
welche auf die Erweiterung der beyden Herzogthümer

ver ?

*) Beyträge zur Kennkniß der Verfaſſung des Herzogth .
Braunſchw . Lüneb , Wolfenbüttelſch . Theils S. 86.
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verwandt ſind , und wohin ohnſtreitig alle diejenige Ca

pitalien gehören , mit denen die verpfändete Domaine »

ſtücke wieder eingelöſet , oder die Domainengüter in der

Folge durch Ankauf vermehrt worden ſind . Geſekt aber

auch , daß gegen die Erſtattung obiger 185582 Rthlr .

- I8ßl . 9pf - ein gegründeter Einwurf gemacht werden

könnte , ſo würde dieſer Abgang durch die Summen

hinreichend erſeßt werden , womit nach dem Beyſpiel des

Amis Oſterholz die in den übrigen 16 Aemtern ver :

pfändete Zehnten , und einzelne Meyerabgiften einges

löſet , deren Belauf nicht zuverläſſig bekannt iſt . Das "

Reultat von dieſem Privatverſuche läuft alſo darauf

hinaus , daß die Erwerbung der beyden Herzogthümer

Bremen und Verden nicht ſo wohlfeil iſt , als manche

ſich einbilden , ſondern eine Summe von 23 DViillio -

nen Rthlr . ausmacht , ohne die ausgeſelzte und zwei

felhafte , oder gar unbekannte Pöſie in Rechnung zu

bringen . ;

Zu verwundern wäre es daher , wenn nach der

Behauptung des Hrn . Ribbentrop *) König Georg ] .

ſich erklärt haben ſoll , die Mitbelehnung des fürſtl .

Wolfenbüttelſchen Hauſes einzuleiten , wenn dieſe Linie

ſich verbindlich machen würde , die Hälfte der an die

Krone Dännemark bezahlten Gelder mit 700000 Rthlr .

zu vergüten , no < mehr aber , daß das fürſtlich Wolfens

büttelſche Haus dieſes Anerbiethen ſolle abgelehnet , und

die Sache dadurch in ihre gegenwärtige Lage eingeleitet

haben ,
; y

91 S , 85.

4 Fzg
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35ey dieſen , nicht ohne Grurd anſcheinenden Zwei :

fel , würde ſich der Hr . Verfaſſer den leſenden Publicum

verbindlich gemacht haben , wenn er die Quellen zugleich

angezeigt hätte , woraus er dieſe leztere Nachricht ge /

ſchöpfet . . Denn 'die Hälfte der an Dännemark bezahl :
ten Gelder iſt nur 438500 Rthlr . mithin das Erbiethen

zu hoch , aber mit Einſchluß der an Schweden ausge :

zahlten Million , 938500 Rthlr . hingegen zu wenig ,

welcher Zweifel ſich jedoch bey dem blos allzemeinen
Anzuge nicht hoben läßt .

Oſterholz , den 13ten April 1791 .

C. B . Scharf .

PAS CS PSSLIS PEI EPHASNELE D PNG TW SRZ PRT EANZINELT

VL

- Der Abſchreiber einer Stelle aus Fauſts
Hoöllenzwang muß 1660 . beſchwören ,
daß er ſeine Handſchrift dem Teufel nicht

eigenhändig überreicht habe .
( Aus Originalakten gezogen . )

Jobann Ernſt R . , eines angeſehenen Kaufmanns
und . Bürgers Sohn in Hannover 21 Jahr alt , ſiv

dirt ? 2 Jahre Theologie und Jurisprudenz zu Helm :
ſtedt . Als ex ſeine bitherige Wohnung dort verließ ,

und ſich eben in Hannover aufhielt , fanden ſeine

Hausgenoſſen in einer offenen Lade , nebſt Fäuſts ge

drucfrer Geſchichte folgende Schrift :

39
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| . e I < Johann Ernſt R. nachdem ich Beliebung
en zugleid

und Luſt MESAR
von eklichen NGE ET Dins

tigt au
gen , den Kriegsſtand betreffend , rnemlich in der 5

Opp bezahl
gromantia etwas erfahren zu ſey; ſelbiges aber ich

GErbiethen

6 aus ee Ie SENE nicht erlernen kann , alß

En aufge;
hahe ich dieſen Geiſt , mich

drin in etwas zu unterrichten

4 enig
zu mir gefordert , Selbiger hat mir nun zugeſagt Er

jf wollte mir nichts waß ich ihn würde fragen , den Kries

pi
gesſtand wie auch ezlicher maßen daß Studiren betref ?

fend vorenthalten , mir auch waß mir an Kleider , Eſſen

Zh
und Trank auch ſonſten andern Dingen nöthig reichlich

verſchaffen , ſogar daß ich ganz und gar mich nicht ſollte

ANA über ihn zu beklagen haben , alſo bekräftige ich hiemit ,
:

thue kund und offenbar , daß ich ſo fern er dieſes , welt

< es er mir verſprochen halten wird innerhalb ( nach Ver

19 Faſs S lauf ) 32 Jahren vom u1ſten Januarii des 165 3Sſien

Jahrs angerechnet Sein will ſeyn mit Leib und Seel .

uvoren Soll er auch mit mir ſchalten und walten ' wie er will ,

19) nicht und ſein Gebrav < h iſt : Zu mehrer aber deſſen Verſiches

5 . rung habe ich . dieſeß mit meinem eigenen Blute unters

ſchrieben , So geſchehen Heimitedt den Iten Auguſti
| Anno 1657 .

;

Bey dieſer Handſchrift lag eine Zeichnung von

wf 2 Menſchengeſichtern ( wahrſcheinlich aus einem Mahlers

PAU 4 buche ) welches man fär die Abbildung des Geiſtes

Zu vem anſah .

6 verlieh, Die Hausgenoſſen ſchiften dieſen Fund ſogleich at

FILRUN den akademiſchen Magiſtrat , welcher ſofort am 21ſten

za gw Septemb . 1651 . dieſes crimen nefandum dem Stadt -

magiſtrat zu H. Ienunciirte , und noch die ſummaris

39 ſche
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ſche Auſſage eines 14jährigen Knabens hinzufügte , welcher
den Inquiſiten bedient hatte , und verſicherte : daß Eing ;
mals ſein Herr zu Hannover wie Er ſich zu Bette legen
wollen, ihme noch etwas hinabzugehen geheiſſen , wie er
nun aus der Stube gegangen , hette Er ſeiner Meynung
nach einen ſchwarzen Kerel zum Füßen an Seines Herrn
Bette ſtehen ſehen . Hette ihn nicht recht erkennen köns
nen , weil eben das Licht in der Thür ausgelöſchet . Hier ?
auf ward der Beſchuldigte ſogleich in Arreſt gezogen , und
am 25ſten Sept , 1657 . zuerſt vernommen .

Anfangs verſicherte er , die Schrift ſey nicht
von ſeiner Hand . Er werde ja den Teufel als ſeinen
abgeſagten Feindt nicht leibhaft zu ſich gefordert has
ben . Er hätte auch gottlob ingenium genug , daß

er nicht nöthig , ſich auf die Schwarzkunſt zu legen ,
Hette auch von ſeinen Eltern Mittel genug zum Unters
halte haben können , was ihn denn dazu ſollte bewogen
haben ?

Rufe ( Gott zum Zeugen an , daß er den Teufel
nicht geſprochen , hette ſich allezeit für denſelben geſegnet .

Am 17ten Aug . ſey er ſehr krank geweſen . Als man
ihm aber darauf vorgehalten , daß durch Kundſchaft
ſchon oſfenbar worden , wie er am I7ten . Aug . nicht
krank , ſondern nach Wolfenbüttel verreiſet geweſen ,
Hat er endlich auf vielfältiges Ermahnen Gott die Ehre
zu geben , geſtanden :

Wie er des Fauſts Buch geleſen , hette er darin
dies Formular gefunden , und es daraus geſchrieben , und
auf ſeine Perſon applicirt . Hette leider zwar das böſe
Vornehmen gehabt , wehre aber nicht vollnzogen , ſon

dern

ER

R
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M
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dern er noch frey , hette auch die Obligation mit ſeinem

Blute nicht unterſchrieben . Alles was geſchehen , wehre

aus zroßer Melancholey geſchehet ,

Im articulirten -Verhör vom 9ten Octob . 1657 .

ward er unter andern befraget .

Artic . 15 . Db er nicht viel von Feſtmachen geſprochen ?
reſp . Habe wohl davon geredt , daß mans thun könnte ,

wie es aber zugehe , wiſſe er nicht .

Artic . 18 + Ob er glaube , daß einer ohne des Teufels

Zuthuit ſich könne feſtmachen ?
:

reſp . Habe wohl gehört , daß mans thun könne , ohne

des Teufels Zuthun ; die experienz gebe es , daß

ekliche ſeyn , die ſich können feſtmachen .

Artic . 2x . Ob er nicht zu Warberg mit einer Weib3s

perſon bekannt geweſen ?
reſp . Sey mit einer Hausmannstochter in Warberg

bekannt geweſen . Es wundre ihm , daß ſie das von

Helmſtedt her geſchrieben . Man wüßte wohl , -
wäs Studenten thäten .

Wenn man ſie zu Helmſtedt examinirte , ſo

würde man auch wohl ſeltzam Zeugk hören . Sey

auch kein Schelmſtä >, daß man mit einer Jungfer

ſpaßieren gehe .

Artic . 25 . Ob er nicht beſondere Künſte wiſſe , die

Vogel zu lo >en , weil er allemal viel auf einen

Schuß ſchießen können ?
;

reſp , Nein . Hette auch ſein Lebtag nicht viel zu

Hauſe gebracht .

Artic ,



326 ZFC

Artic . 44 . Db nicht die Geſichter , welche in des Fauſts

Buch gelegen , ein Abriß des ihm2 erſchienenen

Geiſtes Geſtalt ſey, und er ſolc <e ſelber abgeriſſen ?
keſp . - Die Bilder habe er für etzlichen Jahren zu Zelle

ſelbſt abgeriſſen , habe keinen Geiſt geſehen , hette

auch nicht vermeint , daß ein Schelm ſeine Lade viſit !

tiven ſollte

Die Acten wurden in dieſer Lage an die Facultät

zu Rinteln verſandt ; welche am 15ten Octob . 1657 ,

erkannte :

daß Inquiſitus gegen Caution nicht zu erlaſſen ,

gegen denſelben aber mehr zu inguiriren ſey.

Der Magiſtrat verlangte nunmehr . von dem Bes

ſchuldigten den Deweis ſeiner vorgeſchüßten Schwer » z

muth , weshßalib viele Zeugen abgehört wurden , welche

alle verſicherten , er ſey von Jugend auf ſchwächlich , tiefs

ſinnig , und mit der Gliederſucht , z. B . mit wunderlis

<en . Zufällen begleitet , behaftet , geweſen 3 auch brachte

der Vater ein Atteſtat von dem Stadtphyſicus , 0 .

Chriſtian Bußmann bey , worin bezeugt ward , die

ihm von den Aerzten des jungen ZR. vorgelegten Res

cepte ließen auf eine hißige Leber , und verſtopfte Milz

ſchließen , indem demſelben ſtets aquae aperitivaez

Milztränke und Milzpflaſter - verſchrieben worden .

Als hierauf annoch auf den bisherigen Lebenswans

bel des Inquiliti inquirirt worden , wodurch aber nichts

ſträßiches gegen denſelben herauskam , vielmehr annoc <

verſchiedene Zeugniſſe Helinſiedtiſcher . Profeſſoren über

deſſen gute Aufführung beygebrächt wären , wurden die

Akten

ſo

Dieſe

ws, |

Bür

ihm

und] !

fen, vl

[1198/07
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E13 Fuſt ; : .
Akten abermals nach Rinteln verſandt , und von da her

2
Hieran

am 28ſien Novemb . 1557 . erkannt ?

SS eriſſen?
daß dem Inquiſiten durch etliche Prediger 0. Ges

Du Zelle wiſſen wohl getüret undt daß Geſetze geſchärft wers

" , held den , ob er dadurc < zur BDekentaiß der Perfection

YU1ndeviſi! 5 deß abſcheulichen pact1 gebracht werden möchte .

Und im Fall bey ſeiner vorigen Verleugnung

Eau
* . pleiben , undt ſich vff den ellectum melancholi -

19 , 1657, cum berufen würde , daß Inquiſiti Eitern über

| ſothanen . Vorwandt , eidtlic ) zu befragen .

1S laſſet, Dieſe Ausſage ſiel ſehr zu Gunſten . des Inquiſiten

18 ) , aus , daher man ihn am 4ten December 1657 . gegen

MO
Bürgſchaft der Haft entließ 3 auch verblieb er , als

; ihm zween Stadtprediger M. Ludolph Walther
Wie

und M. Werner LZeidenfroſt das Gewiſſen ſchärfs
p |

NOH ten , und zum Bekenntnis ermähnten , bey ſeiner voris
1;

gen Aueſage ,
. js Damit war aber die Sache nicht Gn Nun
Haag traten die Geſchwornen als peinliche Ankläger gegen
16 , “ den Beſchuldigten -auf , und der Proceß ward von

dd ! Anno 1658 , bis 1660 , mit großer Heftigkeit gefähret 3
. I Ny während welcher Zeit der Deſchuldigte die Sapplication

St ! Nit einwante , ſich defendirte , und kein Mittel , ſeine Uns

es Uv ſchuld zu erhärten , unverſucht ließ .

S / Allein die Richter hielten den Inquiſit noh immer

Swan verdächtig,
gn niht Die Facultät zu Wittenberg erkannte am 29ſten

Feanuoh
Oetob . 1658 . :

5

Fo ib Wenn nun gleich der geſchriebene Zettel wider den

ab
Beſchuldigten große Vermuthungen gibt , Er auch

Att
( Annal . 6r Jahrg , 28 St . ) DY eigent ?
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eigentlich nicht beybringen kann , daß - Er eben zu

der Zeit , da Er die ſchrifft concipiret , dermaßen

mit Melancholey befallen geweſen , daß Er gleichs

ſahm ſeiner nicht mächtig geweſen ;
Dennoch aber und dieweil Er , Eurem Bericht

nach , ſeines Erbaren Wandels und Lebens : ſonſt

bey iedermann ein guttes Zeuanis hat , Auch albes

reit erwieſen , daß Er von jugendt auff bis auf

dieſe Stunde mit Melancholey behafter geweſen ,

und ſonſt keine andre Indicia als der SR Ne
Zettel wider Ihn vorhavden ;
So wird Er geſtalten Sachen nach zu dem Jura -

mento purgationis , däß er eben zu der Zeit als

er die Schrift concipirt , mit ſo tiefer Melancholey

beladen geweſen , daß Ihme bis auf dieſe ſtunde

ob oder waß Er in dem Concept geſeßet oder nicht ?

vnbewußt / billich verſtattet , vnd mag nach deſſen

würblicher Leiſtung mit einiger Strafe nicht belegt

werden .

Die Leipziger Facultät hingegen ſah die Sache aus

einem andern Geſichtspunkte an , indem ſie auf anders

weite Verſchiung am 5ten Dec . 1659 . erkannte :

„ Daß Beklagter ſich eydlichen zu reinigen , das Er

„ „ niemalß einen böſen Geiſt zu ſich erfordert , vndt

„ Sekennet , niemalß mit dem Teuffel ein Bündniß

„ geſchloſſen , vndt aufgerichtet , noch die uffgeſelzte
„ Schrift vollzogen , undt den Teuffel ausgehändigt ,.
rozu ſchweren ſchuldig ; Er würdt aber zuvorn mite

„ Zuziehung eines oder anders des geiſtlichen Mini -

„Keri ] vor derweren ſtraffe
des Meineydes , wie

„auch
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Behauſung , Montags den zten Januarii Nachmittags
zwiſchen 3 vnd 4 Uhren Vnſer Colloquium angeſtellet ,
BVnd nachdem Er in deſſelben kleine Studierſtuben hereins

gefordert , So . iſt praemillis praemittendis von dem

Herrn Seniore beſcheidentlich vnd freundlich Er befragek
worden , ob ſalva et illaeſa conſcientia Er vſf 3 fragen
juramento ſich beylegen vnd ſeine Vnſchuldt damit ſalvi -
xen könnte und vermöchte ?

1) Daß Er den Teufel niemahls gefordert noch ges
bannet ?

). Sich in kein Verbündtniß mit Ihme eingelaſſen ?

3) Noch die »fgeſezte Schriſft zur perfection gebracht
hätte ?

Worauf Er alſo fort im anfange dem Herrn Seniori ins
Wordt gefallen , vnd etwaß hart geantwortet , Er were
kein Banner , und wüſte nicht waß Bannen were : vnd

ſolches zum andern mahl mit vnfreundtlichen Geberden

wicederholet ; Alß Ihme nun hierauf vom Herrn M. Bars

renſtorff zugeredet worden , Er ſollte den Herrn Senio -

rem erſt außreden laßen , vnd ſich hernacher verandtwors

ten , hat Er zwar acquieſciret , aber hernacher in ſeiner

Verandtwortung diſputirlich ſich vff die Acten beruffen,
daß darinnen alles außgeführet were , und iſt bey ſeiner

negativa in allen dreyen fragen beſtendig verblieben , auch
darauff aſlerirt vnd erwehnet , daß Er auff die 3 Fragen
im Uhrtheil begriffen , mit gutem gewiſſen Juramentum

ablegen und ſich darmit purgiren könnte .

Wie nuhn vom Herrn Seniore ihme hierauff Ten
wortet worden ; bannen an Ihm ſelbſten , daß iſt den

Teuffel zu conſtringiren vnd zu binden , möchte Er wol
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„ Mm iht gethan haben , ob Er aber niemahls den conatum

1 heſtelleh und fuhrſatz gehabt hette , den Teuſfel zu laden , vnd mit

I herein Shme ſich in ein pact vnd contract zu begeben ? Worauff

on den Er Cathegorice Nein geantwortet . Alß nuhn hierauff

LD)fragt > regeriret worden , wie daß mit ſeiner vfgerichteten Schrifft

Alfraget nicht vbereinkehme , alſe die viel ein anders Weiſe , vnd

WSWALVI- ſeinen conatum genug an den Tag geben thete , wohin

Er ſcin Gemuhte incliniret gehabt , weiln darinnen vers

1 4) gel nünftige Wörter geſeket , die ſatſam anzeigeten intentio -

nem animi ; . Hat Er darauſf nochmahls conatum negi-
Spt vet vnd eingewandt , Es were daß ſchreiben Ox melan -

za chnht colia auffgeſeket worden , vnd were ſolches in actis genugs

ſam erwieſen . Worauſf man ihm weiter alſo begegnet ,

Sri in daß ſolches nicht ex pura melancolia muſte hergefloſſen

3 ww ſeyn , weil ſich dieſelbige wohl niemals , vielweniger in

Wh: nd ſuprewo gradu bey Ihm befunden hette , den Er Ja

H jerden
noch ſanae mentis allezeit geweſen , vndt bey ſeinen vers

[ Bats
nünftigen Gedanken geblieben , ſo weren auch Ja ſeine

. . .
actiones ſo Er zu Helmſtedt gefähret , allezeit rationales

erb
geweſen , daß Er ſich deswegen mit der melancolija nicht

| int
entſchuldigen könnte ; Ihm auch ferner fürgehalten vnd

E eifel
remonſtriret , daß ſolche Schrifft absque intentione et

15 ſeine
conatu nicht hette können vffgeſebet werden , darauf Er

M „5
conatum allein verlengnet, ' von der Obligation aber es

. . . wehnet , daß dieſelbe ſeiner Handt ehnlich were 3 Wie Er

M tom nuhn daravſf angeredet , ob es denn nicht ſeine Handt

| 4 wehre ? : : Hat Er geantwortet , daß Er ſolches gerichtlich

; geſtanden , Auch voch für ſeine Hand erkennen thete : daß

weg gen aber ' keine vernünftige Worte in der Schrifft gefunden

tii 3 würden , wehre daher offenbahr , daß in dex Obligation

Ld "
: Y3 begehs

piet
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begehret wurde , der Teuffel möchte ihm Unterhalt - vers

ſchaffen , deßen Er Ja nicht bedürftig wehre , ſondern

Ihme diß alles von ſeinen Eltern reichlich könnte verſchafz

fet werden , worauf Er weiters nicht geantwortet , ſondern

bey ſeinem vohrigen erbieten verblieben , daß Er vff die 3
furgebrachte Frage den Eyd abzulegen kein Bedenken trüge .

Hierauff iſt Ihme weitläuſſtig und ziemblich ſcharff
remonüriret worden , Waß Juramentum wehre , nembs !

lid ) Invocatio religioſa nominis Divini etc . darinnen
Gott zum Zeugen der Wahrheit angeruſfen würde , daß
Gott den Lügner an Leib und Seele ſtraffen , vndt den

23ahrhafftigen beſchüßen vnd vertheidigen ſollte . Item .
waß perjurium wehre ; vnd waß ſur eine Schwere ſtraffe
an Leib vnd. an Zeitlihen Gütern , Ja auch an der Sees

ligfeit darauff erfolgte , deswegen Ihme auch vnterſchiedts
lich ? Exempla furgehalten vnd darauff ermahnet , ſein
BSewißen wol zu erforſchen , auch erinnert worden , waß
conſcientia fär ein zahrt - Ding wehre , vnd wie ſelbiges
wo nicht Eher , Endrlich in' der leßten Stunde des Todes

vſfwachen könnte , welches alles wir ZIhme als ſeine geiſts
lige Väter wolten zu gemuhte geführet , vnd Ihm gef
trewlich ſur ſeinen ſchaden gewarnet haben , wolten auch
ſeiner Soelen halber für den Richter Stuel Jeſu Chriſti
entjchuldiget ſeyn , auch von ſeinem Blute feine Antwort

geben , alſe die wir Ihme hier Vnter nichts verheelet , ſon :
dern teutſch vnd klahr genung erinnert vndt gewarnet het ;
fen , ondt ſolte es bloß vſff ſeine Verantwortung ſtehen , ſo
fern Er Meyneydig werde :c. ;

Wie Er dieſes alles vff ſich genommen , iſt- Ex weiter

ermahnet worden , daß wenn es etwa . künftig dahin kom »
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znen ſollte ; - daß die "Chriſtliche Obrigkeit Ihn zum Jura -

mento admittiren und vociren würde , Er hernacher de -

polito Juramento ſich für ſolchen vnd dergleichen leicht :

fertigen Hendeln ſo Er mit ſeinem ſchreiben angedeutet ,

hüten , vnd in der that ſich fromb , Chriſt vnd Gott

ſählig erweiſen , auch in ſeinem Leben alſo erzeigen vnd

verhalten . ſolte , daß Jedermann von Ihm vrtheilen

muchte , alſe daß Er an dieſem Weſen , deßen Er bishero
'

beſchuldiget , gan vnſchuldig geweſen wehre .

Endtlich wie dieſe admonition geſchehen , iſt ſchließ :

lich die Frage annectiret worden , wenn Er nuhn prae -

ſtito Juramento durc die Ihme zuerkannte Straffe mit

der weltlichen Obrigkeit wieder ausgeſöhnet wehre , wie Er

denn auch vermeinte , daß Er mit der Kirchen ſich auch

wieder außſähnen wollte , ſintemal Ihme bewuſt , daß Er

mit ſeinem ſcripto ſo in der ganzen Stadt ruchtbar , die

Chriſtliche . Gemeinde ſehr ſcandaliſiret , auch deswegen

mit der Kirchen billig muſte ausgeſühnet werden .

Darauf Er alßbald geantwortet vndt gefraget , wer

dieß ſcandalum vervhrſachet hette ?

Und alſo man Ihn auf ſein lcriptum gewieſen , fers

tier geſaget , man würde Ihme ja nicht gedoppelte Strafe

aufflegen , vndt mehr ſchimpffs- anthuen , zumahlen Io

daß Vrtheil in ſich begriffe , daß Ihme nnr die zwey Jehs

rige relegatio oder dapffere Geldſtraffe ( alſo 100 Rehlr .

ad pias caufas anzuwenden ) wehre zuerkandt ;

Worauff ihme wieder geantwortet worden , daß die

poena politica poenae Ecclefiaſticae nicht derogiren

thete , ſondern vielmehr dieſe vſf jene ſich gründete , hat

Er ſich. auff ſeine Acta beruffen , dariunen ſolches genug »

94 ſam
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ſam wehre Eröttert , vnd Er ſich dazu nicht geſtehen könnte )

Wehte ihm auch dieſes zu hoch , vnd vermöchte darauf

nicht zu antworten , Zſt darauff Etwaß wehmutig worden ,

„ daß Er auch angefangen ſeine Thränen zu vergießen .

SBoranff man gegen Ihme ſich etkläret , man würde übev

dieſen Dunot fünftig mie dem Ehrw ; Miniſterio , auch

mit Cinem Ehrnveſiwolweiſen Raht ſich weiter beſprechen

mußen , worauff Er endtlich dißmahl dimittiret worden .

Dieſes is , was in dieſer Sache Vns beyden Vnters

ſchriebenen committitet , auch, hierauff in Vnuſerm Col.
loquio ergangen iſt , welches vff Begehren Vnſerer lieben

Hbrigkeit ad noütiam wir ſchriftlich herauß zu geben kein
ſchew getragen , So geſchehen Hannover den Sieben -

zehnten Monaßtag Januarii nach der Gnadenreichen Erlös
jung Chriſti des Sechkzehnten Hunderten vnd Sechkigſten
Jahres .-

( . : - . ) M. Georgig Erythropet
Paſtor ad D. Georg . et Jacob . Reve »

rend . Miniſterii Senior . mpp. 3

( L. . ) M. Zuſtus Heuricus Barnfiorff
ad D. Crucis Eccleſiaſtes , mpp ,
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| VH .

Johann Heinrich Juſi EDE
Rector des Lyceums in Haunover .

Die öffentliche Bekanntmachung der mannigfaltigen Vet

dienſte und Vorzüge , welche vortrefliche und ausgezeichnete

Menſchen beſaßen , die edlen Geſinnungen und Grundſäke ,

wodurch ſie bey ihren Handeln und Wirken geführt wur »

den » kann immerhin ein Sporn für manche igrer Brüder

werden , ſich auch zu ähnlichen Verdienſten empor zu

ſchwingen , oder ſich denſelben nach Möglichkeit zu nähern .

Immerhin wird alſo dadurch ſir die Menſchheit , welche .

ſich gewöhnlich mehr durch Beyſpiele als durch das Vorde;
clamiren guter und treflicher Maximen regieren und leiten

läßt , viel gewonnen . Ueberhaupt bleibt ja aber auch

Nächruhm eine völlige Belohnung und ein ſchuldiger Tris

but , welc <en die Nachkommen , den von ihnen gegange :

nen , verdienſtvollen Menſchen ſchuldig ſind . In dieſen

Gedanken fand der Verfaſſer des gegenwärtigen Aufſakes

ſchon Auſforderung genug , einige Grundſtriche zu der

Characteriſtik und Biographie des verſtorbenen Rector

Röppen zu entwerfen , wenn ihn auch ſonſt nicht das

Gefähl der zärtlichſten Freundſchaft und der Dankbarkeit ,

welche er für den Verſtorbenen , als ſeinen unvergeßlichen

Lehrer , fühlen muß , dazu beſtimmt hätten ,

Der frühe und unerwartete Tod dieſes gelehrten , vors

treflichen und edlen Mannes , giebt“ eine nur zu lebhafte

Erinnerung an die Unzuvexläſſigkeit menſchlicher Wünſche

und Hofnungen , und beugt um deſtomehr diejenigen nie ;

; 95 der ,
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/ der , welche durch die Bande der Natur , odex durch . das . Y

zärtliche Band der Freundſchaft mit ihm genau verbundeg nov

waren . Mit Rec <t konnte die gelehrte Welt , nach dent ohh

Beweiſen , welche ihr der zu früh entſchlummerte Köp * für da

pen von ſeinen . Kenntniſſen , Scharfſinn und Geleheſams Dr . | zd
keit gas , noch viel Butes und Schönes von ihm erwarten z welge

mit Recht konnte man von ſeinem Eifer , der reifern Ius Eyyfi

gend an ſich allgemein nüzlich zu werden , ſich viel verſpre Minde

hen , und überhaupt recht viel auf ihn für die Jugend und [ 1

für das ganze Schulweſen rechnen . = Exwartungen , undſite
Hofnungent und Wünſche , weiche freylich nun auf eininal Wilde

vernichtet da liegen . Groß und viel umfaſſend war dec Vater

Vorrath ſeiner Kenntniſſe und Einſichten 3 raſtloß die Thäs
|

ſeinen(
tigkeit ſeines Geiſtes ; groß die Weisheit , mit welcher ex ſim €

dachte und überlegte ; ausgezeichnet die Klugheit mit der | ( mitch
er ſich entſchloß und ſeine Plane nachmals ausführte 3; groß | vſſn |

die Fähigkeit nüßliche Erfahrungen zu ſondern , und ſie zu
|

| Bir

ſeinem Hauptzweck anzuwenden ; bewunderungswürdig die | gemmit]

Leichtigkeit , mit welcher er die Laſten und das Unange , | 016fein)

nehme ſeines Berufs trug 3; nachahmungswürdig die Muns | Dabvon)
terkeit und Entſchloſſenheit , mit weicher er in demſelben | denUn

wirkte . Der große Gedanke : daß der mit ſo vielen Un ; | Handly-
bequemlichkeiten verbundene Stand , dem er ſich gewidmet , |

mußten)
gerade derjenige ſey , in welchem er auf die beſte und zu;

|
| Veidtert,

gleich mannigfaltigſte Art zu dem Wohl des Ganzen bey - | für fein
tragen , die Bildung aufkeimender Menſchen leiten und | Au
befördern , und der Welt tüchtige Bürger geben konnte , YA 5]

dieſer Gedanke gab ihm Muth und Stärke genug , ſich
" 0

. Über alle Laſten deſſelben mit edler Geiſte8größe empor zu "m

ſchwingen . : |
Röp !

4
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SN! durch. das Röpvpen warde den x5ten Novemb . 1755 . in Ham
5! verbundep nover geboren . Sein Vaier , ein Mann von ſchlichtem
= hach den aber hellein Verſtande , und von den edelſten Geſinnungen
Irie Rö für das Wohl ſeiner Kinder delebt , überließ die Entwickes

DS elehrjam, 5 lung der geiſtigen Kräfte ſeines Sohns denjenigen Lehreri1 ,
WOnvarten; welche er ihm gab , bey deren Wahl er aber die möglichſte

Vffern Ju Sorgfalt beobachtete . PMsäßigung in allen ſinnlichen
1 € verſprs Wünſchen , rnbedingter Gehorſam gegen Pflicht , Gewöhr
12 end und nung an ein geduldiges Ertragen alles Unangenehmen ,
ZStmgen , und ſtrenge Arbeitſamkeit , warten diejenigen Tugenden , an

Df einmal welche ihn ſein Vater , der nie die Beweiſe einer zärtlichen

SF war der Vaterliebe vergaß , gewöhnte *) . Alles dieſes hatte auf

PS die This ſeinen Charakter wie auf ſein ganzes Leben , den vortrefliche

züvelchera ſten Einfluß . “ Mehr als einmal äußerte er ſich hierüber
S ; mit det mit edler Freude gegen den Verfaſſer dieſes Aufſatzes , für
jün ; gtoß deſſen litterariſc <<he und wotaliſche Bildung er mehr als

3 ad fiezu Vater ſorgte , und dem er , uin ſeine Vorſchläge und Res

gäpedigdie geln mit Erfahrungen zu unterſtüßen , ſchr oft Beyſpiele

zeMmange: gus ſeinem Leben anführte . Er rühmte es oft , wie ſehr

24 Nu das von ſeinem Vater beobachtete weiſe Betragen , ihm bey

Z/inflhet den Unannehmlichfeiten , weiche mit dem Erlernen der

H leh Uh Handlung , der er ſich zuerſt widmete , verbunden ſeyn

Sid , mußten , zu ſtatten gekommen ſey , und ihm dieſelben er -

ENEN leichtect hätten . Sein Vater hatte nemlich , aus Sorgfalt

SE enbepr für ſeine Familie , den Wunſch , daß ſich Röppen der

nn und Handlung widmen ſollte , und um dieſem väterlichen

56
4 MWüuans

56 *) So lautet auch das eigene Geſtändniß des Verſtorbe -
yy) ſ

nen in ſeinem kurzen LebensSlauf / den er bey dem An-
g7por zu tritt ſeiner neuen Laufbahn in Hannover dem Pybli -

Fu vorlegte

j Böp!
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Wunſche zu entſprechen , entſchloß er ſich dazu , Er blieb

4 und ein halbes Jahr dabey , nüßkte jeden Augenblick

zum Leſen wiſſenſchaftlicher Bücher , wählte ſich abſichtlich

ſolche körperliche Arbeiten , bey welchen er zugleich leſen
konnte , entzog dieſem ſeinem Lieblingsaeſchäfte zu Gofals

len , oft einige Stunden dem Schlaf , und behielt dadurch

nicht nur ſeine von Jugend auf ungemein rege Neigung
zu den Wiſſenſchaften und gelehrten Künſten , ſondern

fachte ſeinen großen Hang dazu immer mehr an . Zu

dieſen allen kamen mehr zufällige Veranlaſſungen , durch

welche die Neigung zum Studiren von neuem mit ganzer

Heftigkeit bey ihm erwachte , ſo daß er nicht länger an ?

ſtand , den Entſchluß , die Handlung zu verloſſen , ſeinem
Vater zu entdecken . Dieſer willigte nun , da ſich die Um ?

ſtände um vieles geändert , und die Gründe , welche ihn
ſonſt beſtimmt hatten , nicht mehr dieſelben waren , um

deſto lieber in die Erfällung des Wunſches ſeines Sohnes ,
Der brennende Eifer , mit welchen dieſer ſich während ſeis

ner Lehrlingsjahre in der Handlung , troß der mannigfals :
tigen läſtigen Handarbeiten und andern Geſchäften , in den

Wiſſenſchaften weiter gebracht hatte ; der Privatunterricht
eines treuen Lehrers , und die Leitung ſeines Privatfleißes ,
welche er durch einen andern Gelehrten der Stadt Han
110ver erhielt , machten es möglich , daß er ſchon nach
einem halben Jahre in die erſte Claſſe des Lyceums ſeiner

Vaterſtadt aufgenommen werden konnte . Hier genoß er

den Unterricht vortreflicher Lehrer , und beſonders des Abts

Sextrob zu Helmſtädt , der damals Rector des Lys
ceums war , und an deſſen Verdienſten um ihn , er ſich
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Er biß
immer mit vieler Dankbarkeit erinnerte . - Drey . Jahte

BE Aypenbe
waren verfloſſen , als er 1776 , nach Göttingen ging ,

4 abſictlig und hier den feſten Eutſchluß faßte , ein Schulmann zu

eich [ofen werden . Fleiß und Thätigkeit , wodurch er ſich als Schüx

Wl) ; Orfih - ler auszeichnete , begleiteten ihn auch auf dieſer ſeiner
ASt dadurch neuen Lanfhahn , und der Unterricht , den er von den wür »

197 Neigung digen Lehrern dieſer , Akademie , beſonders von dem Hru ,

199) ſonden Hofr . Heyne erhielt , ſorgfältig benußte und durch ciges

Mn. Zu nen Fleiß recht vortheilhaft für ſich zu machen ſuchte ,

(eſn , durch ſekten ihn in den Stand , ſich zu dem Beruf , dem er ſich

Ei Ganzer widmen wollte , deſto beſſer , planmäßiger : und mit recht

(Binger 0 glücklichem Erfolg zu bilden und vorbereiten :zu können ,

| S , ſein . - Heyne , von dem er ſchon in dem erſten Jahre ſeiner

45) dieIhm gkademiſchen Laufbahn in das philologiſche Seminarium

«Velde ij aufgenommen . wurde , war ihm ein unvergeßlicher Lehrer 3
4 ren, um Heyne war ihm ein unvergeßlicher Wohlthäter , von dem

wet Dohnes, er mehr als väterliche Liebe und Sorgfalt genoſſen zu ha ;

et vendſeis ben , dankbar rühmte , Man darf ſagen , daß dieſem ſo

Suan edlen und vortreflichen Mann , dem er die hüöhere Leitung

wn ) ind [ nd Anweiſung zu den Wiſſenſchaften verdankte , und dex

Fa unten überhaupt allen denen , die ſich ihm anvertrauen , durch

DP votfleißeh
unermüdete Sorgfalt für die Bildyng ihres Kopfs , ſo wie

S dt 541) durch die zärtlichſte Sorge für die Erleichterung ihres Zus

€ ohm nh ſtandes , ein Vater und Wohlthäter wird , = - daß BRöp -

+ a ſeine pen dieſem ſeinem großen Lehrer , in ſeinem nachmaligen

woe Beruf , in mannigfaltiger Rückſicht ähnlich wurde , Ex

wade Ab gehörte unter die vortreflichen Menſchen , deren es immer
nur wenig giebt , welche bey dem Gefühle ihres eigenen

Werthes , ihrer eigenen . Verdienſte und ihrer Wichtigkeit ,

dennoch nie diejenigen vergeſſen , welchen ſie ſo vieles ſchuls
dis

139) des Zy

+ „ ſi
jw



dig ſind ; ein Fehler , welcher bey Gelehrten nicht ſelten

ſtatt hat , ja nur mehr als zu oft ſelbſt Männern zur Laſt

fiel , welche von tauſend andern Seiten viele Verdienſte

und großen Werth hatten . Um Weihnachten 1779 , wurde

er als Collaborator am Pädagogiv zu Tlefeld von könig :

licher Landesregierung angeſtellt . Der genaue Umgang
mit ältern und erfahrnen Lehrern , weiſe veranſtaltete eit ?

gere Verhältniſſe , in welchen die Collaboratoren dieſer Lehrs

anſtalt als beſtändige Aufſeher der Jugend , mit den Jüngs

lingen geſeßt werden 3 alles dieſes gab ihm die beſte Geles

genheit , ſeine Bildung zum Schulmanne immer vollkomms

ner zu machen . Sein ſcharfer Blick , ſeine unabläſſige

Beobachtung des jugendlichen Geiſtes , ließen ihn hier eine

Menge vortreflicher Erfahrungen einſammlen , mit welchen

er nachnials wuchern konnte . Gegen Michaelis 1783 :

erhielt er von dem Magiſtrate der Stadt Hildesheim

den Ruf als Direktor des dortigen Andreaniſchen Gymna ?

ſiums . Die Zuverſicht , mit welcher er dieſem Rufe folgte ,

mußte um deſto größer ſeyn , je gewiſſer er wußte , daß

es die erforderliche Summe von Kenntniſſen zu dieſem

neuen Berufe mit dem größten Fieiße erworben hatte , und

je größer der Schaß der von ihm geſammelten Erfahruns

gen war , welcher er als Schutgöitinnen in ſeinem neuen

Stande bedurfte . Röppen kam hier in eine Lage , wo

ſich ihm viele Schwierigkeiten , nicht einzeln , nicht dann

und want , ſondern Haufenweiſe und mit ſeltener Untot

brechung entgegenſtellten . Aber er betrug ſich als ein

weiſer Mann mit Vorſichtigkeit und Ueberlegung , er hans

delte , ſo gut er der Lage und den Umſtänden nach konnte ;

und nicht als ein ſc <hwärmeriſcher Reformator , der
an

|
|
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Z| nicht ſelte; guf einmal ! umkehren will , und gewöhnlich nichts - ausz

verh zurbf richtet . Verſchiedene Umſtände hatten es veranlaßt , daß

= : Verdier än der obern Claſſe , der Röppen jekt als erſter Lehrer

2779 , wurd vorſtehen ſollte , der Schulfleiß unter den jungen Leus

S von fniy
* ken ſehr geſchwächt , und die Zahl der Schüler ſelbſt ges

Ste Umgang ringer wie ehemals war . Eigentlicher Privatfleis

Walt eis herrſchte auch nicht genug , um den Lehrern die Hofnung

19NieſerLeh;
geben zu können , daß ſie viel ausrichten würden .

108venJüngi Röppen kam , und man darf ſagen , daß viele dieter ,

1& (fe Gele; den blühenden Zuſtand einer Schule hindernden , Um ; .

[ EMvelltom ſtände , wo nicht ganz und gar gehoben , doch merklich

N SEU
verändert wurden . Er , als ein Muſter dex größten

DE hierdine Thätigkeit und eines ununterbrochenen Fleißes , mußte

„Smit welden ſchon von dieſer Seite vielen Einfluß haben . Die Liebe

biIlis 178)
für die griechiſche Litteratur und das fleißige Studium

j
derſelben , fachte er unier den größten Theil der Jüng -1 deshein j IEE ;

„ 6 Gymns;
linge

2011 Menon a und
19/012 durch ihn , durch ſeinen

EG
guten Ruf, durch ſeinen Fleiß und ſeine Thätigkeit die

Mir , vf
Schule im Ganzen gewann , ſo gewann auch die Zahl

, der Schüler in der obern Claſſe von neuem . Bald nach
" 0 0

dem Antritte dieſes ſeines nozen Amtes in Hildesheim ,
-

n
erſchien er auch zum erſtenmale mit einer kleinen Schrift

BI Eſn
vor den Augen der gelehrten Welt , und zeigte ſich als

b jun einen glücklichen und geſchmackvollen Sprachforſcher ,

M ſo wie er in ſeinen folzenden Schriften ſich in dieſeni
. jein

Ruhme erhalten , und denſelben noch feſter gegründet
- MCH hat . = = Nicht ſelten iſt es der Fall , daß die Lehrex
( 4) als ein

bffentlicher Schulen und Gymnaſien , vorzüglich die
n j vs SE[! 102] " Lehrer der obern Claſſe , diejenige Seite ihres Standes ,

39 fo
von welcher derſeibe re <ht vollkommen nüßlich werden

> . di! ui kann ,
au!



kann , ganz und gär unbenukt laſſen Sie bekümmern

ſigy nemlich nur zu oft , gar nicht , oder doch gewöhn :

lich zu wenig , um das Beträgen , den Hauetefleiß , die

Thätigkeit , die litterariſchen Aniagen und den ſittlichen

Charakter ihrer Schüler . = Viele Lehrer müſſen ſich

nun leider dieſes Fehlers ſchuldig machen , weil ihnen

entweder die Gabe fehlt , ſich das Zutraun ihrer Schüs

ler zu erwerben , oder weil ihr ganzes äußeres Betragen

es dem Iüngling ſchon zum voraus ſagt , daß er ſich int

Rückſicht pecielior Anweiſung und Rathſchiäge nicht viel

verſprechen dürfe . Andere beſitzen aber auh nicht die

Kunſt , mögen ſie ſonſt noch ſo gelehrte Männer ſeyn ,

und ſich von ihrer erhabenen Weigheit die ſtolzeſten

Beogriſſe träumen , ſich geradezu dem Jüngling , der

ſich ihren nähert , bey ihnen Nachweiſung und nähere

Anleitung ſucht , ſo herabzulaſſen , daß ſie ihn immer

näher an ſich ziehen , und durH ihr Betragen ihn gleichs

ſam zwingen , diejenigen Seiten bloß zu geben , von

welchen er Zurechtweiſung bedarf . In Röppens , des

edeln und guten Mannes Charakter , in ſeiner ganzen

Denk ? und Handlungsart , lag nun ſo viel Anziehendes ,

wodurch die Schüler ſich ihm zu nähern , durchaus bes

wogen werden mußten . Er war auf ſeiner Stube ein

gütiger Freund ſeiner Schüler , die ſich ſeiner Liebe und

Freundſchaft würdig machten 3 ein zuvorkommender

Mann , der es nicht erſt abwartete bis ihn Jemand frug ,

ſondern der ihn von ſelbſt ſc <on mit Jiath und Zureht ;

weiſung unterſtübte . Er eilts ' mit den Hülfsmitteln ,

welche er genau an die Hand geben konnte , gütig und

freywillig entgegen 5 er wurde nicht erſt durch das Deftänds
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üwnen ftändniß des Jünglings darauf aufmerkſam , was und
ZP! gewöhn; wo es ihm fehlte , ſondern er beobachtete ihn itz der

Seis , die Stille , um iha alsdann auf ſeiner Stube zurec <tweiſen
JK ſittlichen und rathen zu können . Raſtloſes Streben nach Deuts

V iſſen ih + kichfeit , nach einer vollkommnen Ueberſicht , nach richtie

[ ihne gen auf Wahrheit gegründeten Vorſtellungen , belobten

73: Shy ähn bey allen ſeinen Arbeiten und bey der Unterſuchung

/Sdtragett der gelehrten Gegenſtände , mit welchen er ſich beſchäfs

7 ſh in tigte , Aller dieſer vortreflichen Eigenſchaften befleißigte

eicht viel er ſich , auch bey dem Unterricht den er ſeinen Schülern

zr tnidt die gab . Es kam ihm vorzüglich darauf an , das für jede
'

Se fem) Zeit Nübkliche und Brauchbare auszuheben und ſeinen

Schil Schülern mitzutheilen , und nichts verachtete er mehr ,

aas ,
als ein zur unrechten Zeit und am unrechten Orte - anges

48 näht! brachtes Auskramen von Gelehrſamkeit . Ev ging nie

A ( imm zu Sachen über , welche für ſeine Schüler nicht vaßten ,

jim gleiche und in welchen ſie ihm nicht folgen konnten , weil ſein

1901, 108 Grundſaß war , daß es dem Schullehrer nicht auf eitelen

76m ,
Ruhm und ſcheinenden Glanz ſeiner perſönliche ) Vors

1 , zj
züge , ſondern vorzüglich auf wahrhaften Nuten und

| auf währe Beförderung des Wohls ſeiner ihm aänvers

(Meiden trauten Jünglinge ankommen müſſe . Das Eigenthüms :
nN„en 4 liche und den Geiſt desjenigen Schriftſtellers , ' den ex

FEN erklärte oder erklären ließ , auf das Beſte und dem Faſe
Diele un)

ſungsvermösgen ſeiner Schüler gemäß , darzuſtellen , war
[ Senne eine ſeiner Hauptbemühungen , denn er wollte ſeinen
nad Unterricht nicht blos als ein Mittel das Gedächtniß mit

(ez1zurech! Worten anzuhäufen , ſondern auch zur Bildung des

[Zgemitteln Kopfes und des Geſchmacks gebraucht wiſſen . Er ſuchte
„tig un)

daher ſeine Schüler mit mehreren Schriftſtellern bes

> ud De
( Annal : 6x Jahrg , 38 St . ) Z fanns

fänd!



kannt zu machen , " und zugleich mit dem Goiſt und dem

Geſchma > des Zeitalters , in welc <o8 ein jeder gehörte ,

Dieſe Abſicht bewog ihn auch die lectiones latinorum

hifiloricorum hervaugzugeben , denen mit der Zoit ähn :

liße Sammlungen , ſeinem Vlan nach , folgen ſollten . Er

hatte ein ſehr richtiges Gefühl , einen hellen und ſchar -

fen Bli , wodurch ſeine Interpretation der alten

Scriftſteller auſſerordentlich viel o2wann .

Wer Röppen kannte , dem mußie ſeine Beſchei1 "

denheit gleich in die Augen ſpringen . Ey konnte die

Sinwürfe anderer Menſchen wohl vertragen , und war

nichts weniger als eigenſinnig für ſeine Meynung ein !

genommen , ſs wenig er um ſie dur <zuſeten zudrinalich

war . Nichts war ihm unerträglicher , als ſchmeichle ?

riſche , kriechende Lobeserhebnngen ſeiner Perſon und

ſeiner Verdienſte . HSandeln und Nüßey , und unaufs

hörliches Beſtreben , im Stillen anderer Wohl zu beförs

dern und dadurch eines wahrhaften Beyfalls würdig zu

ſeyn , dies war ihm mehr werth als eiteles Geſchwäß

zu ſeinem Lobe ,

Allen Alles feyn , und Allen in Allen gefallen wol !

len , das hofft und erwartet derjenige , welcher die Mens

ſchen nur von ſeiner Studierſtube aus , kennt , von hier

aus über ſie ſchreibt , denkt und urtheilt . Nicht ſo

derjenige , welcher ihnen auch im thätigen Leben zuſieht ,

ſie ſorgfältig beobachtet , und die ganz verſchiedenen ,

weit von einander ablaufenden Bewegungsgründe wahr «-

nimmt , wodurch ſie ſich in ihren Handlungen beſtimmen ,
und in ihren Urtheilen führen und leiten laſſen . Die -

ſem wird es nicht auffallen , wann or viele Dinge von

ſeinen
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Kent “feinen Brüdern, oft aus ſo vetſchiedenenGeſichtspunkten

. Pi betrachten ſieht ; es wird ihn nicht befremden, wenn er

Dr durch ſie aufgehalten , unrichtig beurtheilt , jeder von

Pr Zeit hn
ganz andern Seiten als er es verdiente und fordern

Folien , &
konnte , angeſehen wird . Allein er wird ſich auf Weiss

iu ( hw
heit und auf das Bewußtſeyn von Rechtſchaffenheit und

M der alten Edelmuth geſiüst, - nicht irren laſſen , ſondern ſeinen gus

7
ten und richtigen Weg fortgehen . Er findet in der

1 Veſhein frohen Ueberzeugung , „edel und gut gewirkt , gewollt

Ante die und gewünſcht zu haben , die Quellen ſeiner Zufrieden :

IL und war heit , und das richtige Gewicht , zur Schäßkung ſeines

E vunztin: Verdienſtes . Sven ſo handelte Röppen , eben ſo ging .

p Sydrinelich er ſeinen Weg immer mit weiſer Ruhe fort , wenn er

HS ſchmid! auch gleich bisweilen auf Dinge ſtieß , welche ihn auf

| »rſon und hielren - und ihn nicht ſo ſchnel zu dem Ziel kommen

„uind unaufs lieſſen , das er ſich zu erreichen wünſicte .
|

JM zu beföts
-

Die Verdienſte Anderer verkleinern , ihren Werth

Üyvürdigzu herabzuſelzen und ihr Anſehen und ihre Gültigkeit zu

je <wib ſchwächen , alles - dieſes kannte er nicht , Er bemühete

ſich vielmehr die guten Seiten eines Jeden , das Nüklis

» allenwol! < ? und Gute deſſen , was er that und was in ſeinen

EN die Mim Arbeiten und Unternehmungen zu findeti , war , von der

3 , vo fit beſten Seite darzuſtellen . Redlichkeit und Wahrheitss

„ 4 Nidt | liebe , Gefühl und Edelmuth belebte ihn ganz und gar ;

Freundſchaft und Theilnahme an den Schifalen andes

rer Menſchen , beſonders derjenigen , welche ſeine Liebe

4 gewonnen hatten , zeichneten ihn vorzüglich aus ;

+ mzuſieht,

iw hiedenen,

gände wah

wih
Seine Arbeitſamkeit war ohne Gränzen , aber er

| fin Qi verlor dabey niemals das Gefühl und den Seſchma >

; ür bäusliche Freuden und für den Umgang mit denen

ding !
0 I Ns

ce welcht
ſegen



welche ſeinetm Herzen ſo nahe lagen. . . Er freuete ſich
mit ihnen , er wußte das Glü > des häuslichen und ges

ſelligen Lebens zu ſchäßen , und erholte ſich nie lieber als

in ! dem Schooß ſeiner Familie , in dem Umgang ſeiner
ihn mehr als gewöhnlich zärtlich liebenden Gattin , und

durch den Anblic > ſeiner Kinder . Er vergaß nie , daß

ein Gelehrter , dem ſeine Bücher , ſein Fleiß und ſeine

Arbeit alles ſind , auch nie vergeſſen dürfe , ein theils

nehmender Menſ < , ein zärtlicher Satte , und ein guter

Vater zu ſeyn ,

Philologie mit ihren Schweſtern , waren freylich ,

wie ſich von ſelbſt leicht abnehmen läßt , die Hauptges

genſtände , mit welchen ſich Röppen beſchäftigte , allein

nichts deſto weniger ging er auch in andern Wiſſenſchafs

ten , vorzüglich in der Philoſophie mit ſeinem Zeitalter

fort . Auch ihre weitern Fortſchritte und ihre Rechte ,

welche ſie ſich vorzüglich in den leztern Jahren eigen ges

macht hatte , waren ihm bekann : , Eben ſo beobachtete

er den Gang der Theologie , und freuete ſich nie mehr ,
als wenn auch in dieſer Wiſſenſchaft etwas gethan

wurde , um in ihr aufzuräumen , und diejenigen Hulfss
mittel anzuwenden , wodurch ſie das , was ſie ſeyn ſoll
und muß, werden kann . Er betrat ſelbſt in Zildess
Heim einigemal die Kanzel , und ſeine nüklichen , brauchs
baren und deutlichen Vorträge erhielten von allen dens

jenigen , weiche ſie zu beurtheilen berechtiget waren , den

Beyfall , welchen ſie in mehr als einer Rückſicht vers
dienten . = = Ueberhaupt war er ein Freund der neuen

Litteratur und zog nie auf ihre Koſten die alte vor .
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Sum ſch

S1 und 94
ft es Pflicht eines jeden vernünftigen und rechts

M liehe! 0
ſchaffenen Mannes , fär die Verbeſſerung ſeiner äußern

" WOR
Lage zu ſorgen , ſo darf es auch Röppen als Verdienſt

M iin 0 .
angerechnet werden , daß er ſich nicht durch äußern

Arie , def
Rang und Vorzüge blenden ließ , ſondern den Ruf zum

, Yad ſeint
2ten Lehrer des Lyceums in Hannover , der am 2tein

) 0 theils
Septemh . 1791 . an ihn ergieng , annahm . Aber nicht

1Omnguter
bloß die Verbeſſerung ſeiner Stücksumſtände waren die

Urſachen , warum er dieſen Ruf annahm , ſondern zus

gleich auch die ! /gewiſſe Ueberzeugung : daß er einen noc :

LLC ausgebreitetern Wirkungskreis erhalten würde . Er kam

E DON nach Hatznover , und ihn begleiteten bey ſeinem Abs ,

Mt , aldi zuge von Hildesheim die Segenswänſche aller Rechts

2 ſenſchaft ſchaffenen , die ihn ganz und vollkommen kannten , ſeine

guseitalhe Vordienſte gehörig zu ſchäßen wußten und verſtanden »,

16 Recht, und ihn um deſto lieber bey. ſich behalten hätten .

EE Durch die Veränderung, welche nun in ſeiner Lage

19 aht ? vorging , bekam ſeine Thätigkeit einen neuen Schwung ,
|! Zi mh, und er trat ſeine neue Laufbahn ganz ſo an , wie es von

jen! zethm ihm zu erwarten ſtand . Aber leider mußte ſein Vaters

jam Hilfs land nur zu früh erfahren , daß es dieſen Edlen , von

+ſn jl dem es für die Bildung ſeiner Jünglinge ſo viel erwars

5 Zilden ten konnte , nur darum gerufen hätte , um ſeine Aſche

ES, brauch! zu bewahren . Er hatte nur kaum ein Paar Wochen

ged dei ſeine neue Stelle bekleidet , als eine heftige Krankheit

1 arm, dien ihn aufs Lager ſtrete , um in ihm der Welt einen Mann

Hjicht vet! zu entreißen , der noch ſo viel zum Beſten des Ganze

| gar ns gethan haben würde , = = Er ſtarb am 9ten Novemhba

e > vt 1791 ,
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Das Andenken ſeiner Verdienſte ' und ſeines großen

Werthes , ſein - vortreflicher Charakter und ſeine edie

Denkungsart , wird allen , die ihn kannten , immerfort

heilig ſeyn 3 und die gelehrte Wolt , die ihn aus ſeinen

Arbeiten beurtheilen kann *) , wird in ihm den gründlis

<hen und gelehrten Kenner des Alterthyums , den tüctie

gen und brauchbaren Schulmany und Lehrer der Ivs

gend , auch noch in der Aſche verehren und ſäßen
müſſen .

*) Seine lezten gelehrten Arbeiten mit welchen er im Pu -
blico erſchien , waren die Bearbeitung der Oden des
Horaz für die Camviſche Schulencyclopädie , zu deren
Beſorgung er ſich auch für die Zukunft mit verbindlich
gemacht hatte , und der 5te Theil ſeiner Anmerkunge :
zum Homer , + ; ;

Außerdem hat er folgende Schriften heraus8gegeben :
Ariſtoteles Scholien auf Hermeias , erläutert von Köp -

pen . HildesSheim 1784 .

Verſchiedene kleine Schulſchriften bey der dffentlichen>85 L 4: c , “- ivyBekanntmachung der Lektionen für die erſte Claſſe ,
als : Kritiſche Anmerkungen über XYeuophons Uelle -
111ca. Hildesheim bey Tuchtfeld 1784 .

Ad Xenophontis Cyropaediam adnotdationes etc . 8.
Ad Xenophontis Hiſtoriam Graecam adnotationes et

dubia . 8.
Ad Xenophontis Ageſilauam notae et emendationes . 8.
Griechiſche Blumenleſe 3 Theile . Braunſchw . 1785 , und

folgende Jahre .
Platons Alcibiades der zte . Braunſchw . 1786 .
Vermiſchte Auffäße , ein Leſebuch für Schulen zur Bil -

dung der Beurtheilung und de3 Vortrags , Hannover
1787 .

Erklärende Anmerkungen zum Homer . Der erſte Bänd
kam 1787 . heraus , und furz vor feinem Ende vollen -
dete er den 5zten Band .

( Hr . Hofr . Zeyne hat jekt dem Hrn , Ritſcher ae
ſchrieben ; daß das Werk von einem jungen Ge-

lehr ?
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werden ſollte . )
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Homers Leben und Geſänge . 1787 -

SB mmi ; x

3 : Sophoclis Philoctetes . Brunſv . 1788 .
M 208 fön Lectiones hiſtoricorum latinorum . HannoYy , 3788 .

38 ) gün = Platons Menexenus . Berlin 1789 . 3.
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Wr det gen , von Michaelis 1791 .
SEE; zudeien
' ; verbindig
St inmirlungt IEEE 0245224 Von Oſtern bis Michaelis 1791 . waren zu Söttingen

: 794 Studenten ,

SW 13gegeben) davon ſind bis den xten Novemb .

zähe von Fey! 1791 . abgegangen 188 = = =
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= - - 606 = = >
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Mmm
weſenden Studenten 780 -

ZF otätiones 1 Dieſe beſtand aus 189 Theologen

;
399 Juritjten

RI 107 Medicinern

EE . 1785, 1 85 Math . Philoſ . Hiſtor . und "

freyen Küuſie Beſliſſenen .
„ 86 ,
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X.

„Angezeigte Unglücksfälle vom Jahr 1791 .

Scebruar .

Den 18ten , ſchlug zu Berrer , Amts Diepholz , ein

Knecht die neben ihm dreſchende Magd , nachdem ſie ſich

kurz vorher gezanket , mit dem Dreſchflegel , wiewohl
dem Anſcheine nach nicht abſichtlich auf den Kopf , und

ſie verſchied - an - der dadurch erhaltenen Verleung wenige

Stunden nachher ,

; Am aoſten , gab ein Bergmann zu Lautenthal

neuen Beweis darüber , wie gefährlich Einfalt und Un :

vorſichtigkeit werden können . ( Er glaubte aus einer

Quantität Grubenpulver Hutſchwärze bereiten zu kön -

nen , und war unbeſonnen genug dabey Toback zu rau

< en , da denn das Pulver Feuer fing ,- wodurch er elend

ums Leben kam , ſeine Frau und Kinder aber äußerſt

beſchädigt wurden .

DI ärz .

Den 5ten , brannten im Dorfe Sumte , Amts Bles

Fede , 10 Wohnhäuſer und 11 Nebengebäude ab . Ein

ſtarker Wind machte alle Rettungsanſtalten vergeblich ,

obgleich das Feuer in der Mittagsſtunde anging , und

Waſſer genug vorhanden war ,

Den 15ten , wurden zu Weſterbeck , Amts Gif ,
Horn , 15 Wohnhäuſer und 17 Nebengebäude einge »

äſchert , welche binnen einer Stunde ſämtlich in Feuer

geriethen , und bis auf den Grund äbbrannten, .

Am
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Am 2uſten , der auf einen der ſchönſten Frühlings :

tage folgte , entſtand plößtich um Mittag ein heftiger

Sturm aus Südoſt , welcher nach und nach immer ſiär «

ker wurde , und ſich des' Nachts in Nordweſt umſckte , -

Die Würkungen dieſes Sturms richteten in vielen Ges

genden der Elbe großen Schaden und Verwüſtungen

an . Er trieb den Strom zu einer ſolchen Höhe hins

auf , daß nam Bemerkungen an dem Flarhmeſſer in dem

Hafen zu Hamburg , der Stand der Elbe 7 Zoll höher

als bey der » berjſtrömung vom zen und gten Oci : *.

„ 1756 geweſen ſeyn ſoll , Das Waſſer lief auf der Injel

„ Wilbelmsburg an verſchiedenen Stellen über die

Deiche , ohnerachtet ſolche , inſonderheit an der Süd und

Weſtſeite , 16 bis 13 Fuß ho < ſind . An der nordöſtlichen

Seite , die am wevigſten dem Schlage des Waſſers auss

geſeßt iſt , entſtand ein Bruch ( Brack ) von etwa 30

Fuß Tiefe , und die ganzen Deichbeſchädigungen der ers

wehnten Inſel werden ohäügefähr auf 2000 Rthlr . ges

ſchößet .

In den Maſchen des Amts Harburg ging der

Strom über alle Deiche , und kappte am 22ſien Mor !

gens verſchiedene derſelben. Die Gewalt der vom

Winde angetriebenen Fiuth , verurſachte in der Voigtey

Lreuland dieſes Amts einen Grundbruch , wodurch

eine Hofſtelle ' mit allen Gebäuden , und noch andere
'
Häuſer weiche darneben geſtanden , weggetrieben , die

ganze Gegend um Harburg aber unter Waſſer geſeßt

wurde .

Auch die Voigtey Lfeuland des Amts Winſen anm

der Luhe litt ſehr. von den Wirkungen . des obigen

Sturms .



358 HPR

Sturms . In Stre >ken von 50 bis 60 Ruthen , war
den die Deiche über halb weggeſchlagen , und an einigen
Orten blieben vom ganzenzDeichkösrper nur noch einige
Fuß übrig . Die Intereſſenten mußten zum Theil das
ihnen ſo wichtige vorräthige Heu hergeben , um der

Zbuth der Wellen , in Ermangelung anderer Rettungss
mittel Einhalt zu thun .

' Zwey Eheleute aus Apenſen in dem zum Herzog ?
thum Bremen gehörenden Gerichte ' Delm wurden in
dem beſchriebenen ſchre >haften Wetter , Opfer des Todes .
Sie waren an obbenanntem Tage , nach dem eine Meile
von ihrem Wohnorte entfernt liegenden SleFen Horne :
burg gegangen , um ſich einige Lebensbedürfniſſe einzus
kaufen . Gegen Abend machten ſie ſich beyde auf den
Rückweg , und hier fand man ſie am folgenden Morgen ,
in einer freyen Gegend , wo ſie der Macht des - Windes
recht ausgeſckt geweſen waren , todt gegen einander lies
gend . Na dem Urtheile des Wundarztes , der herbeys
gerufen wurde , um Verſuche zu ihrer Errettung anztiy
ſtellen , waren die Verunglückten durch die Heftigkeit des
Windes erſtift worden . Sie ſollen zwiſchen 50 und
69 Jahren alt , auch etwas aſihmatiſch geweſen ſeyn ,
ſonſt aher immer eine ſehr ordentliche Lebensart geführt
haben .

April .
Den zten , erlitt das im Calenbergiſchen belegene

Dorf Banteln traurige Verwüſtungen von einex
Feuersbrunſt , welche bey heftigem Oſtwinde , binnen
2 Stunden ſo heftig um ſich grif, ; daß 22 Wohnhäuſer
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faſt mit allen darin befindlichen Sachen vernichtet

wurden ,

DI ay .

Den gten , fiel ein Kind auf der Inſel Wilhelms «

burg , in der Voigtey Reiberſtieg , in einen Abzugsgra -

ben und ertrank ,

In der Nacht vom 9ten auf den 1oten , brannten

6 Scheuren vor Walsrode ab .

Den 14ten , gleitete ein bejahrter redlicher Zimmer »

geſell zu Zelle beym Fiſchen in den Allerſtrohm hinab ,

und verlor ſein Leben ,

Den zoſten , wurden im Dorfe Weſten , Amts 380 ;

denteich , zwey Wohnhäuſer ein Raub der Flammen ,

Iulius ,

Den aten , ſchiſften einige Einwohner der Inſel

Wilhelmsburg nac <4 dem Holzmarkt in Harburg .

Auf der Rückfahrt warf ein Wirbelwind beym Gewitter

in der Mitte der Elbe ihr Sc <if um . Sin Knabe ers

trank , die übrigen retteten durch Schwimmen und hers!

beygeeilte Hälfe ihr Leben ,

Den zuſten , verunglückte der Steuermann eines

Brandenbargiſchen Schiffes , in der Elbe bey Sauen

borg .
Auguſt .

Am aten , wurde zu Linbeck eines Lobſchiebers

vierjährige Tochter , während der Abweſenheit beyder

Eltern , am Fuhrwege mit einem ſeiner Geſchwiſter ſpies

lend , von einem Wagen , den die Pferde , während ihr

Herr in einem Hauſe einſprach , fortzogen , über den

Kovf gefahren , und ſo beſchädiget , daß dies Kind , bey

( Annal , 6x Jahrg , 38 St . ) Aa ölley



gller nur möglichen Vorkehrung und angeſtellter Trepas

nation , ſchon in der folgenden Nacht ſeinen Geiſt

aufgab .

Den x5ten , kam auf der Grube Blepzeche , am

Nammelsberge , plößlich Feuer aus . Da man des

Raqauchs und Schwefelgeruchs wegen nicht hinankommen

konnte ; ſo mußte man ſich damit begnügen , durch Zus

mauren und. Verſtürzen , die ' Wetierzüge abzuſchneiden ,
und ſolhergeſtalt dem Feuer Einhalt zu thun . Allem

Vermuthen . nach , hatte ſich ſol <es beym Brandſekßen

von einer Kluft hinaufgezogen , und eine Weitung ers

griffen , welche mit altem Holze angefüllt geweſen .

September ,

Den zten , wurde zu Zellerfeld eines Bergmanns

Sohn , beym Schießen nach der Scheibe aus Unvorſichs

tigkeit erſchoſſen .

An eben dem Tage ſtürzte zu Hannover ein

Miethkutſcher , deſen Knecht des Abends die Bodens

öSffaung zuzumachen verſäumt hatte , durch dieſelbe vers
unter , und ſtarb einige Stunden hernach .

Den 5ten , vernichtete ein Feuer zu Schnacken»
burg drey Wohnhäuſer und eben ſo viele Nebenges
bäude , vier Wohnhäuſer und zwey Nebengebäude aber

wurden bey dieſer Gelegenheit beſchädiget .
Den raten , brannten zu Iſenbuttel im Amte

Gifhorn ac<t Wohnhäuſer und neun Nebengebäude ab .

„ Oetober .
Den x5ten , wurden zu: Walsrode zwey Häuſer

ein Raub der Flammen , und vermuthete man , daß dies

ſes Feuer angeiegt worden ,
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Der Telpas
FE 1m Git

In der Nacht vom 28 ſiöy auf den 29ſien ward der

> ; Krug zu Sarenhorſt eingeäſchert .

Sche , am
; Kovember .

.POREN
Am iäzten , entſtand abermals im Raminelsberge

. EO

“
uf . der Rathsgrube Lüderſüll unvermuthet ein heftis

4 Aird 30
ges Feuer, WEGS ſehr gefährlich hätte werden können ,

Meiden ,
wenn nicht die ſchleunigſten und zwemöäßigſten Anſtals

"0, Alen
ten zur Tilgung deſſelben getroffen wären . » Indeſſen

22 dien
hat man doch den Tageſchacht nicht retten können , der

. Fn
völlig MUSSEOSMINE

iſt - Von der wahrſcheinlichen Ents

R . ſtehung dieſes Feuers, weiß man keine andere Urſache

- änzugeben , als daß vielieiht ein Bergmann beym Auss

ji
( 208 über dem Schat ſein Licht geſchüret , und eine

R rit
Lichtſ <nuppe in den Schacht fallen laſſen , welche um

;
ſo eher entzündet haben kann , weil dieſer Schacht

4 äußerſt troFen geweſen .
v. Hi Noch ging während dieſes Monats die Waſſermühle

"" ie zu Cätemien , Amts Blek ' ede , im Feuer auf ,

' 2 ven
e Decembet .

JESncfet Den 6ſten , endigte der Tod das bedauernswürdige

etchugs
Schickſal eines Kindes zu Hannover , : welches die

( Wade abit Wärterin 4 Wocben vorher 2 Stockwerk ho < herab aus

dem Fenſter fallen laſſen , wodurc < ſol &es auf eine

7 Jmt
guaalvolle Art ins Grab gebracht wurde , Sollien

Jade ab. nicht die häufigen Vorfälle , w9 blos Unvorſichtigkeit

4 oder Leichtſinn der Wärterinnen , das zarte Lehen der

„gubhuſt
Kinder verkürzt , oder ihre Geſundheit verletßet alle

“
fm ſolche Lehren zu. einem würdigen Gegenſtande des

. a Schulynterrichts machen , welche theils als Warnunges

m
46 3 mittel



mittel Vorſicht einflößen , theils als Pflicht ! Ankriebe,

fortdauernde gewiſſenhafte Aufmerkſamkeit : unterhalten

können ?

PATER GENESPRIORISNOLE D PETERS PETER DLLE

XL

Miſcellaneen .

3) Einweihung der neuen Stadtkirche zu Rake -
burg .

In den Flammen , welche die Bomben der Dänen an

dem traurigen 21ſten Aug . 1693 . über dieſen Ort vers

breiteten , blieb die alte Kirc <e nebſt einigen wenigen

Häuſern ſtehen . Aber die vernichtende Gewalt der Zeit

war weniger ſchonend . Bereits im Jahr 1714 . mußte

ihr Thurm abgenommen werden , um den befürchteten

Einſturze zuvorzukommen . Länger widerſtand das Kirs

<engebäude ſelbſt . Endlich machte jedo <h die zunehs

mende ? Schadhaftigkeit auch ſolches für ſeine Beſtim /

mung unbrauchbar , und man ſah ſich mehrere Jahre

hindurch genöthigt , die gottesdienſtlichen Verſammlun /

gen auf dem Canzleyſaale zu halten . Die Erfüllung

des hiedurc <h veranlaßten Wunſches der Einwehner , eine

neue Kirche erbauet zu ſehen , überſtieg die Kräfte ihres

eigenen , durch die Folgen jener kriegeriſchen Verwüſtung
ſehr geſhwächten Vermögens . Ihn auf andere Art zu

befriedigen , wandte die dortige königl , Regierung rubm -

würdige Vorſorge an , welche ihrer gehoften Würkung
nicht verfehlte , da Ihro Majeſtät der Rönig , ges

| wohnt
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Stute , 0. ; ;
wohnt auch in Abſicht der öfſentlichen Gottesverehrung

Sntiholun
lehrreiche Beyſpiele zu geben , den vorgeſchlagenen neuen

>
Kirchenbau , durch ein Geſchenk und zinsfreyes Anlehn

Sv zu unterſtüßen geruheten .
+ Nach Vollendung dieſes von dem Hrn . Landbaus

meiſter Saves entworfenen , und unter ſeiner Aufſicht

ausgeführten Gebäudes , ward der 27ſte Novemb . 179x .

als der erſte Advenksſonntag , mittelſt öffentlicher Be -

Ei Rabes kanntmachung zur feyerlichen Weihe angeſeet . Uw
:

ſolche vorzunehmen , gingen an dem Morgen des Feſtes ,

Miden ax
der Magiſtrat des Orts , die Kirchenvorſteher , welme

die

1550
Kirchengeräthe trugen , und die beyden Stadtprediget ,

1 ion
begleitet von einer Anzahl Lauenburgiſcher Prediger »,

u9) der Zit
aus dem Canzleyſaale in Proceſſion unter Läutung ver

+ WE
Glo > en nach der neuen Kirche . Bey dem Eintritt in

M ircteten
dieſelbe ward der Zug mit Muſik iempfangen , und

der

as Rie
Hr. Superintendent Eggers als erſter Stadtprediger ,

'. jm nahm von ſeinem Hrn . Collegen - die Liturgie , von den

Kirchenvorſtehern aber die Geräthe an , und ſekte ſie
1J : Deſtin auf den Altar . Hernach wechſelte Geſang und Vorle ?

Se Zuhr ſung . Unter jenen waren die Hauptlieder : Herr Gott

HE dich loben wir , und Gott iſt mein Hort . Zur

=S fäl Vorleſung hatte man außer der gewöhnlichen Epiſtel
M dire noch den 10oſten Pſalm mit Anwendung auf die Feyer des

Me ies Tages gewählt , Dann hielt der Hr . Superintendent

1 01080) Lagers die hernach im Druck herausgegebene Rede

gw 3 *
üben Sch . 4, v- 23 - 24 . mit allgemeinem Beyfalle . Die ?

ey ohm ſer folgten eine Predigeroxdination , Genuß des Abend -

ppürtug mahls , Trauung und Taufe ; den Beſchluß des Gotte8s

Zig, I dienſtes machte eine dem Zwe > e angemeſſene Muſik ,
wohnt Aa 3 2



2) Schreiben aus dem Lüneburgiſchen , über die

Einführung der allgemeinen Beichte in den

Churbraunſchweigiſchen Landen ,

Ehem , 14 . Jatt , 1792 .

Auch ia unſern Gegenden färgt man an , immer pn
der alzemeinen Beichte ſich zu bedienen , und die Pris

varbo ' chte iſt faſt nur noh in Städten , bey dem gemei /

hen Manne , und auf dem platten Lande , unter dem

Wolko gehränchlich .

Der König hat theils in einigen ſeiner deutſche1n

Drovinzen eine öffentliche und allgemeine Beichthand «
lung vor dem Genuſſe des heiligen Abendmahls , jedoch
mis Boyhohaltung der bisher gewöhnlichen Privatbeichte

für diejönigen, welche ſich noch fernerhin derſeiben bes

dienen wollen , verſtattet ?: theils iſt auch von andern

( Gemoinon verſchiedentlich um gleiche Bewilligung nach !

37 uchi worden ; tgeils aber auch an mehreren Orten des

Chgrfärſtearhums , burc < manderley örtliche Veranlaſs

jungen , nach und nac ) die allgemeine Beichte gewöhn ;

4 % geworden ,

% : 2 aufgelärt , wie behutſam und rühmlich das

fönigliche <urfürſtliche Conſiſtoriam in Hannover über

bieſen wichtiven Gegenſtand denke , = = Bey welchen

Boränderungen , beſonders in Rüſicht auf den gemei -
nen Mann , weit mehrere Vorſicht erfordern , als bey

von höhern Ständen , weil ein großer Theil des Ano

Hens und mithin auch der Nutkbarkeit des Predigtam ?

zes von der Zdee Beichtvater abhänget , welches bey der

zu
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zu raſchen Abänderung eingebüßet werden könnte ; = -

davon giebt folgende Nachricht eine ſehr rühmliche Probe :

Dieſes hohe Collegium hat nemlich vermittelſt eines

Ausſchreibens an die ihm untergeordnete Geiſtlichkeit

einen genauen Bericht gefordert , wie das Beichtweſcn

in den evangeliſch / lutheriſchen Kirc <en des Churfürſtens

thums gegenwärtig beſchaffen ſey, nach folgenden Haupts

fragen :

r ) Wiefern in den Gomeinen die Beichte , vor Empfans -

gung des heiligen Abendmahls entweder privatim mit

einzelnen vder mehreren Perſonen , , oder SFentlich

und allgemein , oder beyde Arten neben einander ,

gebräychlich ſind , oder auch verlanget werden ?

2) Zu welcher Zeit und auf welche Weiſe beyde Arten

der Beichthandlung in den Gemeinen geſchehen oder

eingerichtet ſind ; und in welchem Verhältniſſe ? nach

der Anzahl der Beichtenden und der Verſchiedenheit

ihres Standes , die Gemeineglieder ſich einer oder

der andern Art derſelben bedienen , oder ſolche zu ers

halten wünſchen ?
3) Wie und zu welcher Zeit die vorherige Meldung zur

Beichte geſchehe , und auf welche Art die dabey 4
gebrachte Verehrung entrichtet werde ?

4) Auf welche Art die confirmirten Kinder in den Ges

meinen , vor dem Genuſſe des heiligen Abendmahls

zur Beichte angenommen und auf ſelbige vorbereitet

werden ?
Zugleich . aber iſt den Superintendenten aufgseges

ben worden , dahin zu ſehen , daß vor der weitern Vers

fügung des Confiſtorinms keine Aenderung bey der

Aga 4 Beichte ,



Beichte, wie ſolche gegenwärtig an jedem Orte gewöhn !
lich iſt , vorgenommen werde ,

R . Müller .

3) Funfzigjährige Amtsjubelfeyer des Hrn . Pq -
ſior Trautmann zu Hilterſe ,

Alm r3ten Nov . als am 21ſten ' Sonntage nach Trinis

katis , feyerte der alte würdige Prediger , Hr . Magiſter
Trautmann zu Hilterſe , Gerichts Hardenberg , ſein

5ojähriges Amtsjubileum : Nachdem zwiſchen dem

2ten und 3ten Geläute vom Thurm muſicirt ward , er -

ſchienen 18 bekränzte und aufgepuzte Mädchen aus bem

Dorfe in der Pfarre . Die älteſte Tochter des Hrn ,
Syuperintendenten Klingsöhr aus ZHobnſtädt ſette
dem 78jährigen Greiſe unter einer kleinen rührenden
Anrede eine Myrtenkrone auf . Verſchiedene Demoi « -

ſelles ' gingen nebſt den 138 bekränzten Mädchen zur
Kirche in Proceſſion voran . Der Hr . Superintendent

Rlingsöhr führte den Hrn . Magiſter und die beyden
Hardenhergiſchen Herren Beamte , deſſen Söhne zur
Kirche ; die übrige Geſellſchaft ſchloß die Proceſſion .
Beym Eintritt in die Kirche ertönte eine ! herzerhebende
Muſik . Hier zeigte zuvsrderſt in einer kurzen Rede ein

benachbarter Prediger , Hr . Wüſtefeld aus Großen -
Tode , der verſammleten Gemeine die Abſicht des Feſis
an . Darauf hielt der Hr . Mägiſter wit vieler Müns
terkeit ſeine Jubelpredigt und ſodann der Hr . Superin «
tendent die Einweihungsrede , über die Worte Sirachs
das iſt der Alten Krone , wenn ſie viel erfahren haben
und ihre Ehre iſt , wenn fie Gott fürchten ,

?
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" tun
Nach dem Gottesdienſt kamen alle Schulkinder ,

| ler
wünſchten ihrem alten ehrwürdigen Lehrev mit biederm

N
Händedruck , Glü &, und überreichten ihm ein kleines

Hm, Dy
Gedicht - Auch der Hr . Superintendent und beyde

Beamten bezeugten dem Greis in einem gedruckten Ges -

dicht ihre frohe Theilnahme an der Feyer dieſes Tages .
I pin ;

E: Zein Gegen Abend kam die Fanze Gemeine und brachte ihrem

eil Jubelprediger eine Muſik mit dreymaligem Vivat , und

79, jein die ganze Feyer des Tages wurde ' ſo vergnügt . geendiget .

p' dem Oldershauſen , den izten De6. ' 1791 .

Marder

„ FINN
- - ADEPDENG

I ) SIZES

" n 4) Berichtigende Ergänzung der Abhandlung

« NG
von der Weſer - Schiffahrt .

VDrenden
Eine zufällige Ueberſicht dieſer meiner im Jahr 1788 .

3 Demo

" ME zu Söttingen in Quart erſchienenen Schrift , hat mir

Eiendent
S . 10 . , woſelbſt von Berechtigung des Fiſchfanges die

kis
Rede iſt , auffallend bemerklich gemacht , daß daſelbſt das

Bei durch Urtel und Recht 1690 - von Mündenſchen Bürs

EN gern behauptete Fiſchfangsrecht gehörig aufzuſtellen , von

568 mir , jedoch unabſichtlich , übergangen und vergeſſen ſey

| , * Nach vieljährigem obgewalteten Rechtsſtreite über
(et | . . . (* . 2

55% beſagtes ius piſcandi ſchien es dem gütigſten und weiſe ?

4
A

ſten * ) Herzog2e , auch erſten Churfürſten zu' Braunſchw .
8 Feſt . j

' ie und Lüneburg Eryſt Auguſt , deſſen unermeßliche
. 04)'
: Vers

„(perins y

Gd ;
*) Seine ausnehmende Weisheit gab daher Anlaß dazite

pra ; daß ihm der glänzende Nanmie Germaniae Nestor überall

' haben beygelegt wurde . Siehe Arend de Ducibus Brunsuwc ,
fü et Luneburgens . , qui ) ngularia nomina depti 5unt ,

6. XXXIX .



Verdienſte ſowohl um das deutſche Reich , als nicht
minder um. die Erhebung des hohen uralten Guelfiſchen
Srammes Glanz und ſämtliche Br . Lüneb , Staaten , in

welchen die wohlthätigen Spuren der großen Güte ſei :
nes Herzens , ſeines preisvollen Duldungsgeiſtes gegen

jeden Stand . ſeiner Unterthanen , deren Fortkommen ,

geſammten Landesaufnahme und Flor zu befördern und

zu erhöhen , bis jet noch nicht vertilget ſind , gleich uns

verfennbar bleiben werden , vorbehalten zu ſeyn , dieſen

Rechtshandel zu Gunſten der Stadt Münden ſchlich !

tend zu beendigen . Denn ſo wie er vorhin gleich nach

dem Antritt ſeiner ruhmvollen Regierung 1630 . unſerm

Münden alle Privilegien huldvoll beſtätigte 3 alſo cons

ſirmirte er auch *) eben ſo gnädig unterm roten May

1690 . den Mündiſchen Bürgern , kraft einer von der

Juriſten ! Facultät zu Frankfurt an der Oder eiagegan -

genen Sentenz , das ihnen gebührende ius piſcandiz

welches Urtel im weſentlichen folgendes enthält :

+ Auf angeführten Beweiß und Gegenbeweiß in Sa -

„ Hen Bürgermeiſter und Rath der Stadt P7ünden ,

„ au . Einem contra Amtmann Otto Andreas

„ Reiche

Z- Unter viele andere , auf das Wohl ſeiner Staaten ab -
zweFende , Verfügungen rechne ich auch dieſe mit z daß
er theils zum Wiederauffeimen und Beforderung des
merklich geſunkenen Linnenhandels der Stadt Hameln

winterm 23ſten Jan . und 28ſten Octob . 1688 . und 1689 .
das Privilegium einer Schquauſtalt oder Linnenlegge
gnadigſt ertheilet . GS. Handlungszeitung vom Jahr
1790 . Stü > 29. S. 225 . theils den Reformitrten 1690 .
die wichtige Erlaubnis , Synodalverfammlungen halten
zu dürfe , gegeben hat . Man ſehe die Lande8annalen
zten Jahrg . ztes St , S , 538 . U+ ſ. -+
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DYGutlfſh
„ Reiche Bekl , am andern Theile , betreff . die Fis

is tagten, ih
„ ' Derey in denen um die Stadt gelegen ? ? ? Pfählen ,

R Gitt 6;
„ erkennen und ſprechew , von Gottes Gnaden

„ Wir Etnſt Auguſt Biſchof zu Osnabrü , Herzog

D all niht

Si ſies gegn

R Lommer
„ zu Br . und Lüneb , nach eingeholten Rechte der

Wern . “ „ Rechtsgelehrten , vor Recht :

Weih uns
Daß Kläger die immemorialem pollellionem vel

I dieſet quali des Fiſ < ens in den um die Stadt gelegenen

[ tä (lichs
Pfählen und Gehegen mit leichten Zeuge , als mit .

N6 mh
Schragen - Flott ? und Grundangeln , auch mit

ZU. unſem Sciffſrillhalten , Stotthamen und BliEgarn - ».

Saſs (oh
und ſolches ohn ? Abreichung des heil . Abend / Gels

tn Ny
des * * ) zur Nothdurft erwieſen ) daher ſich die

RENNEN
Mündenſchen Bürgers ſelches Fiſchens ferner zu

Pinggau
bedienen , wohl befugt ſind , auch dabey wider alle

Wand ;
turbationes billig zu ſchößen , und iſt das abges

4 . € ,

3
nommene Dielenſchif nebſt den andern Gezeuge

:
flas

jgbin Sur

) fünden, “) Solcher Art Neß , worin dev Neunauge , Lampretey

mdreds
Prike - oder / nach Mündenſcher Mundart ? die Briceyx

| ein eigentlicher Bewohner der Nordſee , aus welcher

Reiche er im Frühjahr in die Weſer und «andere damit ver ?

bundene Flüſſe ziehet , nicht unhaufig gefangen wird .

Von dieſer allgemein bekannten Fiſchart verdient des
jon als Ki ps in

SD fe vorzüglich zu ſchäßenden Handelsherrn Joh . Adolph

<1NN Zjildt in Gotha ſeine Handlungszeitung vom Jahr

jj n 1789 . Stü > 36. »S. 281. nachgeſehen zu werden .
15 am .

8) 1689, v +“). Solches beſtehet eigentlich in einen Thaler ediktmaſz

jY nleage ſiger Münze , den jede andere Fiſcher im ' Monat May

"4; Jahr alljährlich bey konigl . <urfürſtl : Amte entrichten müſz

fm 1600, ſen , und dafür berechtiget ſind , überall in ſo weit

en Nahen Herfommen und Gewohnheit es / leiden / aller Art

FN Fiſchzeuge , wo und wie ſie auf beyden Ströhmen

wollen - ungekränkt zum Fiſchen ſich zu bedienen «



370 BRE

klagenden Theile hinwieder frey und loß zu geben :
die Gerichtskoſten aber werden aus bewegenden Urs

ſachen gegeneinander compenliret und aufgehoben .
Publicatum Hannover , den 1oten May 1690 «

CL. . ) Ernſt Auguſt .

MPP -

Noch zu gedenken ! I < habe S. 10 , meiner Abs

handlung über die Weſer ! Schiffahrt unter andern auch

gemeldet , daß der unerhebliche Fiſchfang vom königl ,

<hurfürſtl , Amt Wiünden an ſich dazu angebende Pers

ſonen meiſtbietend vorpachtet würde . Dies iſt aber gar

nicht der Fall , ſondern der Wahrheit gemäß verhält ſich

die Sache , wie folget . Jede zur allgemeinen Berech :

tigung des Fiſchfanges bey ksnigl . Amte ſich angebende

einzelne Perſon , ſie ſey von der Dorfſchaft Blomenaga ,
oder einer andern , oder auch Bürger , zahlet für erhal :

tene Geſtattung , mit jedex Art ſchweren oder leichten

Fiſchzeuge oder Geräthe zu fiſchen , jährlich 1 Rthlr . ,
und findet mithin keine Verpachtung hiebey ſtatt . Es

Hat dieſe allein ihre Anwendung bey dem Lachsfange ,
als welcher öffentlich an den oder die Meiſtbietenden

gegen zu leiſtende Pachtbetrags - Sicherheit überlaſſen

wird .

Uiünden . IJ .L. Quentin ,

zector .
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5) Einführung des neuen Landes - Catechismus ,

geſchehen im Herzogthum Lauenburg , und

bevorſiehend in den Herzogthümern Bre ?

men und Verden .

Aus mehr als einem Geſichtspuncte betrachtet , gehört

es zu den Merkwürdigkeiten in der Geſchichte der bieſis

gen Lande , daß die beyden Provinzen , welche nicht

unter dem Conſiſtorio zu Hannover ſtehen , den i33 den

übrigen Churbraunſchweigiſchen Staaten eingeführten

neuen Catechigmus , auch zu ihrem Gebrauche aus eige

ner ungeſuchter Entſchließung annehmen .

In dem Herzogthum Lauenburg vereinbarten

ſich hierüber auf den Vorſchlag des Hrn . Superintens

denten Eggers die dortige königl . Negierung und Cons

ſiſtorium mit den Ständen , und nach erfolgter iandess

herrlicher Genehmigung , ward am Reformationsfeſte

1791 . gedachtes Lehrbuch , mit Anwendung der Pres

digt auf dieſe Veränderung eingefährt .

Von der Abſicht ein gleiches in den Herzogthümertt

Bremen und Verden zu thun , iſt uns folgendes ges

meldet worden . „ Zn von vorigjährigen Landes : Annas

„ len wird im aten St . . 384 . in der Anmerkung er :

„ innert , daß im Jahr 1723 . die Einföhrung eines

„ neuen Catechiämi in vorbenannten Herzogthümern ,

„ vielen Widerſpruch von allen Seiten geſunden , und

„ deswegen unterblieben ſey . = Jekt ſind dagegen div

„ önigl . Regierung in Stade und die l8bl . Landſtände

„ Äbereingekommen , daß der hannöverſche Landescates

„<hisemus auch in unſern Herzogthümern eiitgeführt

„ Wers



„ Werden ſoll , weshalb ein beſonderer Ahdruc > für dies

„Nelben. veranſtaltet werden wird . Alles iſt zur Aufs

„ nahme dieſes Catechiömi geneigt , der auch ſchon bey

„vielen Gemeinen mit Beyfall eingeführt worden iſt . “

6 ) Merkwürdige Abhärtung gegen widrige
Schicfſale ,

Das es Menſchen giebt , deren Geſundheit auch unter

den gramvollefien Vorfällen , ausdauren könne , zeigt

das Deyſpiel einer während des leztern Jahrs im Amte

Diepholz geſtorbenen 88jährigen Wittwe . Man führe

folgende Begebenheiten an , welche hierauf Beziehung

haben , Idr erſter Mann war Hautboiſt in < urhans

ndverſchen Dienſien , und wurde enthauptet , weil er

ſeinen Cameraden im Duell erſtohen . Der zweyte

Mann ward wegen Breddiebſiahis inhaftirt , doch uns

geſtraft wieder losgeiaſſen , weil er dargethan , daß er

ſeine im Wochenbette liegende Ehefrau nicht anders

habe ernähren können . Ihr Schwiegerſohn ſtahl in der

Folge gleichfalls , und machte der Inquiſition dadurch

ein Ende ; daß er ſich im Gefängniß erbingz deſſert

Shefrau , die mit implicict war aber , weil ſie eben im

Kindbette lag , vom Arreſt frey blieb , ſchnitt ſich , um

dieſem zu entgehen , . den Hals ab , und erhielt ein

ſchimpfliches Begräbniß , Der eine ihrer Söhne iſt

wegen Viehdiebſtahls eine zeitlang mit Feſtungsbau

beſtraft worden , der andere wahnſinnig . Sie ſelbſt

befiel einſt mit den Trümmern eines einfiürzenden Hau ?

ſes , und wurde nach langem Suchen ſchwer verwundet

aus dem Scutte hervorgezogen - JIhre Lebenskräfte

hlies
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N: für die blieben dieſer Vorgänge ohnerachtet , bis ins hoße Alter

E dur Aufs ſo jugendlich, das ſie ſich no < als zojährige Witwe
S (hon bez eines unkeuſchen Liebesverſtändniſſes ſchuidig machte .

ZV :deniſt !

„ 3 7 ) Zweytes Avertiſſement dey Zelleſchen Ster -
Avdeige becaſſe ,

Nachdem dieſes von königl . hoher Landesregierung
10 6 :

nl 8 authoriſirte Inſtitut das zweyte Jahr vollendet hat , und

is denn von der Adminiſtration die auf Oſtern geſchloſſene

? 5] Neogiſter dem hieſigen Stadtmagiſirate vorgeleget , voir

x hrt - demſelben dieſe in dem zuvor bſfentlich bekannt gemacht
| hun ten Termine am z6ten May richtig befunden , und
WP char! würklich abgenommen worden 3 ſo nimt die Adminiſtras

in ( tion keinen Anſtand , die Intereſſenten von dem. gegens
S zwey! wärtigen Zuſtand ? dieſes Inſtituts näher zu unterrichten .
« 0 un ?

" OP
Die Anzahl der bis Oſtern d. I . aufgenommenen

. . . Portionen , jede zu 10 Rehlr . gerechnet , iſt bis auf

5 978 789 hinan geſtiegen , und hievon zur Einnahme gekoms

men :
p6edurh FD
2 m

a ) An halbjährigen Beys
168; vie trägen oder auf Contribu -

A benin tions : Fuß - - 327 Rthlr . 4 Mgr . 6pf .

x , un vp) AnZinſen von den Inter »

„ ( lt eſſenten auf den erſimalis

zit
gen Beytrag ==“ = = 21 - - = =

» nel„| c ) An Zinſen von dem bes
weiten reits belegten Vorrathe 10 = = 18 = = =

9 Ww " - d) Anrüöfſtändigen Beyträs ;

Ea) Da gen und Strafgeldern 8 - =- 1D2- =- =

undet HERE4 ! mithin in allen = = 346 Rthly , 20 Mgr , = -
4,17

Neiöft 0
is Wie
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Wie nun außer der umſtehend berechneten diesjährigen

Einnahme von - - 346 Rthlr , 20 ' Mgr «

nach dem Inhalte des erſten Avers

tiſſements Öſtern 1790 . baar vor ?

räthig blieben - 163 Rthlr . 2 Mgr «

hingegen zinsbar beleget worden 200 Rthlr «

und dein in dieſem zweyten Jahre

gleichfalls kein Mitglied geſtorben iſt ;

ſo beſtehet der gegenwärtige Fond

Oſtern d. I . in = 509 Rthlr . 22 Mgr .

Caſſenmünze , wovon 683 Rthlr . 12 Mar . zinsbar

beleget , hingegen 26 Rthlr . 10 Mgr « baar in der

Caſſe vorräthig geblieben ſind ,

Mit Vergnügen bemerkt man übrigens von Seiten

der Adminiſtration , daß , da auch in dieſem Jahre
*

nach der zum Grunde gelegten Sterblichkeits : Ordnung

ein Sterbefall hätte eintreten können , dieſe Vorauss

ſeßung aber nicht erfolgt , = = hiedurc <h abermals ein

Vortheil den Intereſſenten zugewachſen iſt , “ auf welchen

vorhin nicht gerechnet worden , und überhaupt der Beys

fall , den dieſes Inſtitut wegen ſeiner unverkennbaren

Solidität bey jedem Sachverſtändigen findet , im Pus

blico ſich immer weiter ausbreitet .

Zelle , den 26ſten May 179x «

Zelleſche Sterbecaſſe : Adminiſiration .
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3) Milde Stiftung d es weil . Hry « Bürger -

meijiers Schulze in Werden ,

Herr Johann Heinrich Schulze , zweyter Bürgero

meiſter der Stadt Verden , weicher am 5ten May

1791 . unverheyrathet verſtarb , war ein Mann , der

mit guten Rechtskenntniſſen ſirenge ( Boewiſſenhaftigkeit

verband . Auch noch nach ſeinem Tode machte er ſich

um ſeine Vaterſtadt verdient , indem er ſein ſämtliches

nicht unbeträchtliches baares Vermögen , wie auch ailes

aus ſeinem Wohnhauſe , Mobilien und Bibliochek zu

löſende Geld , den Armen vermachte , init der Verords

nung , daß die Zinſen des Capitals jährlich unter die

nothdürftigſten Armen vertheilt werden ſollten ,

Äb-
O*

9 ) Epidetnien ,

Nachricht von den im Jahr 1791 . zu Altets

hagen, Amts Hallerfpringe , gehertſchten
Krankfheiten «

Das Jahr 1791 . iſt für die Einwohner von Altenhäs

gen beſonders wegen der vielen Krankheiten merkwürs

dig . Um Pfingſten graſſirten die Frieſeln und Maſern ,

woran aber weder ein Erwachſener no < ein Kind geſtor »

ben iſt , "Hierauf zeigten ſich im Monat July die Blats

tern , weil eine hier wohnende Frau mit ihrem Kindes

nach der , eine Stunde Weges entfernten Stadt D7uns

det gegangen , und daſelbſt in einein Hauſe zeweſett

war , wo ſich ein an den Blattern därniederliegendes

( Annal , 61 Jahrg , 28 St . ) Bb Kind
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Kind befand , Sobald ich hörte , daß die Blattern fich

verbreiten würden : ſo verſäumte ich nicht , die Mütter

der Kinder mit der neuern bewährten , Behandlunggsart

der Blatterpatienten bekannt zu machen . Die mehrs

ſten befolgten meine Vorſtellungen , und es waren

einige : Kinder , welche während der Blatternkrankheit

faſt gar nicht zu Bette lagen , ſondern umhergehen

konnten .
;

Anfangs waren die Blattern nicht gefährlich , aber

nachher wurden ſie bögartig , und die mehrſten Kinder

ſtarben an dem Schürhen . In nachſtehender Tabelle

iſt die Anzahl der Blatternpatienten und der daran

Verſtorbenen , enthalten :

Verſtorbone

Patienten NM: | W. | | Ve . | W.

Unter 1 Jahre 41 | | - - | - =-

Von 1 = 2 Jahren 8 6 3 3
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jh Die erwachſene Blatternpatientin war eine hieſige

' Mütty Ehefrau , welche ihr einziges Kind ebenfalls in der

Fie Blatternkrankheit verlor , und während ' der Wartung
„ie mehr

deſſelben angeſte >t wurde , weil ſie die Blattern nochf! 1" & € %
| al nicht gehabt hatte . Nur einige Kinder ſind mit den

Pranfheit Blattorn verſchont geblieben . Im Monat September4 ergehen
uußer ' e ſich zmäar bey einigen Perſonen die Ruhr , aber
an derſelben iſt nur ein einziger alter Mann geſtorben .

Nh, Ae
Job . Heinr . Chriſt . Wagener ,

M: Kinder
Paſtor zu Altenhagen ,

M Tabel WE SCF
( daran

Die ſtarke ungewöhnlich lang anhaltende Hike ließ
ſchon im voraus vermuthen , daß ſelbige dem unvorſichs/ : b- 4 tigen Landmann Ruhren zuziehen werde . Schon im

Auguſt ſtollte fich auch die Ruhr in einigen Dörfern der
Aemto “ Oſterode und Weſterhof ein. In den Dörs

fern Vogelbe ? k und Hohnſtädt des Amts Bruzſteit
erſchien ſie ſpärcer , war dajelbſt gleich Anfangs heftiger

und gefährlicher , ſo daß verſchiedene Menſchen , meis

/ ftentheils Kinder , daran ſtarben ; Noch ſpäter und

zwar erſt im October äußerte ſie ſich im Gericht Ol ;

dershauſen ; doch nur in einigen Häuſern , und iſt

meines Wiſſens . no < zur Zeit , Niemand daran

SPUHN :
I . 4 . Weppen ,

' MX S

Im Fürſtenthum Göttingen hat gleichfalls in

den Monaten September und October , vorzüglich aber

in der Stadt Hardegſen , die Ruhr vom Fieckfieber
|

Db 3 begleis



begleitet geherrſcht , woran gegen einige dreyßig benanns

ten Orts verſtorben ſind .

Auch in und um Hannover , desgleichen auf dem

platten Lande in der Nachbärſchaft von Zelle , war

die Ruhr ſehr häufig , und hat , an verſchiedenen Orten

viele Menſchen getödtet . Unter andern befielen zu

Bröel , in der Amtsvoigtey Eicklingen, von 540 Sins

wohnern 180 , mit der Krankheit , und verloren rs ihr

Leben daran . In der dritten Woche der Epidemie ,

zählte man ſchon 10 Todte - Die mehrſten Serſelben

ſtarben wahrſcheinlich durch den Gebrauch unſchicklicher

Mittel . Wie die unentgeltlich ausgetheilten Arzeneyen

vorſchriftmäßig genommen wurden , büßten innerhaib

5 Wochen von 110 Kranken , nur noc < 5 Pexſonen ihr

Leben ein .
Xx. 00

Seit einer ſehr geraumen Zeit , erinnert man ſich

keines Jahrs , worin ſo wenige Menſchen zu Einbeck

Krankheiten erlitten und geſtorben ſind , ais in dem vers

wichenen 1791ſten . Alle epidemiſche Krankheiten ruhes

ten bis gegen den Schluß des Jahrs gänzlich . Um dieſe

Zeit wurden einige wenige Kinder von den Pocken , durch

Reiſende , angeſteckt ; und andere wurden vom Keichhus

ſten befallen 3 beyde Arten von Krankheiten zeigten ſich

aber ſehr gelinde .
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Preistabelle der nothwendigſten Lebens -

=, wi mittel , in den verſchiedenen Gegenden der

DER Hannöverſchen Churlande, ; vom Octo -
z0/en zu

Mo Fits ber , Novemb . und Decemb . 1791 .

1941 ihr
Dhemie, AUE

| ſelben Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder +

' T
ihn

Rückſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der An -

Dh mym

| Mental nalen dieſes ſechſten Jahrganges S - 174 . und 175 . theils

ihr weden der Münzſorten , theils wegen des , in einigen

Provinzen auf dem Fleiſche ruhenden Licents angeführt

m En
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Beförderungen und Avancements , vom

Octob , Novemb , und Decemb ,

1,791 ,

Im Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was

damit in naher Verbindung ſtehet .

Bey der Krieges - Canzley .
Der bey der Juſtiz : Canzley zu Hannover geſtandene Herr

Secretair und Botenmeiſter Pauer , zum zten würkys

lichen Kriegesſecretair .

Bey dem Hofgerichte zu Hannover .
Der bisherige Hr . Auditor Georg Ernſt Carl FSreyherr

Grote , als Aſſeſſor extraordinarius .

Bey den hoöhern Landes - Collegien zu Stade .

Hr . Ober 1 Kirchenrath und Profeſſor primarius der Theo ?
logie Dr . Velthuſen zu Roſto >, zum Generalſupers
intendenten der Herzogthümer Bremen und Verden , .
und Conſiſtorialrath in Stade .

Beym Oberhofmarſchallamt zu Hannover .
Maitre ' Hotel , Hr . Brandes , zum Caſtellan des Schloſs

ſes zu Zelle .

Hoflaquai , Hr , Andreas Otto Baſſenberg zum Schloß »
verwalter zur Göhrde .

Marſtall in Hannover .

Hr , Bereuter Einfeld zum zweyten Oberbereuter .

Bey

Y

|

|
|
|
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Bey dem Bergweſen .

Hr . Vice ? Berghauptmann von Trebra , an die Stelle
des verſtorbenen Hrn . Berghauptmanns von Reden .

Bey NAemtern .

Hr . Doct . juris Olbers zu Bremen , an Statt des vers
ſtorbenen Hrn . Oberamtmanns und Intendanten von
Dankwerth , zum Viceintendanten ,

Bey Academien und Schulen .
Hr. Conrector Engel zu Lüchow , zum Rector daſelbſt .

Hr . Rector Röppen in Hildesheim , zum Rector an der
Altſtädter Schule zu Hannover ,

Bey ſtädtiſchen Dienſten .
Hr . Hampe zu Münden zum Senator daſelbſt .0 I , pP 0

Hr . Viceſyndicus Grabenſtein , zum 2ten Bürgermeiſter
in Göttingen .

Hr . Doct . Tuckermann zum Viceſyndicus und Secxre ;
tair daſelbſt .

Bey dem Poſiweſen .
Dem Hrn . Oberforſtmeiſter von Voß zu Diepholz , iſt

die daſige Poſtſtationsverwaltung übertragen worden .

Imgleichen ſind ; Hr . Chriſtian Friedrich Lüning bey der
Poſtſiation zu Sulingen ,

Hr , Ludewig Sommer bey der Poſtſpedition in Lemförde ,
und Hr , David Chriſtian Grote bey der Poſtſtation zu

Leeſe , mit dem Titel vom Poſtverwatter beſtellet ,
und dem Hrn , Einnehmer Ernſt Ludewig Gerlof zu Be ,

venſtedt , iſt die ecledigte Poſtſpeditionsverwaltung mit
dem Titel vom Poſtverwalter , anvertrauet worden .

Olvan -



Avancement im Militair ,

vom erſten October bis zum Schluſſe des

vorher ,

Regt.

Decembers 1791 .
-

Beym Generalſtaabe .

Dem Hrn . Major und Flügeladjudant
von Spörken , der WOG vom

Obertilieutenank .

A. Cavallerie . :

Zu Oberſtlieutenants ,

Hr . Major von Rhoeden , für den
verſiorbenen Hern . Oberlilieuten . von
Bothmer , zum Oberſilieutenant .

vom Oberſilieut ,

|] Dem Hrn . Major von Bülow , der

Charakt . vom Oberſtlieät ,

Zu HDigjors ,

Dem Hrn . titul . Major Suerland ,
die durch Abſterben des Hen . trttul .

Oberſtlient . von Gruben , erledigte
Majorität . EBE

Hr. tit . Maj . von Rettberg , für den
verſtorbenen Hrn . Major Roch , zum
würklichen Major .

Dem . Hru. ' /tit , Maj . Meyer , für den

verſtorbenen Hrn . Maj . von Rhoe -
den , die vacante Majorität .

Hr . Capitain von Linſingen , für den

zum Oberſtlieut . avancirten Hrn , Maj .
von Rhoeden . zum wörki. Major .

Regt . wohin die

Verſek . geſchehen

Dem Hyxn, Major Svemer , der Charakt.

AÄnc:
Datum
1791 .

15 Het,

10ON 09

22 Octs

23 - 0 :

"Wüaihour,
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ED, vorhey . Regt . wohin die] Anc .
| W- Regt. Verſeß . geſchehen | Datum -

; ; ds
1791 .

Zn Compagnien . ,

M Ane
2 | Dem Hrn . tit . Rittmeiſter Offeneyp , die

; a Aue
2

erledigte Compagnie des auf ſein An -
'

“ ii. ſuchen der Dienſte entlaſſenen Hrn .
[ 91 Capit . Hals . 6

| | L, . | Dem Hrn . tit . Rittmeiſter von Alten ,
1

'5 die erledigte Compagnie des verſtor !
T

" da
benen Hrn . Capit . von Braun . g

|
|

2, R. | Dem Hrn . tit . Rittm . v. Gädenſiedt ,
| die erledigte Compagnie des in. Pen :

ſion gegangenen Rittm . pv, Diünchsi >
5 bauſen . =
IM 7 L. R. | Dem Hrn . tit . Rittm . DFüller , die er :

0 IO ledigte Compagnie des placirten Hrn .
1) -4 1050 Major Suerland . 2

at 6 | Dem Hrn . tit . Capit . Dewirz , die er ;
»2 Di" „ledigte Compagnie des eingeſeßten Hrn .

t
tit , Majors von Rettberg . 8

R Zu Rittmeiſters , )

2 . . | Hr . Premierlieut . V7apdel , zum zten

1
tit . Rittmeiſter . I8Nov «

NE
|

2 | Hr. Lieuten . Wöltje , zum zten titul .

mR ; Ritrm, 25Nov ,
|

L. R. | Hr. Lieuten . Bremer , zum z2ten titul .

| Ritem, 23 Dec .

|, j ! *
X

*

xOte | Hr. Lieuten , LreuſchäFer , für den vdr/| >
Im | / Inf . | ſtorbenen Hrn . tit . Ritem, . und Regi - | E
"N pP Reg . | mentsquartierm . Kirchhof , mit Bey -

1
|

behaltung ſeiner jetzigen Anciennetät ,

4 | zum Regin , Duartiermeiſtet ,
1 .| n

0 1/23 6

Zy
; u
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vorher .
Regt »

GE

eO

Zu CLieuntenants .
Dem Hrn . Secondelieuten , von Linſinäa ,

der Charakt . vom Premierlieut .
Dein Hrn . Cadet Ernſt Friedr . von Lin ;

ſingen , der Charakt . vom Secondelieut ,

Dem Hrn . Secondelieut . von Vinpe ,
der Chavakt . vom Premierlieut .

Hr . Cornet Degenbard , zutn tit . Lieut .

Hr . Cornet von Tiiaydel , zum titul ,

Lieutenant .

Hr . titul . Cornet und Regimentsbereuter
Bilfinger , zum tit . Lieuten ,

Zu Cornets und Sähndrichs .
Hr , Cadet Joachim Chriſtion Wilh . von

3uilow , zum tit . Cornek .

Der ausgegangene Hofpage Hr . Auguſt
Friedr . Heinr . von Hodenberg , zum
würklichen Cotnet . ,

Der Hr . Cadet Otto von Lſtorf , zum
würklichen Cornet .

Dem Hrn . Quartiermeiſter Georg B0r ' :

chers , der Fähndrichs Charakt ,

B. Infanterie .
Zu Oberſtlieutenants .

Den Charakter vom Oberſtlieute :
nant haben erhalten :

Hr . Major von Hedemann ,
Hr. Major von Seither .
Hr . Major von Drewes .

Hr . Major von Diepenbroik .
Hr . Major Gerber .

Hr. Oberſttientenant von Iſſendorf , für
den: zum Regiment gelangten Hrn ;

Oberſten von Diepenbroik , die erle

Regt . wohin die

Verſek . geſchehen
Anc ,

Daum

1791 .

1 1Nov ,

[ 1N0v «

I 8No %;

25Nov, .

23 . DeG

22 Det .

25N0ov.

25 April

39 . DeG6

z1 Dee ,

16 Oct .

17 Octe

18 Oct ;

19 Oct .

20 Oct .

digte

"zwr

SSS

SSS

ie
eine

<<20<0
20mm,

TERER

BE

DHI
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Ey , vorher . Regt . wohin die] Ane .

M ais Regt. Verſeß . geſchehen |Datum

ub ; [ 791 .
091 digte Oberſtlieutenance , und damit ver»| -

hundene Commendantenſchaft . zu Os ;

" nabrück . 2
ING, | Hr. tit . Oberſtlieut . von Thun , zum|

| k
würklichen Oberſtlieutenant . | 6

| vi ; ; ;
Zu Majors .

Nov; Hr . Major Offeney , die erledigte Majo !
) | E kek : ]

Nov, rität des Hrn . Oberſtlieut . von Thun . | 4

11 De, Zu Cotmpäaniet .
| | 35 | Dem Hrn . Capitain von Zelle , die erle !

M digte Compagnie des verſiorbenen Hrn .
Capit , von Reiche , t3

| | Zu Lieütenants ,

py 45; Hr. Lieutenant Liagrtin . iO

ZU Fähndrtichs .
Der Geftr . Corporal Hr . Adolph von Zus

pril Hinüber , 4 Nov «

der Gefr . Corp . Ht . Friedrich von Du :

ring , zu tit . Fähndrichs . 5 Nov .

72 daxju

NSE

+

IEEE

EZ
rad- en

| 19. C. Ingenieurtorps .

| ; Det Hrn . Major Zorn , der Charakter vom

Oberſtlieut ; 21 OH(t ,

D. Ländregimenrer ,
Zü Capitäains .

| 04, Boym Göttingiſchen / Dem Hrn , Lieutett . Heſſe ,
Oct - Capit . Charäkt ; tä Oct :

Ott, ; Beym Wendenſchett . Hr . Lieuten « Roöorf , zum

Ott , tit . Capit . | 12 Det .

06 Beym Calenbergiſchen , Ht ; Lieutet , Scheſteg ,;
zum tit , Capit ; 13 Octs -

( Annäl . 6r Jahrg , 28 St . ) Ec ZU

bige



|
|

392 MIS |
|

7 Anc .

; Datum | 140
Zu Cieutenants . 1791 .

|

Beym Göttingiſchen , Hr. ' Fähndrich von Brun | 11 Oct .

Beym Calenbergiſchen . Hr , Lieuten . Warnecke , Dt
-

vom 1t5ten Regim . 13 Dec . A
NR

Beym Hamelſchen . Hr . Fähndrich Lutgen .
: | (9

Beym Hannöverſchen . Hr. Fähndrich v . Roden . | 14 Dec « (

Zu Sähndrichs .
|

Beym Göttingiſchen , Hr . Fähndr . &8ricke , vom z5ten
Infanterieregim . Wriedt,

Beym Hamelſchen . Hr . Fähndr , Heinrichs , vom 1t5ten ſin

Infanterieregim . M3
Beym Hannöverſchen « Hr . Fähndr . Wiedau , vom 1aten

Infanterieregim , pC
+* +

>

Sie vacante Commendantenſchaft zu Llienburg iſt dem “ 5
Hr . Getieralmajor von Linfingen , hinwiederum ok!

beygelegt. | nh

Dimiſſion haben genommen : | 4, Ei
| 3

Iſte Cavalleriereg , bey dem Leibregim . Hr , Rittmeiſter von 1 |
" |

WMuüncbauſen . | | &. G

Hoyaiſche Landregim , Hr . tit . Capit . von Dorgelo . ZU M
mit dem Charakter vom Capitain :

!
| 6 "

Zelliſche Landregim . Hr . Lieuten , Polhau .
|

weit

zote Infanterieregim . Hr . Lieuten . Berghöfer . ; 1 % €

: ; Mm
mit dem Charakter vom Lieutenant : 3

Ste Cavall , Reg . Hr . Fähndr . von Spilker . |H“ Citjen ;
bſte Cavall , Reg . Hr , Fähndr . Ohlrogge .

WU

|
in

I4te Infant . Reg , Hr , Lieuten , Rieſenbevpg . | » 160. Cy

Igte Infant . Reg « Hr . Lieuten . Baring , ; |
NN

z3te Infant , Reg, Hy, Fähndt , Bolten , | jW %



| vt mit dem Charakter vom , Fähndrich :

| 1791, Iqte Infant . Regim . Hr , Fähndr . VJeiſter .

Mit 0, ME RE

Ss Der bisher beym 1Oten Cavall . Regim . geſtandene - Hr . tit .
13 Du, Regim . Chirurgus Keßler , zum würklichen Regin .

1, 4
Chirurgus beym zten Cavall , Regim .

' Mi; Des,
E

Im geiſtlihen Stande :

| 268 15107

-
Bey Stiftern und Klöſtern .

| Friedr . Sophie Eleonore von Arnſchild zur Conventua
9 M 15h lin im Kloſter Marienſee . j

| Hr Joh . Gottfr . Ludew . Wieſe , ) zu Canonici im Stifte
"| 09 19008 und AEN 25 Dt lepander zu

|

Hr . Canzleyſecretair Schröder ,) Einbeck,

|

|

Bey Kirchen .
9 Wi den Hr . Feldprediger Eichhorn , beym 15ten Infant . Reg .

un verum als Paſtor zu Laadringhauſen . in der Inſp . Rons
nenberg .

) Hr . Suhconrector Bergmann zu Clausthal , als Paſtor
zu Barbis , in der Inyp . Clausthal, .

it YM von 4 2050
Hr . Collaborator »Lampe , bey der Gemeine in den

| Neuenhäuſern vor Zeile , als Paſtor zu Staſfhorſt , inTJ221 . der Inſp . Nienburg .
De

1x Hr . Candidat Lentin , als Collaborator bey der Ge

| . meine in den Neuenhäuſern vor Zelle . ;

| Hr . Candid . und Hoſpes zu Loccum , Schleiter , als .
= Paſtor zu Dedenjen und Marienhagen in der. Inſp ,
!F, Münder .

-
Hr . Candid . Jatho , als Paſtor zu Afferde , in der Inſp ,

Münder .
“

Hr . Candid . Schlägel , als Paſtor zu Leerbach , in dex
Inſp . Clausthal .

Hr . Reckvr Stein in - Sulingen , mit Beybehaltung des
Rectorats , als Collaborator zu Sulingen ,

mit | C6 : 2 VPe



SPRE )

Hr . Schulcollege Hüller zu Hannover , als Paſtor adj .
cum ſpe ſuccedendi zu Riede , Inſp . Sulingen .

Dem bisherigen Hrn . Paſtor adj . Völger zu Hattorf , iſt
ſpes ſuccedendi auf die dortige Pfarre ertheilet .

Hr . Candid . Geiſſel , als Paſtor zu Bremke , in der Ins
ſpection Göttingen .

Hr . Candid , Üfeper , als Paſtor zu Limmer , in der In -
ſpection Wunſtorf .

Hr . Candidat Herbord , als Paſtor zu Buhle , in deer

Inſp , Hohnſiedt .

Hr . Candid . Wieſe , als Paſtor zu Berkum , in der Inſp .
Sievershauſen .

Hr . Candid . V7atth &i , als Paſtor an der Münſterkirc <e
in Hameln ,

Hr Paſtor Oſenbrück , zu Negenborn , als Paſtor zu
Odagſen .

Hr . Candib . Hermann , als Paſior zu Negenborn in der

Suſp . Einbeck .

Hr . Candid . Ebbebpe , ais Paſtior zu Rethmar , in der

Inſp . Burgdorf ,

Ertheilte Prädicate und Charaktere :

Dem Hey . Regim. Chirurgzus Rortnumme , vom Ars

tillerieregim . der Charakter vom Hofhirurgus ,

Dem Frn . Zollverwalter von Stade zu Polle , das Präs
dicat voin Zollinſpector ,

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doetorwürde erhalten :

1791 . Oct , den 17ten , Hr . - Max . Stanisl . Joſ , QLuds

gers , a. d, Hildesh . i . d. Med .

= | Nov , den r2ten , Hr . Hofpred . Bürger Poſchole :
nus Rofo0d , zu Koppenhagen ,
i . d, Theologie ,

179t ,
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1791,

395

1791 . Nov , den 26ſten , Hr . Aug . Friedr . Ayrer , aus

Göttingen , i. d- Med .

Dec . den 17ten , Hr . Jac . Friedr . Schylz , aus

Bremen , i . d. Rechten ,

Noc<h iſt die Doctkorwürde auswärts ertheilt
worden :

Dem Hrn . Prof . Volborth in Göttingen , von der theos
logiſchen Facultät zu Erlangen .

Dem Hrn . Advocat Joh . Chriſt . Scheele in Zelle , vo
der juriſt . Facultät zu Helmſtädt ,

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle iſt

erxaminirf und immatriculirk worden :

Hr . Advocat Ernſt Chriſe . Voltmar in Zelle , als Notat ,

C< . S,
|: Oo

XIV .

Heyratbhen .

0 )

Es ſind getrauet :

Auguſt . |
Den 24ſten , Hr . Fähndr . von Bülow , vom 12ten

Sunfant . ' Reg mit dem Fräul . von Boſtel ,' nachgelaſſenen

Tochter weil , Hrn . Rittm , v . Boſtel , getr . zu Buxtehude ,

October .

Den 8ten , Hr . Hofgerichtsaſſeſſor Böhmer zu Häns
nover , mit Dem . RudloF , Tochter des Hrn . Geheims
ten Juſtizraths Rudloff , daſelbſt .

Den 9ten , Hr . Doctor Med . Schlichthorſt zu

Stade , mit der verwitweten Frau Amtſchreiberin Cordes
mann geb. Einfeld ,

Cc 3 Den
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Det 12ten , Ht « Paſtor Crome zu Lauterberg , mit
Dem . König .

Den r3ten , Hr . Camwerarius Carſtens zn Zelle ,
mit Dem . BEageling , Tochter des Hrn . Commerzdepys
tirten Eggeling daſelbſt .

Den rt6ten , Hr . VDaſtor Dannenber < zu Landwern !

hagen , mit Dem Gräfen , Tochter des Hrn . Paſtor
Gräfen zu Wiershauſen .

Den 29ſten , Hr . Univerſitäts / Apotheker . Sander

zu Göttingen , mit der älteſten : Dem . Tochter des Hrn ,
Oberſten Hagen zu Hameln ;

Den ? Fen , Hr. Overſt von Oldershauten , mit
dem Fräuf . von Wurmb , Tochtor des Hra, . General ?
Lieutenants von Wurmb zu Northeim .

November .
Den 5ten , Hv Kaufmann Andy . &ran ? ke zu Mün ;

den , mit Dem . Crier , getr . zu Bühren

Den 10ten , Hr. Pofverwalier Röhrs zu Harburg ,
Mit des Holzhändlers , Hr. Friedr . Tanpen älrefien Tochter

daſelbſt .

Den r1ten , Hr . Lieutenant von 8Hodenbera unter
der Garde , mit dem Fräu! l . von Ußlar , Tochter des

„ Hr . Droſten von USlapy zu Ziten .

Den 17ten , Hr . Advocat ÜDrFeyer zu Zelle , mit
Dem . Schmerſahl nachgeläay . Tochter weil . Hrn , Gars

niſonpredigers Schmerſjahl daſelvſt , getr . zu Langlingen ,

Den 2o0ſften, Hr . Fähnde . von Coulon , vom aten
Infant Reg . , mit Dem . Klemm , nachgelaſſ , Tochter
weil , Hr . Rittmeiſters Rliemm .

Den 25ſten , Hr . Oberapp : Secretaix Seelhorſt zu

Zelle , mit der Dem , Tochter des Hrn . Kaufmann Wolde

"daſelbſt .
Den 2oſten , Hr . Hauptmann Ruumann vom toten

Cavalli . Regim, . , mit Dein . Goebel , nachgelaſſ . Tochter
weil . Hr Probſt Goebel zu Bremerlehe , gett , zu Hechts
hauſen . 3

| Decemsz
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December .

Den aten , Ht . Paſtor Wienecken zu Berhöfde,
mit Dem . Üfeyer , Tochter des Hrn , Penſionair / Ritts

meiſters BFeyer zu Bremervörde .

XV .

Todesfalle .

Es ſind geſtorben :
October 1791 .

Hr . Paſtor Baar , zu Altenwalde ,

Den zten , Hr . Fähndr . von der Deckenz , untern

' xxrten Inf , Reg .

Den zteu , Frau Paſtorin Gieſe geb. Ellerndorf- zu Lüneburg .

Den aten , Hr . Oberſilieuten . von Gruben , vom

2ten Cavalleriereg . zu Zelle ,

Den 5ten , Verwitwete Frau Oberſtin von Walt :

Hauſen zu Harſefeld . <

Den - g8ten , Hr . Geheimte Cammerrath und Bergs

Hauptmann von Reden zu Clausthal . Seine Verdienſte ,

welche durch eine freywillige anſehnliche Leichenfolge , und

durch eine auf ſeinen Tod geprägte Medaille geehret wor

den ſind , ſollten billig auch von einem geſchickten Biogras

phen , bey der Nachwelt in Andenken erhalten werden .

Den Zten , Frau Factorin Höeper , geb. Rahle , zu

Harburg .

Den roten , Hr . Stadtſecretair Rrüger zu Uelzen .

Den roten , Hr. Amtmann von Voigt zu Bursfelde .

Den 14ten , Hr. Oldenburg zu Renzelfelde , Des

putirter bey der Hoyaiſchen Landſchaft .

Den 15ten , Hr. Penſiongirhauptmann Siedler zu

Willershauſen . Ein Mann von erprobter Redlichkeit und

Herzensgüte , und der in NI Laufbahn ſich den Ruhm
Cc 4 eines
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UNSE1 eines braven Soldaten und in ſeinem Dienſt eines ohne (nte
5 EIE Affeetation pünktlichen Officiers , erworben hat , . Er war

+
Hel

30000) 090 aus Miüblbauſen gebürtig , im Jahr 1733 . in hieſige ſein
SUSE Rriegesdieaſte gekommen , hat noch unter Prinz Fugen ff
" 8 41,8 Feldzügen beygewohnt , den ganzen öſterreichiſchen Sucs ſeidBE

BI ! !) cejſians - und den jährigen Krieg . mit gemacht , überhaupt 0 Gtr
DE 48.00:..0008 56 Jahr rühmlich gedient , zulezt als Staabscapitain bey

EEE einem Landregiment . Vor 2 Jahren kam er in Penſion . j
ZEN NKU Die Biographie oities ſolchen Mannes , der von unten auf |

MO BO AUSH| gedionet , und ſo manchen blytigen Treffen beygewohnt , ſo ä „ ?

EE EN mance Strapazen ausgehalten hat , und dabey immer j
ENE zufrieden und vergnügt geweſen , würde gewiß intereſſant 3 | ett

SENNE ſeyn . Er ſtarb ſo ruhig und zufrieden , als ein Soldat , )
303DEHN 103E

Y ver von ſeinein Poſten abgelöſet wird . ) voc
| Den 17ten , Hr . Major Roch von 7ten Cav , Reg , y

dh ) yy Den 17ten , Hr , Lieptenant Schröder zu Wülfel . | Zur
SITE ! Den 21ſten ' , Hr . Chriſtoph Chappuzeäu , Dock . J

|! mw

003.00,064001.04) der Gottesgelahrtheit , Ilbt des Stifis Loccum , Lands Wo
078 00001061) und Schaßrach des Färſtenthums Calenberg , Conſiſtorials dur
0 EACH ORD rath und Probſt des Stifts St . Bonifacii zu Hameln , my

SEN NNN geſtorben zu Hantzover . Hhne ihm erſt Werth zu geben , | Oh
4491 18 01. 1000050 waren die erhabenen Stellen worauf er ſtand , ein gerechter

|
neh;

10 090' 001.044 Maoßſtab ſeiner ſchönen Beiſtesgaben , unhd der vortrefli ! | Wiel
23401 1441| chen Eigenſchaften ſeines Charakters . Wie ſowohl jene

|
uo (

4 Wn | ( 18 615 dieſe ſich nach und nach ausdildeten und würkſam wurs | Net
I NAH) den . folgte ihnen verdiente Schäßung . Der Anfang mel

SAUNEN ſeiney Amtsführung ward mit einer Predigerſtelle zu Nhe
SE OBNE Clavysthal gemacht , von hier kam er an die Kreuzkir <e endlj

0 HENANION 7 zu < zZannover , ' ging demnächſt an vorgedachten Ort als germ
1090008.0000004 Generalſyperintendent zurück , wurde dann zum Conſiſto - 1 | ile ,

STEN MTL vialvath , auch Hof - und Schloßprediger in Sannover | ;
EN 0340 bejördert , hierauf zum Coadjutor von dem des liebevolies

Hetz,
SUE ſten Andenkens würdigen Abt Ebel angenommen , und | | ſenfE04 NN Selangte nach deſſen Tode , zu denen dadurch erledigten + | in
STRN wichtigen Poſten , mit Beybehaltung der Rathsſtelle im ) iwFS BN ) königl Conſiſtoris . In jedem ſeiner vielen Verhältniſſe , | tu26. 061 . 000 erwarb er ſich große Verdienſte , Beſonders aber gebührt hat,
2 16.00,0400 000008 auch dep Vorſorge und Thätigkeit , womit er alle neue | dem :
HAN IIB Verbeſſorungen bey dex Gottesverehrung und dem Schuls Fami900100090 unter ; WE11.0017 VEINEK|

( 0 )
18110900

|
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-
FG unterrichte befördern half, fortdauernde Erkenntlichfeit ,
| eſn Hellſehend war der Blick ſeiner Seele , rein das Gefühl

WiBy
Y ſeines Herzens , welches nie erkaltete von den ſteten Ausx

Wr eM flüſſen der wohlthätigſten . Wärme gegen Freundſchaft und

|
" Due leidende Menſchheit , deren ' ſegnender Nachruhm die

vin & Gruft des Edlen umſchwebt .

' Wu Den 24ſien , Hr , Amtmann v . Reiche zu Nienburg ,

4 vn auf Den zbſten , Hr . Oberamtmann von Dankwerth
hüt , 0 zu Bremen .

( nne Den zbſten , des Hrn . Advocat SHaumann Eher
108eſſant gattin , geb. von Lüde zu Hannover .
Mole , Den 27ſten , * Hr . Hof : und Regimentschirurgus

Socke zu Zelle , )
9% 3 , Den 28fFen , Sr . Excellenz der Hr. Oberjägermeiſter

Sife Burchard Anton Friedrich von Gldershauſen zu Lans

| E8 Diek nover , nach langwieriger Krankheit und Entkräftung . Er

| at Land war iw Januar 1710 geboren , ſtadirte in Rinteln ,

v2Morigh durchreiſte Holland , England , SraneFreich , ward

3 % nel 4 im Jahr 1743 , königl , Großbritanniſcher Forſtmeiſter und

. 198(eben, Oberhauptwmann , Anfangs zu Erichsburg , bald hers

(3 Achter nach zu Schloß Ricklingen . Im Jahr 1754 . nach

, geſi Abſterben ſeines ältern Hrn . Bruders wurde er Lehn“räger
grö ju

und Erbmarſchall ,
wie auch in ſelbigem Jahre fönigl.

[ S4 WW Oberforſtmeitter, im Jahr 177. 1: Oberforſt und Jägero

1S( nfug meiſter über das Bremiſche und Verdiſche ; 1772 . aber

„Zelt 3
über di? Fürſtenthümer Göttingen und Grubenhagen und

DS nlite endlich im Jahr 1776 . nach Abſierben des Hr . Oberjäs
Mt el germeiſters Grafen von Oeynhauſen , Oberjägermeiſter
Sſiiv über die geſamten deutſchen Provinzen . unſers Königs .

deim Diedre Redlichkeit , ein edles menſchenfreundliches

| Bolle Hetz - ſo rein von Stolz und Habſucht , wie je eines Mens

veg und ſchenfreundes es geweſen , ungeheuchelte Religionsverehe
wäpigten | x rung , Pünktlichkeit und Treue im Dienſt ſeines Königs ,

jaqle im erwarben ihm im Leben eine allgemeine Liebe und Hochachs

„egi(miſſe
|

tung , und machen jekt den Verluſt des Edlen deſto fähls

gau ebührt
barer . Manche im Stillen ausgeübte Wohlthat entlodt

1 le news dem Auge des Dankbaren noch jekt „Thränen. Seine

dae Stil Families wird dje Früchte ſeiner Bemühung in Verbeſſes
1

unte Ce 5 rung



rung der Güter beſonders durch Vergleiche mit des Königs
Majeſtät , durch Einlöſungen einiger davon getrenten Pers
kinenzien , auch neue Adquiſitionen noch in entfernten Zei :
ten ſegnen » Ex hinterläſſt eine Witwe Antoinette Friedes
rike von Reden , mit der er 58 Jahr in einer höchſtver :
gnügten Che gelebt , und von ihr 6 Söhne und 2 Töchter
am Leben .

Oldershauſen- TJ .5 . Weppen .

Den 29ſten , Die nachgelaſſene Witwe des zu Grofßs
Xeeten geſtandenen Paſtor LJeper , geſt , zu Blenden .

November ,

" Den 2ten , Verwitwete Frau Catmmerarin 25gUguf ,
geb. Unger zu Münden ,

Den zten , Hr, Advocat Winkelmann zu Pattenſen .

Den z3ten , Des Hrn , Kaufmann Albrecht Duncker

Ehegattin , geb. Bierwirth zu Zelle .

Den aten , Hr , Oberamtinann Oldenbourg zu
„Nienburg .

!

Den 7tett , Frau von Heimbruch zu Schulenburg .

Den Sten , Hr . Rector Röppen zu Hannover .

=. Dengten , Frau Majorin von Hanſiein , geb. von

Hanſtein zu Wunſtorf .

Den gten , Verwitwete Frau Hauptmannin Dreper ,
geb . Webdemann zu Bremervörde . (

Den gten , Frau Hof - Factorin Leiſewitz , geb. Pols
Lich zu Zelle . ,

Den toten , Frau Droſtin von Lüneburg , geb. v.
Giiten zu Wathlingen .

Den xxten , Hr . Paſtor Cramer zu Hammenſtedt .

Den raten , Hr . Paſior B7eyer zu Steinhorſt , ein

zum Chriſtenthum übergegangener Jude , der mit dem

Verluſte glänzender Hofnungen auf zeitliche Glücksgüter ,
"7

den Glauben der Väter verließ , und ſich vor andern Pros

wiyten durch mannigfaltige Wiſſenſchaften / ſehr auszeichs
nete ,

Den
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| Ma Den x6ten , Verwitwete Frau Pröbſtin Webde ;

Finten v mann , geb. Dieckmann zu Bederkeſa .
SS Friede Den zuſten , Hr . Hauptmann von Reiche voin
M Öchſtven TZten Inf . Reg. zu Rakeburg .

|
S Tihw 4 Den 22ſten , Frau Cammerherrin von Bülow ; geb.| von Stammer zu Lüneburg . ;

| ( Sen, Den 24ſten , Hr . Hofmedicus ÜFeyer zu Hannover ,

11% 8Grofis Den 25ſten , Ht « Kaufmann Joh . Ernſt Schulze
» men, zu Dannenberg . €

-
Den 2F8ſten , Frau von Sternfeld , geb. Teuto zu

| Ölauf, Nienburg .

Den zoſien , Frau Conſiſtorialräthin Leß , geb.

DS wen Steinheil zu Hannover . Die Verſtorbene war eine von
|

kn
den ſeltenen Perſonen ihres Geſchlechts , - die man auch

) 2 oder mit der ſtrengſten Unpartheylichkeit nicht ſchildern kann ,
ohne bey denen , welche ſie nicht kannten , den Schein

| 1609 zy gines Lobredners zu erhalten . Sie beſaß das lebhafteſte
( Hefühl für alles Schöne und Gute , einen höchſt glücklichen

; aufg Wiß , einen durchdringenden und gebildeten Verſtand , und
Ie

ungewöhnliche Kenniniſſe , ohne irgend eine von den An ?
| wei maßüngen , die mit dieſen Vorzügen meiſtens verbunden

; 1191v0y ſind . Sie erfüllte die Pflichten , die ihr als Gattin , als
Mutter , als Hausfrau , als Freundin „ als Helferin von

M Armen und Nothleidenden oblagen , : ohne Geräuſch und
TUN mit der größten Gewiſſenhaftigkeit , JIhre aufgeklärte

Frömmigkeit und die ihr eigenthümliche Stärke der Seele ,

> Db zeigten ſich nie herrlicher als auf ihrem lezten langwierigen
Krankenlager . In einer Krankheit , welche auch die ſanfo

2 : y, teſien und gleichmüthigſten Menſchen zu verſtimmen und
- 4

die Standhaftigkeit der ſiärkſten zu brechen "pflegt , bewieß

| ſie ſtets eine ſol <e Heiterfeit und eine ſoiche Ergebung in
1) 18 die Fügungen . der Vorſehung , daß niemand ſich ihr

" | nähern konnte , ohne die ausdauernde Kraft der Leidenden

1 dem zu bewundern und die ſegensvollen Würkungen der Reli

vrt gion zu verehren . ZIhre Freunde und Freundinnen wer :

gG Div den bis zu dem Augenblick der Wiedervereinigung ihren
Sipih unerſeßlichen VerluT beweinen , aber auch ſtets auf ihr

Leben und auf ihren Tod mit Nacheiferung hinblien . = -

Det Decems
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December .
Den 1ſten , Verwitwete Frau SEED YAUENGSFACEUELampe , geb, Bierwirth zuZelle .

Den zten , Hr . Forſtſecretair Chüden zu Hannover .-
Den zten , Verwitwete Frau Paſtorin Schmidt geb.

Hüpeden zu Leeſe.

Den zten , Hr . Kaufmann Bünning zu Hannover »

Den bſten , Hr . Penſionair Generalmajor von Sees

bach zu Cammerforſt , |

Den roten , Hr . Amtſchreiber Iſenbart zu Zelle .

Den x11xten, Hr , Paſtor von der Hude zu Eilendorf .

Den 16ten , Hr : Senator ÜbFepyer zu Harburg , im

ſten Jahre ſeines Lebens und 4zſten der Amtsführung ,

deſſen Verluſt nicht nur Magiſtrat , Stadt und Bürger »

ſchaft , ſondern auch die durch ſeine heimliche Wohlthätig !
keit reichlich unterſtüßte Armen , bedauren .

Den 19ten , Hr . Paſtor Oſchauz zu Lütau .

Den x9ten, . Hr. Hauptmann
von Langwerth

zu Leeſe.
7

Den 2oſten , Frau Bürgeimeißerin Helmolt zu
Moringen ,

Den 2o0ſten , Hr . Capit . Lieuten . Knigge zu Völkſen .

Den 27ſten , Verwitwete Frau Oberſtin Hamel ?
- berg zu Harburg .

Den zoſten , Verwitivete Frau
Hofmed, Schäfer ,

geb, Schröder zu Lüneburg .

Ww
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| ie Fnnhalt des zweyten Stücks ,

-
ihn welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

NEE NOrunG,

zn iegen Oetob . , Nov . und Decemb . 1791 , enthält ,
10D(thätiy :

m

hoer ) I. JInnhalt der Allgemeinen und Special »Vers

N90l ju ordnungen , welcye vom Anfange des Jahs -

M .
res 1791 . bis zum Schluſſe des Monats

18 OOTC )
8

un
| Junti in den Braunſchw . Lüneb . Churlans -

den publicirt ſind , S . 201

Nec |

II . Die landſchaftliche Verfaſſung des Fürſtens

thums Calenberg , &S. 22x

II . Beyträge zur Geſchichte und Statiſtik der

Stadt Uelzen . SS. 250 “

IV .
Ow



Mok SIR

IV . Erndtebericht des Jahres 1791 . GS, 27x

V. Abhandlung von dem Eigenthumsrechte des

Churbraunſchw . Lüneburg . Hauſes über die
-

/ Herzogth . „ Bremen und Verden . S . 305

VI . Der Abſchreiber einer Stelle aus Fauſts

f:

Höllenzwang muß 1660 . beſchwören , daß

er ſeine Handſchrift dem Teufel nicht eigen -

händig überreicht habe. GS. 322

VILL Johann Heinrich Juſt Köppen . S . 335

VL Berzeichniß der Studirenden in Göttin -
j

gen , von Michaelis 1791 . . . S . 349

IX . Bergbau .

Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Luciä

den 5ten Nov . 1791 . in Betrieb gebliebenen Ges

werkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes,
wie ſelbige für die Gewerken , nach ihrem Ver /

mögengszuſitande , entweder von dieſem . Quartal
Augbeute gegeben , oder auf künftiges Quartal

Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben ;
und wie der Preis der Kuxe zeweſen iſt , S , 350

> .
X D
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PG. mt X. Angezeigte Unglü &sfälle vom Jahr 1791 . ' Y ;
|

S . 356
-

SE hte des

Siber die XL Miſcellaneen . .

M . 305 x) Einweihung der neuen Stadtkirche zu Rates
;

burg . - . 362 . 2) Schreiben aus dem Lünes

Wuſt bürgiſchen , über die Einfährung der allgemeinen

8 das
Beichte in den Churbraunſchw . Landen . S . 364 .

7
ß

3) Funfzigjährige Amtsjubelfeyer des Hrn . Paſtor
DIigen Trautmann zu Hilterſe , S . 366 . 4 ) Bes

< „ rLichtigende Ergänzung der Abhandlung von der
: Weſer ! Schiffahrt. S , 367 . 5) Einführung

des neuen Landes - Catechismus, geſchehen im Hers
zogthum Lauenburg , und bevorſtehend in den Ders
zogth . Bremen u. Verden . S . 2778 6) Merk ;

würdige Abhärtung gegen widrige Schickſale.
| ( : 9 . 352 . 7) Zweytes Ävertiſtement der Zelles

ſchen Sterbecaſſe . S . 373 . 8) Milde Stif ,
tung des weil . Hrn , Bürgermeiſters Schulze in
Verden . . 375 . ). Epideinien . . - 375«„Woſe

Is AU . Preistabelle der nothwendigſten Lebensmit -

wS , tel in. den verſchiedenen Gegenden der han -

M4 növerſchen Churlande , vom Oct . , Nov .

M. und ' DeG: 1791 . 10 . 379

+ XI ] . Beförderungen und Avancements vom
JEM) , 33

Oct : Nov . und. Dec , 1791 ,

Y Zm
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